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AZ ÉSZAKI BAKONY EOCÉN KÉPZDMÉNYEINEK SZTKATI
GRÁFIÁJA ÉS TEKTONIKÁJA.
Megfigyeléseik a Sr-hegycsoporton.

Irta: Tömör-Thirring János dr.*

STRATIGRAPHIE UND TEKTON1K DES EOZANS 1M NÖRD-
L1CHEM BAKONY-GEBIRGE.

Beobachtungf’n in elér Sr-Gebirgsgruppe.

Von: ./ Tomor-Thirring**

Mit einer geologischen Karte und einer pelaeogeographischen Skizze.

Az Északi Bakony eocénjének legtipikusabb elfordulásai közé

tartozik a Dudar— Oszlop-i Sr -hegycsoport. A triász fekre tele

pl eocén képzdmények fáciesbeli eltérést mutatnak, a határ az

Esztelrgár—Dudar-i vetdésnél vonaható meg. A félig sósvízi meden-
cei képzdmények e határtól délre és délkeletre, a tengerpartiak

pedig észak felé vannak elterjedve. Legjelentékenyebb szerepet a

fnummulinás mészk játszik, mely az eddigi véleményektl eliéren
közép- és felseocén korúnak bizonyult Lerakódásának kezdete való-

színlég a Intel ienre tehet és szüntelenül ugyanolyan körülmények
között a bartonienben is végbement.

Erre a nagyvastagságú képzdményre települ a Bakony pria-

bonien korú márgája. Szembetnk még a terület tektonikai viszo-

nyai, fleg az eocén utáni kéregmozgások és az érdekes barlangkép-
zdéseik, melyek nemcsak hydrológiai és barlangásza ti szempontból
figyelemreméltók, hanem archeológiái szempontból is. Ugyanis egy
régebbi dolgozatomban leírt Ördögé roki barlangban újabban 3000

éves cserépedények maradványait is sikerült a veszprémi múzeum
kutatóinak megtalálniuk.

* * #

lm Jahre 1932 békám ich von Professor Dr. Kari Roth v.

Te' égd den ehrcnvollen Auftrag, im nördlichem Bakony haupt-
süchlich die Stratigraphie des Eozans ziu bearbeiten. lm Sinne des

Auftrages machte ich von ungeführ 25 kor ciné ausführliohe geolo-

gisclie Kartenaufnahmc, und trachtete die Stratigraphie dér eozanen
Bildungen i n dicsem Teil des Bakony-Gehirges klarzustellen.

Éladta a Magyarhoni Földtani Társulat 1935. évi január 2-i

szak ülésén.

Vorgot ragén in (lm- Fa.schi íziig dér Fng. Gcol. Gesellschaft

am 2. Januar 1935.
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Das Zentrum dieser Forschungen war die Dudar-OszloperSr Gebirgsgruppe, dérén geologist»her Aufbaiu síeli fenn

geeignetesten zeigte, die Stratigraphie dér eoziinen Bildungen zu

klii ren.

Übcr dieses Gebiet fand ieh kaum einige Zeilen in dér geo-

logisehen Literatur. Es erseliienen nur allgemeine geologische und

tektonisehe Beobaehtungen, die síeli nur in grossen Zugén mit dem
nördlichen Bakony befassen, und nur mitunter die Sr Gebirgs-

gruppe mit ihren merkwiirdigen stratigraphiselien Verhaltnissen

berüliren. Dér einzige literarisehe Stützpunkt ist das Referat

H e i n r i c h T a e g e r s von den Jahren 1909— 1 91. T a e g e‘r be-

suehte diesen Teil des Bakony im Jalire 1909. Er wollte nahmlich
eine grosse Monograpliie vöm östlichen Bakony selireiben, die die

stratigraphiselien, pulaontologisehen und tektonisehen Verhaltnisse

umfasst hatte. Darum wollte er sich in seinen kurzen Referateu

nicbt in ansführliche tektonisehe und stratigraíiselie Beobaehtungen
einlassen.

Neben dér erwáhnten Gebirgsgruppe Hegen ziemlioh bedeu-

tende eozane und oligozaue Kohlenablagerungeai, so, dass neuestens

aueh Bergbau betrieben wird. Weil das Gebiet in dér Literatur

unbekannt ist und sogar ansführliche geologisehe Karteln-
a u f n a h m en f eh le n, ausserdem aueh seine Stratigraphie merk-
wiirdig ist, insofern mán in den Steinbrüohen viele VersteÜnerungen
sámánéin kaim, dureli die das Altér des Hauptnumraulinenkalk-
steins und des jüngeren Mergels nachweishar ist, wird es ge\viss

interessant sein, wenn ieh niieh hauptsachlich mit den probléma
tisohen eozanan Bildungen befasse.

Die Grundlage dér geologisehen Bildungen, die ain Aufbau
dér Dudar-Oszloper Síi r- Gebirgsgruppe teilnehmen, ist dér trias-

sisehe Hauptdolomit. Naeli dem folgt in konkordanter Lagerung
dér Dachsteinkalk vöm Rhátium. Auf dieses trjiassisohe Grund
gebirge folgen — abgesehen von den geringen kretazeischen Ablage-
rungen — in diskordanter Lagerung die Gesteiue des transgredie-

renden eozanen Meers, u. zw. einerseits a.m ^leeresufer abgelagerte
Kalksteine und ^lergel, anderseits Braekwassergesteine. Naeli den
eozanen Bildungen folgen oligozane Sandsteine, Sand und Tón, die

hier und da mit mediterránéin Sohotter bedeckt sind. In höohster
Stufe folgt, — wie aueh in den übrigen Teilen des Bakony, — in

grosser Ausbreitung dér Löss. Jüngere, alluviale Geschiebe sind
hier nieht zu finden, was mit dem typisehen Karsteharakter dev
Gegend zu erklaren ist.

Die eozanen Bildungen dér Sr-Gebirgsgruppe teilt mán in

zwei Teile, und zwar„ je naeli den Umstanden, untéi* delien sich die

Ablagerung vollzogen hat. Das Gebiet kaim mán namlich in dia-

gonaler Riehtung dureli eine paláogeographisjche Linie
in zwei Teile teilen. Diese Linie beginnt am nördlichen Rand des
Magos-Berges, bei dér Verwerfungslinie, die aueh dureli Tiefboh-
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rungen naohweisbar ist. Die Linie zielit parallel mit dem
máclitigen geologischen Absturz am östlichen Rand des Magos-
Berges, und folgt dér Richtung des Dudar-Esztergárer Weges. Wenn
mán nordwarts, gégén den Sr-Berg blickt, findet mán jenseits

dér Linie typisehe Meenesuferablagerungen, dér siidösitliche Teil

dagegen ist Flachland. Aus den morphologisehen Verhaltnissen ist

es auch zu erselien, dass bier ein Becken sein muss. Die Reihen-

folge dér Schichten kennen wir aus den Schurfboirungen, die durch
Keblen und Bauxitgesellsehaftcn am Höhenpunkt 43(1 ni abgteuft

wurden.

I l Diluviúm-Oligozen. F~T1 Trias.

Eozen. Verwerfungslinié
r1 !' 1 )))' Kreál e. ••• Palaeogeogr. Beekengrenze.

Aus den enzimen Gesteinen des erwahnten Beekens konnte

mán bisher nur wenig Versteinerungen sammeln. Leider ist diescs

Materiül nocb nieht geniigend, um weitgreiferide palaontologische

Folgerungen zioben, und das Altér dér Sehiehten erlantéi n zu

kimen. Soviel kaim mán nber seben .ietzt mit grosser Wahrscliein-

lieh keit beliaupten, dass dér enzime Mergel, — dér síeli am Rand

des Beckens, bei dér palaogeographischen Linie auskeilt, — mii

dem Mergel dUs Zircer „Lencsés gödör" analóg isi. Es ist höclist

wahrseheinlieh, dass dér Braekwassermergel von den Ffergesteinen
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nur in dér Fazies alrweieht. Dnrch ausführliche Forschung konnto
nnin endlich hiermit aucli das genaue Altér des Zireer Mergels
bestimmen, den maii jetzt mit den Schichtefti von Forrni für ana-
lóg halt.

Natürlioh kann mán diese Problenie nur spáter beleuehten,
wenn dureh die Tiefbohrungen sclion genug Versteinerungen ans
Tageslicht gelangt sein werdcn.

lm folgenden verde ich .jene eoziinen Bildungen behandeln, die

ich auf dér geologischen Ivarié naeli oberflhchlichen Ausbissen
eingezeichnet habé

Hauptnummulinenkalk.

lm folgenden verde ieb jene eoziinen Bildungen behandeln, die

mérgeiig© und sandige Ablagerungen, miden Mee*resufem hingegen
findet mán typische Uferkalksleinc. Die Transgression und Ke-

gression des Meeres braehte im Beeken gut isolierte Bildungen zu

standé, im Gegensatz zu den Ilei ablagerungen. — die untér immer
gleichbleibe'nden Umstiinden zr Ablagerung gelangten und im Ver-

gleich mit den Beckensedimenten heinahe als homogene Gesteine auf-

gefasst werden kimen. Das ist dér Hauptgrund, dér die Gliederung
des Hauptnnnimulinenkalksteins ausschliesst, was übrigens aucli bei

den Kalksteinbildungen dér Síid Bakony-, Vértes- und Buda-
Esztergom-Piliser Gebirge dér Fali ist.

Wenn mán die Besehaffenheit des Hauplnummulinenkalkstei-
nes hetraehtet, findet mán, dass er stufenweise verschieden ist. Am
haufigsten sind die Gesteine bárt, weiss, klingend und splitterig

brechend; hietr und da mit weicheren Einlagerungen. Wir sehen
grosse Tafeln, die nur aus Nummulina perforáld bestehen, ander-
seits sind wieder machtige Teile beinahe aus lauter Nuvnnulina
mUlecaput aufgebaut. An solehen Stellen kann mán aus dem ver-

vitterten Gestein in gressen Massen Nummulinen sammeln. Als

paliiontologische Merkviirdigkeit ist zu erwáhnen, dass sehr grosse

Exemplare von Nummulina millecaput auch nieht selten sind,

hauptsachlich im tieferen Horizont des Xummulinenkalksteins.
Unter den gesammelten Exemplaren finden sich wahre Riesen
formen. Das grösste hat einen Durehmesser von ea. 9.7 cm. Ein
Exemplar, welcbes nieht berauszupraparieren war, hatte einen
Durehmesser von ea. 10.4 cm.

Die XiemmulUia perforáld habén einen Durehmesser von 2—2.5

em und sind meistens auffallend dick. Ein merkvürdiges Exemplar
hat eine Dieke von 1.2 cm neben einem Durehmesser von 2 em-

Wie erwáhnt, ist dér Kalkstein sehr liart, so dass mán aus
dem unverwitterten Gestein kaum Versteinerungen sammeln kann.
Die Versteinerungen des Hauptnummulinenkalkes sammelte ich an
zwei Stellen. Die eine ist die Teufelsschlucht (Ördögárok), wo mau
im Bett eines kleinen Baehes einige Cerithium sp., Velates schmie-
(leliou<i, Numimdma sp., und streá giga utca sammeln kann,
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Dér grössere Teil dér Versteinerungen stammt vöm Weg, dér

vöm Khegy" mjr. nacli Oszlop zieht. Am abhángigen Ende des

Weges, nahe zum Kalkoíen bei Bakonyoszlop, ist eine grosse Strecke

des Hauptnummulinenkalkes mit nordöstl icher Neigung aufge-

schlossen. An dicseim rt ist dér Kalkstein etwas mérgeiig mid locker,

so dass die Erosion wahrend langer Jahre viele Versteinerungen
wahrhaftig heransprapariert hat Wie auch von den übrigen Teilen,

fiadén wir auch von dicsem grossartigen Fiúidon keine Erwahnung
in dér Literatur. Diese Scliichten reprasentieren eine ganz h o li e

Stufe des Hauptnummulinenkalksteines und wie aus dér ganz

jnngen Fauna ersichtlich, dürfteln diese Scliichten mit dem Barto.-

nischen Gestein des Vértesei* Hauptnummulinenkalksteins iiberein-

stimmen. Einige Vertreter dér Fauna sind schon in 0 p p e. n heims
„priahonien Faunacomplex“ aufgenom mén, was auch den jüngeren
Charakter lieweist Davon, dass mán es liieir mit Píiabonaschichten
zu tun hatte, kann gar keine Rede sein: die grosse Zahl dér auf-

treteinle'n Nummulinen schliesst jeden Verdacht aus.

Folgende Versteinerungen gelang es mir aus dem Haupt-
nummulinelníkalk zu sam inéin:

Foraminifera: Operculina ammonen Leym., Alveölina

sp , Rotálni sp., NummuUnu m-i!lecaput Boub., Nn mmulina mille-

caput var. dufrenoyi d‘A r c h., Nunnnulinn perforata M t f., Num-
mulina striata Boub., Nummulina cf. subplanulátu Hantk.,
Orthophragmma pratti M i c h e 1 i n.

Bchinoidea: Amblypigus düatatus Ágas s-, Echinolam-
pas sucssi Lau be., Echinolampa.s* sin, Schiznster anibulacruw
Agass, Schizaster rimosus Agass, Schizaster pappi nov. sp

,

Schizoster sp., Schizaster archiaci Cotteau., Schizaster vicinális

Ágas s., Schizaster lorioli P á v-, Conoólypeus conoideus A g a s s.,

Leiopneustes antiquus cf. Cotteau., Macropneustes deshayesi
Ágas s.

L a m e 1

1

i b r a n e h i at a: Spondylus nili 0 p p., Spondylus
cf. buchi P h i 1., Spondylus sp

,

Cardita cf. perez', Cardium cf.

meyer-eymari Opp., Crassatella sp., Ostrea gigantea Sok, Ostrea

sp., Vulsella sp., Lima sp.

Gastr opoda: Dentalium acicu'a Desli., Natica cf. cepacen
Lám., Natica sp., Natica (Naticina) cf. debilis Opp, Natica sp.,

Natica (Euspira) cf. Uonsi Opp., Cerithium cf. giganteum v. parisi-

ense, Cerithium sp., Velates schmideliana Lám., Volutilithes sp.

Pisces: Oxyrrhina xyphodon Agass., /saras cf. elegáns,

Wie schon erwahnt, kann maii auch liier den Hauptnummu
linenkalk in keine Stufen teilen. Höehstens zwei Teile könnte mán
unteti'scheiden, nümlich den tieferen, und den höheren Teil- Aber
diese Stufen kann mán weder auf petrographischem, nocli auf palii-

ontologischem Weg unterscheideJi. Wir wissen nur, dass in den tie-

feren Teilen sehr wenig grosse Versteinerungen zu finden sind.

In mikroskopischen Praparaten konntc ich aber Operculina animO-
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nea L e y in., Alveolina sp., Dentalimu sp., Rutai in sp. und fást

immer Nummulina 'millecapnt, -perforáld und -striata zusammeu
fiúdén. Es gelang mir nooh aus diesen tiefen Sohiohten den Stein

keni von Veldtes sch midelidno mii 14 cm Durehmesser, den Deckel
von Ostrea gigantea und inehrere Steiukenie von Cerithium cl".

parisiense, und Cerithium gigantemn zu simmeln.
Von dér hóhéréin Stufe stmninen die iibrigen Versteinerungen

her. Gut elhalton sind a bér hanptsachlich die Eehiniden und die
Museheln mit dinkor Soha le. l)i.‘ Sehnecken mit ihren dilimen, aus
A ragonit gebanteu Hausern halmi in dér Stratigraphie hier weni-
ger Becleutung, indem mán hauptsaclilieh zerdrüekte Steiukenie
fiúdét.

Ausser (hm erwiih nien Foraininiferen kann mán hier elne
grosso Mernie vtn A ummulinu milleeapnt var. dufrenuyi s uliméin-

A bér merkwiirdigerwehe i st Nummulina striala nieht massenliaft

vertreten. In analógén Bildungen des Vértes-Gebirges fiúdét mán
viele Orthuphragmina pratti, die aber hier im östlichen Bakony
eine ziemlieli kleine Rolle spielen. Sehr bedeiitungsvoll sind aber
die Eehiniden, dit hier am Weg naeh Oszlop, in den Wasser-
rissen in grossor Zahl zu saruméin sind. Mán findet hauptsachlieh
auffallend viele Amblypigus ditatutus, von ganz kreisförmlgen
Exemplaren liis flaeh elliptisehen Ya riutionen. Eine charakteri-

stisehe Fönn ist aueli Macropneustes deshayesi. I )ii» gevöhnliehstein
sind aber die Schizasters. Filter den wohlerlialtene’n Exemplaren
gelang es mir aueli eine neue Species zu finden: Sehizaster pappi,

desBcii palacaitologische Besehreibung in einer friiheren Ariiéit zu

finden ist.*

Ziemlieli gewöhnlieh sind aueli Echinolampas snessi, aber Cono-

clypeus eonoideus findet mán nur hier und da.

Untéi* den Museheln ist dns Genus Spondylus sehr bedeutend-

Merkwiirdigerwei.se treten aueli egyptische Formen auf, z. B. Spon-

díus uili. Fs ist interessant zu erwahnen, dass mán aueli Ostrea

gigantea in grosser Zahl sammeln kann. Die vort refflieh erhaltenen

Exemplare sind meistens mit beiden Muschelklappen zu finden-

Vöm palaobiolcgisehen Gesiehts-punkt ist es merkwürdig, d iss an
dér unteren Musehefklappe keine Anwachsungsspur zu finden ist.

Das Tier lebte wahrselieinlich am schlammigen Bódén, und nieht

am felsigem Ufer. Felír getwöhnlich ist aueh das Erscheinen einer

Art Vu'sella; an den zerbrochenen Teilen kann mán aber die

Spezies nieht feststellen. Eine eharakteristisclie Art ist noch Car-
dita ef. perezi, aueh in vielen Steinkern-Exemplaren zu sammeln.
Merkwürdig ist es noeh, dass Serpula spirulaea, diei im Yértes-

Gebirge eine so grosse: Rolle spielt, hier ziemlieli in den Iíinter-

grund tritt.

Die Schneckenfauna ist, — wie ich erwahnte, — nur in zer-

* T o ni o r Thirring J.: A dudar-oszlopi Sr hegycsoport
földtani és slénytani viszonyai.
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drückten Steinkernen zu sammeln, so dass die Sclmecken liier keine

grosse stratigraphische Bedeutung habéin.

Dér Hauptnummulinenkalk vöm östliehen Bakony gleicht alsó

am meisten den analógén Bildungen des Vértes. Die bisher gesam-
melten Versteinerungen zeigen 51%-ge Übereinstimmung. Die Ab-

lagerung dieses Gesteins fing schon im Mitteleozán an, wie auch
im südlichem Bakony und dauerte unverandeirt auch im Bartonien

des Obereozüns fórt infolge dessen kann mán das Entste'ien des un-

teren Teiles vein Hauptnummulienkalk im Mitteleozán annehmen.
Dicse Stufe ist analóg ist den Nummuliiia .spiro-Bildungen vöm Süd-
bakony. Dér obere Teái aber, dér schon jüngere Arten enthiilt, zieht

sicli auch in das Bartonien liinauf und ist infolge dessen mit den
Vértesei1 obersten Bildungen analóg, die Taegcr eben als von den
Süd-Bakonyeá 1 Bildungen alnveichende Gesteine dahinstellte, wegen
ikren .iiingeren, fást priabonartigen Versteinerungen.

Neben dér Wahrscheinlichkeit dieser Auffassung spricht noch,

dass am Srü-Berg, über dem Hauptnummulinenkalk eán Hergel
liegt, dér beweisbar ein Priabonamergel ist. So muss auch dér

Zusammenhang zwischcn diesen Bildungen vorhanden sein, was
auch die Vértesei1 Verháltnisse beweisen.

Naioli Oppenheim kann mán zwar im ungarischen Mittel-

gebirge ciné segenannte „0 be r e o zii n e Füge* voraussetzen, die

aber hier keineswegs nachzuweisen ist- Die Reg ression und spater

ciné neue Transgression des Meeres liiitte unbedingt Spuren hinter-

lassen.

Das Vorkommen dér Nummulinen zeigt liier auch keine Kegel-

massigkeit. .Tene Arten, die in den unteren Teilen zu fiúdén si d,

lehlen auch von den Oberen nieht. Nach II ant ken kom int Nuw-
mulitia millecaput im Gerecse , Vértes- und Bakony-Gebirge in

demselben Horizont vor, wie Numvnilina fabiani in den Bildungen

dér Budaeir Berge. Nummulhta fahiani ist dagegen eine Art, die

für jiingere Schichten charakteristisch ist und nach Kocli die

grösste stratigraphische Wich.tigkeit in den interinodiiiren Schichten

vöm Bartonien hat.

Gleiehe Verháltnisse .seben wir im Adour-er Beeken, wo Don-
viliié die eben erwiihnte Niinimulina vöm oberen Bartonien

publiziert.

Es ist wichtig zu erwahnen, was Taeger vöm Hauptnummu
linenkalk des Vértes sagt. Nach seiner Meinung ist es eine solche

Uferablagerung, wo die Fauna vöm tieferem Niveau unverandert
in höhore Schichten iibortritt und zwar vöm Mitteleoziin in das
Obere. Spoinlíjlus buch'i. si reá gigát) tea, Pecten corneus u.s. w.

stammen aus étinem höheren Niveau und sind auch in den Priaboni-
schichten zu fiúdén.

Maii kann alsó feststellen, dass die Versteinerungen vöm
Bakonyoszloper Weg wahrscheirdich aus doni Bartonien stammen,
wegen dér grossen Zalil von Nummulina perforáld , N. millecaput
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und N. striata kann mán aber vöm Priabonien nieht spreehen. Hier-

duroh ist die obere Greivze schon festgestellt.

Die obersten t'oziinen Schiehten liegen auf dem Hauptnummu-
linenkalk. Durcli palaontologische Argumente ist es zu beweisen,

dass es síeli liicr um O p p e n h e i m‘s Priabonaschichten bandelt.

Priabonaschichten im nördlichen Bakony-Gebirge.

Bei Dudar, am Gipfel des Sürü-Berges liefinden síeli ziemlich

grosse Steinbriiche. Die Bewohner liolen von hier deti harten, zabén

Hauptnuimmilinenkalk. Bever sic aber den Kalkstein errcichen,

iniissen sie einen loekeren, versteinerungsreiehen Mergel abraumen.
Dass dieser Mergel unbediugt vem Hauptminiulinenkalk get remit

werden muss, kann mán vor alléin durcli den grossen petrographi-

selien Untersehied bclweiseu, den maii zwischen den beiden Gesteinen
firnlet. Mán kann ciné seiiarfe Grenze beobaebten, die zwischen dem
A'nmnnditrt mi/lecaput-striata Kalkstein und de:n loekeren, au
Veirsteirerungen reieben, gelbliebbraiinen, stark tonigen, mergeligen
(restéin zu ziehen ist.

Durcli systematiscbe paliiontologisebe Bearbeitung kann mán
aber ganz genau beweisen, dass es síeli bier um Priabona-
schicbten bandelt und dass die Treniiung dér beiden Bildungen
berecbtigt ist. Auf diese Verhaltnisse rnachte mieb zum erstenmal
Professor He-tli v. Tel égd aufmerksam.

I ii dér Arbeit Johann Böekh's vöm südliehen Bakony faiul

ieb tinige Zeilen, \vo dér Autor ganz geiviss einen gleieben Mergel
meint, namentlich nls er den „Orbitoidenreicben Mergel von Köles
kepe“ erwahnt. Leider lieferte .jenete Gestein nur wenig Versteine-
rungdn. so dass er nur wegen den vielen Orthophragrninen und
einigen Yersteirerungen, wie Perten budakcszensis und Pholadotnyn
triangularis die Frage aufwarf, ob es sicb bier nieht um Priabona-
schichten bandelt f Er fand aber typische Nummulinen, die keines-

wegs aus Priabonaschichten dnn mén konnten. Und trotzdem Böckb
nachgewiesen bat, dass diese Bildung unbedingt ein jiingeres Ge-
stein sein muss, sebliesst er endlieb doeb mit den Worten „Leider
stelien nocb wenig Vei steinerungen zr Verfíigung, so dass mán kein
siehems Urteil aussprechen kann“, und deswegen stellt er den Mer-
gel in die Bartoniselie Stnfe

A or allém teile ieb mit, welebe Yersteinerungen es mir aus
dem Alergel zu sammeln gelang.

Foraminife r a : Numw ulina boucheri de la Harpe (

N

incrassata), Nummulina strlata Burg. (selten), Orthophragmina
pro t ti Ali cli., Orthophragmina ef. tenuieostata Guemb.

Eebinoidea: Cidaris sabaratensis C o 1

1

„ Cidaris subserrata
d'A r e b., Cidaris sp., Cyphosoma radiola, Cyphosoma blanggianum,
Gagaria (Thylechinus) atacica Oott., Gagaria sp., Radiocyphus
hungaricus nov. sp., Coelopleurus eoronalis Klein., Echitiólampás
eacheri Agasís., Echittolampas rontbellipsoidalis nov. sp

, Macro-
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pneustes biarritzensis Colt., Macropneustes deshayesi Agass,
Lynthia sp., Lynthia pseudoglobosa nov. sp., Lynthia cf. subglobosn
Desor., Cyclaster stacheanus Tavam., Premister bericus Biti,
Schizaster ambulacrum Agass., Schizaster sp., Schizaster sp.

Bryozoa: Rhagostoma sp., Schizoporélla cf. svbsquummoidea
Kosch, Mucronella sp., Bryozoa sp., Bryozoa sp.

L a ni ei 1 1 i b r a n c h i a t a: Perien bellardii d‘A r e h., Pecien
tela 0 p p„ Pecten biarritzensis d‘Arch., Perien mit is I) e s h., Spon-
dylus sesqnispinatus V in a s

,

Spondylus buchi P h i 1 ip., Spondylus
bifrons M ii n s t., Spondylus cf bifrons M ü nst., Spondylus cf. buchi
P h i 1., Spondylus sp., Spondylus sp , Pholadomya cf. puschi, Lima
sp., Lima sp., Limopsis cf sírin fa Raoult, Pectuncuhis jacquoti
Tourn., Cardium cf. polypticum Bav., Cardita sp:, Cytherea in-

crassata B rang, Cytherea cf, villanovae De. sh, Ci/therea cf. párá-
déitohlea O j) p., Cytherea sp., Cyreuu cf. sirsna Brong., Cyrenn
sp., Crassaiella lapourdeusis Tour., Merétrix cf. incrassata Soiv,
Diplodonta cf. asfarte Nyst., Chama sp., Téliina sp.. Vulsella ron-

tracta Opp., Vulsella elonqata Scliaur, Ostrea flabellula La ni..

si reá supranu mmuliiica Z i 1 1., si reá sp., Ostrea cuhitus Desh.,
Ostrea planicostata Desh., Gryphea brongniarti, Gryphea sp.

Gastropoda: Nullra possagnensh Opp., Natica sp, Natici

cf. cepacea Lám., Natica sp., Ccrithium sp., Cerithiuvi sp. Ccri-

thiurn sp., Picula cf. priahonensis Opp., Voluta sp , Voluthüites cf.

inornatus Opp., Tritonidea sp., TercbcLum sp., Fusus cf. subulatus
Lám., Turritélla sp, Trorhus sp., Scularia (Cirsostrema) sp., Stroni-

bus cf. a urirulat us (1 r a t., Cassida ria carinata La in., Cassidaria cf.

nodosa Sol., Bostelluriu sp , Patella sp.

C e p li a 1 o p o d a: Nautilus sp.

Vermes: Serpula spirulaea Lám., Serpula dilatata Mii ns t ,

Serpula cf. subcarinata Goldf., Serpula angulata M ü n s t., Ser-

pula sp , Serpula nov. sp.

Ornstacea: Harpactorarcinus punci ulatus nov. var. dudar-

cnsis, Harpactorarcinus lefogd i rothi nov. sp., Harpartocarcinus
telegdi rothi nov. var. baconica., Harpactocarcinus II ungaricus nov- sp.

Pisees: Oxyrrhina mantclii Agass., Oxyrrhina sp.

Wenn mán OppenheinTs Priabonasoliicliten niilier betrach-

tet, sielit mán, dass cs sich hier mii keine Bildung von einboit-

lichem petrographischeim nnd paláontologischem Charakter lnmdelt.

Dcnn wenn mán von Schritt, zrn Schritt die grossen Prialxmascbich-

ten Siidtirols und Venetiens geologiscli untersucht. trifft mán die

verseli iedensten Gesteino. Hellisl die Scbieliten in P rialionn-Granella

sind gelbliche Mérgei, die iiber dem Tnff von Bonca lagern. Bei

Oalvene liegen die Priabonascliicliten auf kretazeisclien Bildungen
und sind tonige Mérgei. Neben Laverda liegen sie auf einem Kai le-

stem mit N u m midi na laevigata, bei S. Boovo liingegen folgen Pria-

bonascliicbten nádi (lein Kalkstein mit Nummulina perforata.

Bezeiclinenid ist dér Fundort bei Col 1 i Bériéi; hier folgen von
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uuten nacli öl en; Kalkstein mit Cijtheren hunyni irn, Crritliiu n< diu-

boii, Ceriihiuni vivnrii; dann folgt dér Leiopedinen-Kalk, über

ibaen Mergel und Knlksteine mit vielen Oi thojilirnyniincn, endlioh

mit einem Bryozoenmergel zugedeckt. Dió zwei letzten Scliiehten

sind dureh Perien hiarritzensis, Kehinin ni pás, Schiznster, Spondy-
lus hifrnns, fírj/phen hrongniarti, Ficn’.n, Trochus, Pholadomyn
puschi elvaraktcrisiert.

Kin anderer typischer Fnndort im Auslnnd ist Verona. Ilior

lágert die Priabomiscihioht am Mitteleozan, (lessen Kalkstein grosso

Massen von diókén Xunmndinn perforata und vorsteinerte Fchiniden

enthalt. Selbst im Mergel findet maii Masáéi von Orthophrngininen,

Pecten binrritzensh, Pticntin borensis, Serp'n spinden u s \v.

Dicse Schichton lei Verona sind selír versteinerungsreieh und stellen

eme dér Hauptfundpunkte dei Fauna des Prhibon-’komplexes dar-

Bezeiohnerd ist Oppcn heim‘s Ben erkuug über den veronesi-

sehen Fundpunkt: „Das Ganz© ist ein Agg lomé rat
organische r F o rm e n.“

Eine iveitere Fundstelle dér Versteinerungen ist noch Porcino-
Veronese, in dessen tónigém Mergel viel° Gryphaea brongniarti,
Spondglns bifrons, Cnissatella schanroth i und Carditn laurae zu
finden sind.

Aus all diesem ist es alsó offenbar, dass das Priabonien eine

dureh cinen Faunakomplex charakterisierte Stufe ist, in dér mán
einige typische Arten, gewissermassen „Leitfossilien“ Findet, dérén
Anwesenheit aber nieht unbedingt notwendig ist, wenn mán eine

Bildung in das Priabonien setzt.

Die Stufe Priiabonien w í r d d u r oh die G e s a m t-

h o i t des F a u n a k o m plexes e h a r a k t e r i s

i

e r t.

Ebenso verhalt es síeli mit elem petrogr iphisehen Charakter.
Die Priabonaschichten sind am gewöhnlichsten gelbliohbraune,

lockere, mérgeiig© Bildungen, dcch kenut mán auch liarte Kalk-
steine und blaue Tone, die in das Priabonien gehören.

Wenn mán nun die Nord-Bakonyer Bildungen neben Oppen-
lieim's Scliiehten steUt, findet mán viele Üben instimmungen. Das
Áussere des Mergels ist gelbliehbraun und stimmt mit den Mérgein
von Colli-Berici, Verona, Granella und Porcino iiberein. Die Kon-
sistenz ist loeker, und auch diesen Mergel könnte mán als Agglome-
rat dér Versteineru ngeín bezeiethnen.

Die Fauna könnte mán eigentlich in 4 Gruppén teilen. In die

erste Gruppé geböien Versteinerungen, die schon in tieferen Schicli-

ten zu finden sind; aber solche sind selten. Ein grosser Teil stimmt
mit dér Fauna Oppe n hei!m‘s iiberein. In die dritte Gruppé ge-

hören diejen igen Arten, die im Bakonyer Priabonien typische, neue
Arten sind, ahnlich, wie in den Scliiehten Süd-Tirol-Venctiens, die

auch an jedem Fnndort solche spezielle Versteinerungen habén, die

dann dureh Oppenlieim in den Priabon-Faunakomplex vereinigt

wurden, und die den Charakter des Komplexe® gébén. In eine vierte

Gruppé könnte mán dieje'nigen Arten vereinigen, die in den typi-
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seben Priabonaschiohten ganz felilen, oder nur initunter, meistens

als eingeschivemmte Exemplare zu finden sind. So kamen gewiss

auch in die Fauna von Köleskepe Nwmmulina m'llecaput, N. per-

foráld, und in grossen Massen Nummulina striota, die aus Priabona-

sehiehten bislier fehlteu; denn ivó sie in grosser Zahl vorkommen,
kaim A'on Priabonien keine Kede sein.

Wegen grosser vertikaler Verbreitung körmén einige Arten bei

dér Charakterisierung nicht in Reohnung kommen. Solelie ivarén

AmHlypigus dilatatus, Schhaster ambulacrum, Spoixl.jLus buckó
u. s. w. Die ívichtigen, charakteristisehen Versteinerungen sind

hauptsáehlich Ostreu rnarliusi
,
Pecten biarritzeitsis, Spoudylus sub-

spinosus, S. hifrons, Orthopkmgmin pratti in grosser Masse, Grp-

phea hrongniarli in gleieb ideien Exemjilaren, Pkoladomya puschi

und viele Serpula spirulaea.

Nun iverden ívir die ívichtigein Arten ausführliöh betrachten,

um sie dann mit den Exemplarcn von Venetia- Síid Tirol zu ver-

gleicben und ihrem stratigrapbisehen Pli’tz dann mit Sieherheit fest

zustellen.

Unter (lem Foraminiferen spielt Orthopk ragmina prolii die

Hauptrolle. Aber das bedentét bei ivei ter nicht, dass die Orthophrag-

ininen ciné sehr bedcutende stratigraphische Wicbtigkeit hiitten,

ibr massemhaftes Auftreten isi aber überall, ivó es Priabonaschieb-

ten gibt, liedeutungsvoll. Eis gibt sogar Sohichten, die fást aus lauter

Orthophragminen bestehen. Bryozoen, — iveim auch nicht in grosser

Zahl, — sind auch zu finden; aber nach Oppcn beim habén diese

Versteinerungen ini Priabonien keine stratigraphische Bedeutung.
Von Serpuliten ist hauptsachlich Serpula spirulaea verbreitet. Mit
dieser Art steht ets genau so, ívie mit den Orthophragminen. Sic

sind in tieferen Schichten auch zu finden, aber ihre Hauptvetrbrei-

tung entfíillt auf das Priabonien Und ivahrlich, wenn inán die Süti -

Tirol-Venetischen Sohichten betrachtet, fiadét miau beinah e überall

auffallend viele Serpula. Hauptsachlich bei Granella, Laverda,
Coll i Bériéi, Verona und Porcino verdienen sie Aufmerksamkeit.
Auch im nördlichein Bakony sind dicse Wiirmer verbreitet. Es
gelang mir auch eine neue Art nn Orthophragminen haftend zu

finden.

Die Echiniden habén schon grossen stratigraphischen Wert.

Es ist auffallend, dass hier im Bakonyer Priabonien hauptsachlich

dia regularen Forn’en eine grosse Tlolle spielen. Mán knun am
Sr-Berg auch eine neue Art sammeln, Rad'ocypkns huugaricus,

die auch als charakteristisohe ungarische priabona-Art auf/ufassen

ist. Unter den irregularen Forinen gibt es gleichfalls solche.

Zu envahnen ist Lynthxo pseudogloboso uov. sp., die hier genau so

liezeiohnend ist, wie Opponheim‘s hyntkia pseudoverticalis. Als

neue und ívichtige Art ist noch Evh inóla ni pás rombeilipsoidalis zu

erwahnen.
Es ist sehr wichtig, dass mán auch unter den Lamellibranchia

ten iibereinstimmende Arten fiúdét. In dér Stratigraphie spielen
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námlioli hier hauptsachlieh Keli in idén und Muscheln eine entschei-

dendo Rolle, denn die Schiiecken sind schlecht erhalten. Vor allém

slnd hier jene Muscheln zu finden, die acuh im sogenannten l’ria-

honien die Rolle dér „Leitíossilien“ spielen. Sölelia sind Pecteu

biarritzensis, zieinlieh verbreitet, Pecteu tel, Spondytus bifrons,

Pholadomya cl‘. pwschi und in grosser Zalil Gryphea brongninrti.

Das sind natürlieh die gewöhnlichsten Arten, zu denen noeh viele

andere zu znhlen sind, die mán im Priabonien überall findet. Wenn
maii min samtliche Muscheln mit O p p e n h e i m‘s Fauna vergleicht,

oh no die Arten mit grosser vertikaler Verbreitung abzurcchnen,
kaim mán 54% Übereinstimmung konstatieren. Dicse Zahl wiiro

niatürlich noeh grosser, wenn maii die iilteren Arten abrechnen
würde. Was die Erhaltung aiibelangt, sind Pocién, Spondylu s,

Ostren, Vulaella, Lima in guten schaligen Exeniplaren zu sauimeln,

wogegen von den düniischaligen, kleinen Muscheln nur Steinkerne
zu finden sind.

Noeh einige Zeilen iiber <lic grosse Verbreitung von Gryphea
brongniarti. Dicse Versteinerung ist augenscheinlieh aneli eine sehr

charakteristiscbe Fönn des priabonischen FannakompleXes, Sk*lion

Oppenheim wies auf dicsen Fmstand Ilin, als er ihr massenhaf-
tes Vorkommen bei Colli Bériéi erwahnt. Dicse wichtigcn Muscheln
findet inán am Sürü-Berg aueh in grossen Mengen.

Wie erwahnt, sind die Schnecken l>ei dér Stratigraphie niolit

gut verwendbir. Wegen ibrer schlecliten Erhaltung ist sogar das
Genus schwer zu liestimmen. Aber dennoeh kaim mán ca. 27% Ül>er-

einstimnnmg konstatieren.

Im Bakonyer Priabonien halién noeh die Crustaceen grosse

Wichtigkeit, Mán kann die scliönsten Exemplare am Sr Be rg

samineln. Das genus Harpacfocarcinus ist bei Mokattan, Buda und
Piszke, hauptsachlieh im Mittel- und Obereozán verbreitet. Hier am
Srn-Bcrg treten spezielle, kleine, neme Arten in so grosser Menge
auf, dass ich sie aueh unbedingt als die Reprasentanten und typi-

sclien Formen des Bakonyer Priaboniens auffassen muss,
Cephalopoden und Fisebe habén hier keine stratigrapbische

Wichtigkeit.

Wenn wir mm die palaontologischen Beobachtungen zusam-
menfassen, ist es fcistzustellen, dass die Fauna dieses Mergels analóg
mit dér Fauna des Priaboniens ist und hauptsachlieh den Gesteinen

bei Coli Bériéi und Verona gleiebt. Filter den ungarisehen Bildungen
interessieren uns vor allém jene vöm Siid-Bakony. Hier wird mán
aber wahrseheinlieh jene von Köleskepe in die priabonische Stufe

setzen.

Tektonischer Teli.

Am Endc. dér Trias sind im Bakony schon tektonsche Bewe-

gungen naehzuweisen, die grössten ei folgten aber in dér kretazeischen

Formation. In dieser Zeit sanken neben maehtigen Bruelilinien
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ganze Gebirgszüge in die Tiefe, so dass am anderen Teil dér Linie

grosso triassische Bergblöeke emporragten.
Als solchen gehobenen tektonischen „Gegenflügel“ kann mán

aueh jenen triassisehen Block anffassen, dér am Dudar- Gseszneker
Hochplateau zum Vorschein kommt. Diesen tektonischen Gegeu-
l'liigel rissen dana machtige Verwerfungen von dér Bodajk- Rátóter
Hauptkette weg (T a e g e r).

Am An fang des Tertiars herrschte wahrscheinlich auf dér

Sr-Gebirgsgruppe ziemliche Ruhe, spater alier, im jüngerew
Tertiar folytén ríesfo intensivere Bewegungen. Diese lírachen dann
den grö-sten Tefil dér eozanen Deeke zusarumén , so, dass mán
eigentlieh selír grosso Bewegungen niclit nachweisen kann, klei-

nere Brüche hingefgen sind Schritt für Tritt zu beobacliten.

In dieser Zeit wurden die Gebirgsgruppen hauptsachliche in NW

—

SO-lioher Riehtung zertriimmert, und damals entstand auch die

grosse Nagyesztergár- Dudárer Vekwerfnng, die unsere Gruppé dia-

gonal in zwei Teile zerlegte ,

Nördlich von dér Sr-Gruppé ist gleichfalls ein Bruch naoh-

znweisen; denn die morphologischen Verhaltnisse zeigen schon, dass

die nelien dér Verwerfungslinie abgesunkene eoziine Decke hier tief

Hegen muss. Neuestens wurde d,as auch durcli Tiefbohrungen
erwiesen.

Bemerkenswert sind die tektonischen Verhaltnisse am Srü-
Berg. I)er westliclie Teil des Berges hesteht aus norischem Dolomit.

Sowohl am Dolomit, als auch an dem ihn transgressiv iiberlagern-

den Hauptnummulineinkialkstein sind Neigungen zu beobaehten, von
(lenen die Schlussfolgerung zu ziehen ist, dass es sich hier um eine

umgekippte Dolomittafel hamletit, dérén Schichten unter 30° nacli S
einfallen. Die umgekippte Dolomittafel liob dann natürlich den

Hauptnummulinenkalik f 1 ex u re n a rtig empor.

Vöm tektonischen Gesichtspnnkt ist dér schon erwahnte Eszter-

gár- Dudarer Bruch ein sehr merkwrdiger Abschnitt. Diese grosse

VtM'werfungslinie beginnt bei dér Bakonyoszlopen- R indverwerfung,

telit den Magos-Berg und zieht sich neben dér Ortschaft Dudar bis

Nagyesztergár. Am Magos Berg selbst verursacht diese Verwerfmig
cinen grossen Aufschluss, wo dér Hauptnummulinenkalk tiber ca.

2000 m in seiner ganzen Machtigkeit zum Vorschein kommt. Beidé

Verwerfungen habén grossen Anteil am Aufbau des Dudar — Cse-

tény—Bakon yoszlop—Já.sder K o h l e n h| e c k e n s (Siehe die paleio-

geog na phische Skizze.)

Ausser diesen grossen Bewegungen kann mán noch viele kiéi

nerc beobaehten, die das Lagern des Ha.uptnummulinenkalkes star-

ton. Ein soleher Bruch verlüuft z. B. ober dem Kalkofen bei Bakony-
oszlop. Die Schichten schlagen hier auf einer Strecke von 25 m von
dér Riíditung NNW bis NNO—SSW iiber.

Hier ist nocli dér Aufbrueh eines Doloinitbloekes zu erwabnen,
dér vöm I löhenpunkt 322 m ostwarts sich emporhebt und den plas-
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tischen eoziinen Nummulinenkalk diapyrartig aufwölbt. Die

Bewohner berehen hier von oben den Dolomitreibsand und von dér

Soite den Nummulinenkalk, so dass dieser vorteilhafte Aulschlus*

gut zu lieobaóhten ist. Derselbe Platz hat noch eine andere Merk-

würdigkeit.. Ein ea. 8 m langcr Blook des Hauptnummulinenkalkes,

dér den Dolomit mantelförmig bedeckt., ist in horizointaler

Richtung ver seb oben. In dér Spalte ist eine B.rekzie zu fiú-

dén, und die Gleitflache ist dieht gefurcht.

brigens Avird es selrr dér Miibe wert sein, hier detaillierte

mikrotektonische Anfnahmen zu maciién

Die TI ö h 1 e n dieser Gegend siud nicht nur vöm hydrologischen

und palaontologischen Gesichtspunkt beichtenswert, sondern auch

a Is archaologisehe Fundstellen. In dér einem meiner alteren Auf-

satze beschriehene Höhle des Ördögárok (Toufels-G rabén) fanden

d'e Foi'-scher des Veszprémer Museums in neuester Zeit die Beste

30d0 .iahriger Tongefas°e.

OX THE CAUSES AND DOUBLE BIOLOGICAL SIGNIFICANCE
OF THE GIACIAL PERIODS.

By Dr. Mária Mottl

(Abstract of a lecture hold in the 1934. october session.)

The soluticn of the problem of glacial peidods is chiefly a bio

logical question from the paleontologist‘s point of view and puts

quite a lót cf cosniic and telluric causes in the centre of various

ingenious theories Pleistoeenie glncialisation Avas already a quater-

nary periodical reiteratien of a generál phenomenon of different

intensities caused after all by cosmieal forees. GlaeiaPsations

appeared ahvays .iust at the end of a cyele of Farth history acting

someAA'hat as clcsing faet.s cf the perieds. At the eArolution of the

Earth. It is s;miliarly characteristical that at the same ends of the

cycles appear the groups of plants and animals which became
domiratin?, i. e. of a superior ránk, in the subsequent cycles of

Earth history. The first condition of true knoAvledge of Pleistocenic

is to see ít as the closing peried of the 4th de\'elopment cyele of

the Earth, i. e. of the Cainozoic. Our present period is namely nt
the mammal period bút ir.uch more the period of Mán as domina-
t.ing mammal of higher ránk acting as a beginning or first period

of a quite rew cyele, the Anthropozoic. The theories explaining

the glacial i>eriods have the fault that tliey do nt differentiate

hetween high-mountain md polar glac :alisation Avithin the same
glacial perieds altheugh th’s difference even noAvadays exists. I

think natural facts cm cnly be obtained by clearing the causes of

these phenomena first. These in portant ehief causes on hasé of both
astrophysical and physical geographical data are the differences

of mtensity of solar radiaticn in first lire and the phenomenon
of dilution of air (as air density constantly diminishes Avith the
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height). Snpposing these chief causes as origin of present glaciali-

sation it is quite logical to believe in tiie hypothese that the large

glacialisation of the glacial peried was ehiefly caused by an extra-

ordinarily powerful even t of one of the previously mentioned fac-

tors. This hypothesis emphasizes the significance of air dilution as

a generál atmospheric change. If hy somé reásón or other a quan-

titative (and nt qualitative) change, I mean decrease of air density

takes piacé within the atmosphe’re which serves as an iinportant

defending eover of onr Earth, even a phenomenon of relatively

smallev dimensions ean be the origin of serious changes since if the

defending eover beeomes thinrer thus the irradiation of warmth
will be quioker and gradually a generál cooling or glacialisation

íollows. The theory of Arrhenius affirms that the decrease of the

content of air of o^rbonic acid would lead to a new glacial period.

This decrease oí carbonic acid content is after all the logical con-

sequence of ti e decrease cf density of air layc-irs. We do rt yet know
exactly which force is the origin of this periodical decrease of air

density. Probably attraction is this. The supposition of changes in

air density and decreases of it is affirmed by several facts especi-

í- Ily by the evolution and improvement of the living world. The first

glacialisation the first atmospherical changes led to the formation

of li fe possibilities on Earth. Fishes are yet bound to> the biocycle of

Paleozoic, to the sea water. Mezozoic already produced such atmos-

pherical circumstances which ma de possible a pulmonary aeration.

The most important characteristic of the mammals of Cainozoic is

the constant, body temperature which means an independence

tbc extern temperature. Mán as the organism of the highest ránk

of the present cycle has its intellect as most powerful Aveapon

against the unfavourable influences of rature especially those of

the temperature. Fish, amphibia, mammals, mark each a step of

the high grade evolution and each serves rs a biological characte-

ristic of n cycle of Earth histoi’y. As the first units of a higher

group always appear at the end of the previous cyc’e already, e. g.

reptilia in Permic, Mán in PleLstccenic we may conclude that the

important atmospherical changes on the end cf the previous cycles

afford tl e possibilities of living fór hi"her grade organisms and at

the same time take away those wanted by lower grade organisms

e. g the change and cooling down on the end of the Mesozoic led

to the apprarence of mammals with a co'stant body temperature

and the disappearance of reptilia. The phenomenon of decrease of

air density gets thus an Earth historical and biological significan-

ce being the origin of both a coolig down (glacialisation) and the

appearence of higher grade organisms. The periods of glacidis.-

tions are subsequently each a milestone of tbc generál evolution.

The second important biological significance of the Pleistoce-

nic is fcesides tiie appcarence of Mán as a higher gr ide organism
the dying < f n any gonuses characteristic to it. Fór the evolutio-

nist the periodes cf Farth history are quite as import mt :s the
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cycles since they a re llu* charaete'ristic grades ot‘ the types of the

higlier organisms (o. g. elepliant in case of inammal**) signing thus

the true evolution of types. The periods beeome independent on
hasé of the dominating more perfect forms only. The biological bor-

ders of the Pleistoeetiic should be pincéd in the tinié when the ge-

nera chavacteristic to the Pleistoeenic (Elephas, Ersus, Equus,

Rhinoceros) hegin to dominate against the dying ont races of the

Miocenic. This point of view would count the aetual Uppor Plio-

cenic to the Pleistoeenic nlready. It is erronens to speak of type

evolution during the snme peried, e. g. the Pleistoeenic since nt
the inammal type (e. g. Elepliant) lmt its one single genus (e. g-

Elephas) is observed írom the point of view of the evolution of ge-

nera. The evolution of the Elepliant type during the Cainozoic is

charakterized hy the orthogenetie series: Moeritlierium (Eocenic)

— Mustodon (Miocenic) — Elephas (Pleistoeenic). The genera

characteristical fór eaeh period appear withont any transition

nbruptly beside the dying out species of genera of the previous

period. This fact approves that these genera were nt at all deve-

loped of eaoh otlier lmt out of the hereditary gén stock which cha

racterizes e. g. the Elepliant type as a biological unit. Thus the

Mustodon and Elephas are alsó the periodically acíivated forms, let

us say the ever improving genera of the same type activations of the

latent components of this charaeteristic gén stock. During the same
period genus evolution should mean the domination respectively

dying out, in different times of genera living under the same period

bút in different geographic regions according to their velocity of

evolution and to the climatic conditions. Genera living at the same
tinié (as alsó nowadays) cannot be ancestors or descendants of each
otlier nor can they form de-cendiug lines. The stratigraphic series

of the single genera within the same and biologically íveli confi-

ned period is aetual ly the natural consequence of dying out caused
by the orthogenetie evolution of genera eombined chiefly witli

climatic changes. The milder climate of enrly Pleistoeenic was e.

g. advantageous fór the propagation of the Southern genera tEle-

plias meridionalis, Rhinoceros etruscus, Hyppopotamus and Zebra)-

The immediately following cooler period compelled these genera
to die out or migrate to south and at the same time made the pro-

pagation and domination of nothern genera easier. As the sue-

cession of dying out within the same period always began by the
Southern genera we can conclude in the biological fact that always
the northern genera liave the future on the course of the generál
evolution

!

The problems of paleontology should thus be dissolved nt on
base of adaptation eapacity and descendence bút on those of here
ditary characteristics and the evolution of orthogenetie types and
genera. The same point of view should be used when examining
the dying out genera as the second biological signifieance of the
Pleistoeenic. This mucii discussed phenomenon can without doubt
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be fnnel on the end of eacli period. Tlie factor of glacialisation can-

not be counted írom this point of view. Generally speaking we may
state that eacli period had a relatíve cooling down when compared

with the previous one. The difference observable between the dying

out of genera of the last periods of cyeles of Earth history on one

bánd and that of genera of other periods on the other hand oan l>e

understood on base of the na tural evin tion of types and genera.

During the Eocenic and Miocenic namely single genera only

of the type of elephants liegan to die out e. g. of the severaL

mammals characteristic to Cainozoic. The dying out of Miocenic

Mastodons originated the orthogenesis of the genus of Pleistocenic

Elephas as a newer grade of type evolution. Tlie type of elephants

thus did nt die quite out with the Mastodonts. The disappearence
of Elephas genera in the Pleistocenic, on the contrary, signs nt
only the end of a genus bút alsó tihat of the whole type of elephants
since the Elephas forma the highest and last grade of the evolution
of the type of elephants. The role and evolution of the whole type of

elephants shall be finally closed by the death of the African and
Indián elephants the last genera saved fór the present. This dying
out process had talcen piacé nt only in case of the genus of Elephas
bút alsó in case of other Pleistocenic genera. Since the single types
fönn properly speaking the whole ordo of mammals eharacteristic
fór the Cainozoic we can conclude in stating that the dying out
of genera at the end of the Pleistocenic s-igned the disappearence
of the whole ordo of mammals to give piacé to the higher grade of

organism, to Mán

SZFEROSZ1DERÍT ÉS SZ1DER1T FELSBÁNYÁRÓL.
Irta: Dr. Koch Sándor és Dr. Zombory László

Egy ábrával.

SPHÁROSIDERIT FND SIDERIT VON FELSBÁNYA,
von Dr. A. Koch und Dr. L. v. Zombory.

Ej w urden zwei Karbonáté von Felsbánya ana lysiert, ein

Sphárosiderit (1) und ein Siderit (1 1 . ) . Letzteres ist das ea*ste bishei

biekannte kristallisiertes Siderit-Vorkommen von Felsbánya (Siehe

Figur 2.)

(Mineralogisch- Pa leont ologische Abteilung des Magyar Nemzeti
Múzeum.)

# * #

A felsbányái Ftelémek régen ismert másodlagos ásványa u

sötétbarna, gömbös-vésés szferosziderit. Elsül M. v. Lili közölte

analízisét 1869-ben 1

, utána 0. Dittrich2 készített bárom elemzést

1

lierír ii. Muttenm. .Jahrb. Bd. XVIII. 1869. p. 343.

\
T
crliundl. Geol. R. Wien, 1877. p. 114.
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kérgez he Társaságában fedezte fel lS!)2-l>en K renner J. az ando-

ritot is. A (í. Dittrieh elemezte sötétbarna, apró gömböt-* szfero-

sziderit példányok Mnü tartalma 17.11 27.34% közölt változott.

Az utolsó IÍ7. esztendben a Foteléi- XI. szintjérl nagyobb
mennyiségben került el, a régi elfordulás példányait szépség 1jen

mes ze felülmúló, világosbarna, kisebb-nagyobb gömbök alkotta

Inain azokban a szferosziderit A gömbök rendszerint antimonit és

auripigmt nt zárványokat tartalmazó barittáblákra telepedtek és

ezeket némely darabokon teljesen bevonják. A gömbök felülete zsir

vagy bársonyé-

s fény. Igen érdekesek azok a telér izéiérl kikerült

])éldányek, melyeken kvarees pirites alapra elször az antimonit
sugaras-ts nyalábjai, ezekre barit táblák, majd ezekre szferoszide-

rit gömbös halmazai telepedtek. Az antimonit kristálycsoportoknak

a barit bezárta része friss, üde, míg a szferosziderit borította és az

e fölé emelked kristálycsoportok cervantittá változtak át és töké-

letes pszeudomerfózákat alkotnak antimonit után, jelezve, hogy az

antimonit oxidációja még a szferosziderit lerakódása eltt követke-
zett be. A koncentrikus-rétegesen felépített szferosziderit gömbök
gyakran tartalmaznak zárvány gyanánt apró barit táblácskákat,
eervantit pszeudomorfózákat és finom pluiuosit szálakat.

A szferosziderit faj úlyának meghatározását és kémiai elemzé-
sét, korábbi dolgozatunkban3 közöltek szerint, zárványoktól teljesen
mentes, áttetsz, világosbarna anyagon végeztük. Eredmények

:

I.

Fajsly 20
/4
=3 852.

FeO 40.10% 0.5582 ,

MnO 1 9.20 0.2707
0 8607

CaO 1.49 0.0266
(MgO 0.21 0.0052 )

co„ 38.52 0.8755

99.52%

1.000

1017

Az elen zés adatai karbonátokra átszámítva:

FeOO, 65.40%

MnCO. 31.47

MgCO, 2 69

CtCO. 0.44

100.00%

Kristályosodott szideritet, szemben az elóg gyakori szferoszi-

derittel, eddig nem ismertünk Felsbányáról, csak legújabban ke-

rült egy példány Nemzeti Múzeumunk ásványtárának birtokába dr.

Fiilöpp Béla úr, udvari tanácsos ajándékából A darabon,

melyrl sajnos, nem tudjuk, hogy a bánya mely pontjáról szár-

mazik. kissé sárgás kvarc kristályokon 3—5 mm átmérj, zömök

Földtani Közlöny LXIY. k. 160. o.
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sziderit kristálykák nttek fennt. A világosbarna, áttetsz kristá-

lyok egy részét finom barnás réteg alakjában bázikus ferrikarbonát

vonja be. A kristályokat négy forma lapjai építik fel:

c (oooi) (in) r (ion) (íoo)

a (1120) (101) e (0112) (110)

Uralkodnak a c éu e formák lapjai, mind e lapok ersen rosto-

zottak az r:e metszdési élek irányában. Az a jól fejlett és az r csak

némely kristályon megjelen kicsiny lapjai tompán fénylek.
A gondosan válogatott és mállás! kéregtl megtisztított kris-

tályok elemzési adatai:

II.

Fajsúly 20
j4
— 3.871)

FeO 55.71% 07755 )

MnO 3.42 0.0482
> 0.8756 1.005

CaO 0.53 0.0095

MgO 1.71 0.0424
)

C0 2
38.35 0.8716 1.000

99.72%

Az elemzés adatai karbonátokra átszámítva:

FeCXIj 89.92%

MnC0 3 5.55

CaCOs 0.95

MgCO, 3.58

100 .00%
A kristályosodott sziderit mangánkarbonát tartalma, mint

várható volt, lényegesen kisebb a szíeroszideriténél.

(Magyar Nemzeti Múzeum ásvány-slénytára. 1935. február hó.)



RÚDABANYA OXIDÁCIÓS ZÓNÁJÁNAK ÚJ ÁSVÁNYAI.
Irta: Kertai György.*

NEUE VORKOMMEN AUS DÉR OXYDATIONSZONE VON
RUDABÁNYA.

Von Gy. Kertai.**

Unlangst kamen mis dér Oxydationszone (les metasomatiselien

Erzlagers von Rudabánya folgende neue M inéval Imidé zum ^ ér-

sekéin: / ) Malaehit-Pseudomorphosen naeh Azurit, 2) oharakteri-

stiseli zonarstruierte Kristalle, bestehend von gédiegenem Kupfer,

Cuprit und Malachit; 3) wasserklare, farbloee Cerussite, 4) Selrwe-

fel, 5) erdiger Cinnabarit und 6) Barytkristalle.

Die eine Grösse von 4 cm erreichenden Malachitkristalle sind

den bekannten Pseudomorphosen von Cbe.-s.v ganz áihnlich. Dér
ehemalige Aznrit besüss I? Fennen, die auch an den Pseudomorpho-
sen dureli Messung feststellbar sind, u. ziv die Fennen: (001), (201)

und (111). Kleine Malachitkristalle aus dér pseudomorphosierten
Masse sind von gut ausgebildeten Flachen dér Fennen: (001) und
(110) begrenzt. Fin typisoher Unnvandlungsprozess ist an den Okta-
ederkristallen (les gediegenen Kupfers zu beobachten: das Kupfer
ist an seiner Oberflácbe bis zu einer gewissen Tiefe zu Cuprit oxy-

diert, und dér so entstandene Cuprit wandelte sich nach aussen

in Malachit um. An hergestellten Querschnitten dér Stiieke ist dér

chemische Umwandlungsvorgang dér Pseudomorphosen gut zu ver-

felgen. Die Entstehung dér sekundaren Produkte des Kupfers kön-

nen wir durch chemische Formeln ©infach ausdriieken. (Seite 25.).

Das erste Produkt ist von den Hydrekarbenaten dér Azurit,

das karbonatreichere Glied. Diese Entstehungsart ist auch dadurch
leicht verstandlioh, dass das primáre Kupfercrz in Eisenspat einge-

bettet ist und mit demselben gleichzeitig dér Zersetzung ausgesetzt

wird. Demnach muss bei dér Entstehung des ersten Zersetzungs-

produktes ein höherer Disscziationsgrad des CO L,
angenommen

werden. Wenn das Mineralgemenge sclion an CO. ármeren
Lösungen ausgesetzt wird, so vollzieht síeli die Umbildung des

Azurits in Malachit.

Cerussit und Sehweffel sind aus dem Galenit hervorgegangene
Produkte. Be'ziiglich dér Fi men dér genannten Mineral© verweisen

wir auf den ungarisclien Text (Seite 26.).

Cinnabarit ist sek.undar: das vermutete primare Quecksilber-

erz ist von Rudabánya bisher noch unbekannt
In dér Serie dér sekundaren Minerale von Rudabánya sind

* Eladta a Magyarhoni Földtani Társulat 1935. január 2-i szak-

ulsén
** Vorgetragen in dér Fachsifcüung dér Ung. Geol, Gesellschaft am

2- jan. 1935.
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samtliche Elemente dér primrén Zone aufznfinden; diesbezüglich

siehe die Tabelle an dér Seite 29.

(Aus dem Mineral-Petr. Tnstitut dér Königl. I ng. Petrus Pázmánv
Universitát zu Budapest, 1934. Direktor dr. Mauritz Béla.)

# * #

A rudabányai netaszomatikus érctelep vaskai apjából eddig a

sziderit és kalkopirit másodlagos termékeit ismertük. (4, 8.)

Mauritz Béla professzor úr 1934 júniusában Riulabánya
ra vezetett tanulmányi kirándulást. A kiránduláson gyjtitekkel a

rudai oxidációs zónára vonatkozó ismereteink világosabbá és gazda

gabbá váltak.

A remek rzririt-utáni m ’l ’ehit pszeudomorfózák é : a réz-kup

rit-malaehit bármas°n zónás kristálvai a rézércek oxidációs gene-

zisét teszik világossá. A eerussit és terméskén a galenit málási

folyamatára utal. A cinnabarit elfordulásából egy még eddig

ismeretlen primr higanyén- jelenlétére következtethetünk. Végül
a kristályosodott baritok a primr bárium-t‘irtatom másodlagos
kiválásaként jelennek meg.

Munkámnak úgy anyagát, mint a feldolgozás szempontjait
Koch Sándor egyetemi magántanár úr tzte ki számomra,
amiért is tanítványi hálámat leróni els kötelességem

Malachit-pszeudomorfózák azurit utón.

A kristályok barna földes, limonitba ágyazott gumók alakjá-

ban fordulnak el. A limonit leiszapolása után tnnek el, üde, zöld

színben, selyemfényben csillogva, a majdnem teljesen tiszta mala-

chitból álló tömör kristály-druzák. A legnagyobb gyjtött kristály

hossza 49.7 mm szélessége 26 mm, megközelíti ezt egy 46.8X23.5
mm méret darab, de az ennél kisebb 2—3 om-es kristályok igen

közönségesek.

A megjelenés színben, habitusban igen hasonló a világhír
Chessy-i kristályokhoz (2.). Az azuritkristály formáit selyemfény,
rostos malachit és 2—3 mm-t is elér üvegfény, szép, világoszöld

malachit-krisfcályok alakítják ki. A pszeudomorfózák felületét a

legtöbb helyen tömött, egybefügg, szívós rosttömegek alkotják. A
bels állományban a rostok ritkábbak, az üveges kristályos anyag
uralkodik. Az iiregecskéklie benyúló átlátszó kristályokon a Tökö-
li y L. által észlelt (001) és (110) formák figyelhetk meg (8) A
repedésekben s üregekben az átkristályosiító oldattal természetsze-

ren érkezett földes, sárga limonit rakódott le.

A kristályok tömöttségére jellemz, hogy a 49.7—26 mm méret
kristály súlya 91.5 g.

Az azurit eredeti formái közül a (001), (111) és a (201)-eí sike-

rült a pszeudomorfózákon felismerni. A kristályok csúcsai és élei

legömbölyödöttek. így a kontakt-goniomóteres mérés nem az éleken
történt, hanem az összenövések árkaiban, ahol az egymáshoz ntt
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kristályok határvonalai élesek és mérhetk. A mért és számított

szögadatok összehasonlítva a következk:
mért számított

(201) : (001) = 61°30' 62°18'

(111) : (1 11)= 64°45' 63°57'

A 3. a) és b) ábra a két legnagyobb kristályt leiére kicsinyítve

tünteti fe!l. — A fényképfelvételeket Wéber József tanár úr volt

szíves készíteni.

Ejg. 3. ábra.

fíéz-kup r it-malaeh i t krhtályok.

Ezek a liáromzónás kristályok a réz oxidációs paragenezisé-

nek remek példái. Az egyik darabon 8—9 mni-t is elér szép mala-

chit-oktaéderek csoportja ntt fenn A malaehit-kristályokat eltör-

ve az élénk zöld szín alól kuprit és ezen belül a termés réz oktaéde-

rei tnek el. A nagy kristályokon a knprit tömege az uralkodó.

A darab alsóbb részein a réz ágas-bogas formáira a kuprit és a

malachit nemcsak oktaéderek, hanem kisebb 3—4 mm-es hexaéderek

alakjában is telepszik.

E darabok keresztmetszetén tanulságosan látjuk a kémiai ps/eu

domorfóza-képzdés folyamatát. Amint a vázlatrajz ábrázolja (5-

ábra) a rézoktaéder kifelé oxidálódva kuprittá alakul s. a létrejött

kuprit a felületén már szénsavas máiást szenvedve malachitosodik-

Ha már most a folyamat valamelyik nyíl irányában teljesen végig-

megy, akkor jön létre a réz utáni kuprit-, illetleg a kuprit utáni

ina 1aeh i t pszeudomorfóza

.

A rezet minden oldalról körülveszi a kuprit. A tömött kuprit

sokhelyütt kis rézszemecskéket zár magában. Tehát a réz az id-
sebb; s e réz nem a kuprit redukciója útján keletkezett. Az ismert

réz-kuprit-élfordulások nagy része az utóbbi genezis szerint jött

létre. A rudabányai réz ugyancsak létrejöhetett kuprit redukció
eredményeként, azonban ezt, a réznél idsebb kupritot darabjain-

kon sehol nem találjuk. Az eddig ismert kupritok tehát a réz oxi-
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dációja útján jöttek létre. Ezt bizonyítja az ércmi kvoszkópos vizs-

gálat is. Az órccsiszolatban jól látni, mint rágja bele magát a luip-

Fig. 4. ábra. 1. Kéz — Kupiéi, 2. Kuprit — Cuprit. 3. malachit, 0.

oxidáció, C. Szénsavas múlás — Karbonatisierung.
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rít a rézkristályokba. A kuprit zónája, mint az oxidációs, — „rozs-

dásodó rész“ — likacsot?, nem összetartó. A kupritból malachittá

való átalakulás azonban ifién jelents térfogatnövekedéssel jár

(OH,—00.) s így az oxid réteg re települ szénsavas érc kompakt
egyöntet felületet ad a mikroszkópos képen. (4. ábra.) A knprit-

ban gyakran láthatjuk a még elváltozz tian réz s/emecskéit, ereit

A három kristályréteg aránya változó, de a malachit legvékonyabb

részén is meghaladja a kupritzóna 10%-át. S c h n e i dler h ö h n

szerint a termésréz ércmikroszkópiai vizsgálata igen nehéz s a poli-

rozást megnehezítette még az oxidációs ércek különbz?) megtar-

tása is. Az ércnek meghatározása, a legegyszerbben, a szép bels
reflexek segítségével (malachitzöld, kosén ilpiros) történt. A felvétel

sárga színszrvel és ccn 25 inp es expozícióval készült.

A réz primer érce Rudabányán a szideritben erek alakjában

elforduló kalkopirit, (és jelentéktelen mennyiség fakóérc.). A
rézércek másodlagos folyamatait lelhelyünkön (Sehneiderhölm

Tsumeb AI i ne-i vizsgálataival összevetve) három sorban különíthet-

jük el:

1) kalkopirit szénsavas múlás — malachit v. azurit

2) kalkopirit reduktió tennósréz

szénsavas múlás malacb.it v azurit

3) kalkopirit reduktió termésréz

oxidáció kuprit

szénsavas múlás malachit v. azurit.

Az els folyamatok S cli n ei d e r h öli n szulfidos érctelepre

alkalmazva a mellékkzet CaH_.(C0,)_ oldatával hozza kapcsolatba

(6). Itt azonban karbonátos ércteleprl lévén szó a Sehneídeír-
höhn-féle egyenletet a következ formában írhatjuk fel:

CuFe S.+ 80=CuS04 + FeSO,

2CuS04
4- 2H.,(FeCa)(C0 .)„ — OuCO,— Cu(OH)., -f

+CaS0 4 + FeS04 +3C0., + H..O

[FeS0 4 -f6H .0 = 2Fe(OH) s
-J-3H

2 . S041.

Az els folyamatot Schneide r li ö li n szulfidos érctelepre

ugyanúgy írhatjuk fel, mint S c b ne.i de r li öh n. A nemes rozsdá-

sodás folyamata szintén ismert E sorozatba tartoznak a szép ruda-
bányai termésréz ágas-hogas, patinás darabjai.

A harmadik málási sorozat demonstrálására egyrészt az emlí-
tett háromzónás kristályok szolgálnak, másrészt sok tanulságos da-
rab, melyen a szemcsés kuprit szemmelláthatóan megy át elször
azuritba, majd malaehitba.

Mármost, hogy a két bázisos rézkarbonát közül melyik kelet-
kezik, erre vonatkozólag ugyancsak ékes bizonyítékot szolgáltat
Rúdabánya.

Ismeretes Auger tétele, mely szeiint az oldatból akkor válik
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ki az azurit, ha a széndioxid disszociációs foka magasabb az oldat-

ban a környezet széndioxid-disszociációjánál. Mi'llesowich ki

sérltbei pedig bizonyították, hogy a rézhydrokarbonát rendszer

egyensúlya a C0 2-nyoirnással arányosan tolódik el az azurit felé. (1).

A rudabányai kalkopirit a szideritben alkot ereket. Az oxidá-

ciós folyamat szintje egyszerre éri el a vaspátot és a rézércet A
sziderit limonitosodása folytán az oldatokban természetesen bsé-
gesen van széndioxid. Az els termék tehát a magasabb CO,-nyo-

máson keletkez azurit. Az oxidáció szintje lejjebb vándorol vagy
a darab a felszínre kerül, az azurit szénsavban szegényebb oldatok

hatása alatt malachittá alakul.

Ezt a folyamatot bizonyítják az azurit utáni malaehit-pszeu-

don orfózáink s az említett zónás darab is; viszont ez magyarázza
meg a pszeudomorfózák keletkezését.

Ha mindezen folyamatokat figyelt™ be vesszük, látjuk, hogy a

malachit darabjainkon tulajdonképen a föllelhet negyedik, illet-

leg egyes eseteikben ötödik ásványgenerációt képviseli.

Cerussif és termésbeh.

Ersen limonitos darabon, primer reüktumként szerepl gale-

nit társaságában találjuk e két ásványt. A limonit repedésein fel-

váltva rendszertelenül foglalnak helyet s a einnabarit egyenleteben
vonja be a eerussitot és a ként. Azonos koruk s a galenitbl való
keletkezésük ilyen módon kétségtelen. Az elfordulás genetikai ér-

dekessége, hogy az innen már rég ismert galenit másodlagos folya-

mata is fellelhet.

A cerussit kristályok 4 mm nagyságot is elérnek. Villogó, ki-

tn fény, éles, jól fejlett, a cinnaba vittél néhol rózsásan festett

kristályok. A kristályok habitusa: c tengely szerint kissé lapított,

a tengely szerint megnyúlt A lapok megjelenésében érdekes, hogy
a Tok od y L. által Magya roi szagra számított 7 vezet forma mu-
tatkozik itt is s ezeken kívül csak egy lap, az ugyancsak gyakori:
( 102 ). _ (9.)

A megvizsgált bárom kristályon a lapok mind kitn reflex-

szel mérhetk voltak.

Jel Index. F. érték

(Tokody)

Magya rország
a (100) 77.2

b (010) 100.0

X (012) 72.7

i (021) 95.4

ÍJ (102) (30.31

ni (110) 100.0

r (130) 81 80

V (111) 90.9
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Kombinációik: 1) a b x i y ni r p
2. b x i jj w p

Az els fajta prizma zónában az .v uralkodik. Az els kombi-
náción a harmadik tengely zónája alárendelten fejldött ki. A má-

sodik kombináción az (110) szerint ers ikerrovákoltság jelenik meg;
és ez a b-n az i m b-bl alkotott kis növekedési idomok képzdésére
vezet.
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A terméskén 0 5—1 ram-es kristályos kérget alkot. Színe hal-

vány kénsárga, lteá legtöbbször cinnabarit telepedett. A kéreíg fe-

lületén binokuláris mikroszkóp alatt apró fenntt piramisokai ész-

lelhetünk. Említett para,genezisében hasonló a Mies-i elfordu-
láshoz.

A cerusszit mérés
'

1 adatni:

J<íl Lap Mért Síámított

a b - (100) (010) = 90° 90°

y = (102) = 59°22 /30" 59°20'48"

m = (110) = 31 23 31 22 55

r = (130) = 62^19 30 61 20 40

P = (Hl) = 46 06 46 09 10

b X = (010) (012) = 70 08 70 07 30

i
= (021) = 34 42 30 34 39 58

m = (110) = 58 37 30 58 37 05

r = (130) = 28 46 28 39 30

i i, = (021) (021) ==110 34 1 10 40 04

X (012) = 35 29 35 27 32

(110) = 64 30 64 38 26

(130) = 29 40 29 57 45

X x'= (012) (012) = 39 44 39 45

y X = (102) (012) = 36 08 30 35 59 56

y p = (102) (Hl) = 31 16 31 08 03

P: p'= (111) (Hl) = 49 59 49 59 28

P m = (Hl) .010) = 35 46 35 45 48

Cinnabarit.

A földeis cinóber limoniton, cerussiton s termóskénen telepe-

dett, élénk pirostól sötétvörösig terjed színárnyalatban. A cinna-

barit tudvalevleg lehet elsdleges és másodlagos ásvány is Itt

azonban kétségtelenül másodlagos, miután a terméskénen és a

cerussiton telepedett.

A primer higany-ércet Rudabányáról eddig nem ismerjük. A
higany elsdlegesen cinnnbaritban, vagy selrwatzitban jelenhet

meg. A cinnabarit másodlagos, kétségtelen tehát, hogy Rúdahányán
meg kell, vagy meg kellett, hogy legyen a Hg-tetracdrit. Ez egyál-

talán nem valószíntlen, tekintve Rudabánya genetikai hasonlósá-

gát egyes Szepes-Gönnör-i hányákkal és ismerve a higany-fakóérc

ötösbánya i megjelensét

.

Barit.

Tokody L. leírásából innen eddig a kisér palák szürkés-

vasikos sulypátját ismerjük. (8.) A most gyjtött barit a vaskalap

limonitján, annak repedéseiben ntt fel. Megfigyeltünk azonkívül

vaskos baritereket a primer ércben is.

A limoniton fenntt barit tehát egyrészt a sziderit (a nkorit)
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esetleges báriumtartalmából, másrészt az említett, a szí derítben hú-

zódó barit-erek málásáhól származik. A kristályok kétfélék:

1) 5—8 mm-es fehér táblák (001), (110)

2) 0.5 mm-es villogó, vi/.tiszta, kitn lapokkal határolt

egyedek.
Ez utóbbi kristályok a b tengely szerint kissé nyúltak és raj-

tuk a (001) (110) (011) és az (102) jelenik meg.

A Rudabányáról ismert másodlagos ásványokban tehát a pri

mér zóna minden eleme fellelhet.

Elem Primer Szekundér
Fe Ankerit

Sziderit

Kalkopirit
Pirit

Markazit
Tetraedrit

Limonit
Hematit

Cm Kalkopirit

Tetraedrit
Rés
Azurit

Malachit
Kuprit

Pb Galenit Cerussit

Hg Cinna bari

Ca Ankerit Aragon it

Kaiéit

Gipsz
Mn Szülei-

it Wad
Pirnlnzit

Ba Sziderit

Ankerit
Barit

Barit

*

Cü 2 Ankerit
Sziderit

Aragonit
Kaiéit

Azurit

Malachit
(Oldat)

S Kalkopirit

Pirit

Markazit
Galenit

Tetraedrit

Barit

Kén
Gipsz

Barit

(Oldat)
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A tanítványi hálán kívül mély tisztelettel kell köszönetét

mondanom dr. Maurijtz Béla professzor urnáik jóalearatü párt-

fogásáért és tanácsaiért, amivel munkám elvégzését lehetvé tette.

(Készült a Kir. Ma.gy. Pázmány Péter Tudományegyetem Ásvány-
Kzettani Intézetében.)
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A SÁROSPATAKI SZELT VINCE-HEGY PIROXÉNANDEZTTJA.
írta: vitéz Lengyel Endre dr.

I)ER PYROXENANDESIT DES SJZENT VINCE-BERGES BEI
SÁROSPATAK.
Von E= Lengyel.

Szerz a Szent Vinoe-hégy igen apró, perfíros elegyrészei sötét-

szürke, helyenként üveges szövet piroxénandezitját és 1—5 mm
porti,ros elegyrészeket tartalmazó világosszürke pivoxénandezitjá

L

írja le.

* * *

In einer Entfernung von 1—2 km W-lieh von Sárospatak sind

mehrere Andesitkegel anzutreffen. Am grössten Teil dersetlben ste-

hen primitive Steinbrüehe in Betrieb, elie elás Matéria! dér Beirge

gint aufschl ittasén und zn pet re>graph isclien Untersuohungen geeig-

neten, frisehen Andesit liefern.

Von diesen Kuppen hangén dér Gombos-Berg (142 in) und dér

Páncél-Berg (110 m) durcli einen flaehen Sattel mit einander zn-

sammen unel bilden cinem NNW—SSO-lichen Grat. In eler S-liehen,

Fortsetzung desseliben erheben sicli NW-lich von dér Ortsclmft Bod-

roghalász dér Kutya-Bei'g und dér Szent Vince-Berg als selh-tán-

elige Kuppen aus eler mit Nyirok (einer zabén Lehmart) liedeekten

Ebene.

An (len beiden zuletztgenannten Bergen stehen zr Zeit die

groissem Steinbrüehe dér Firma Várszóly Testvérek im Betrieb. Am
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Kutya-Berg wurde dér Steinbruch in 1 !H 7 eröffnet und 1 io fért einen

besonders fiir die Z veeke des Wegbaues vortroflTieh gccigneten,

diehten Andesit.

Die Aufschliessungsa rl>eiten wurden am Siidliang des Kutya-
Berges lx'gonnen und lieferten ein gutes, gleichmássig diebte,; Ge-

steinsrraterial. In 192*2 richtete süli dér Betrieb auf mnsebinelle

Zerkleinerung ein, kaum wurde a bor daniit bgimen, als binter

dér diehten Andesitwand ein verándertes, schlackiges (restéin zum
\
r
oi*schein kam, das den Zweeken des Petiiéin nieht inehr entspracb.

Beim weiteren Abban ni üsste die Riebtung geándert werden und
es zengte í-ieb, da s dér gute Andesit rund bérm nn den Hangén
des Hiigels vorkommt. Die zent ra le Masse — sebein Írni* die Triim-

merausfüllung eines Kraters — ragt aueh heute noch unberührt
enipor.

Dér Steinbruch am Szent Vince-Berg hat lieute béréiis 25—30

m koké, im Abban befindliche Wánde aufzuweisen. Die oliersten

10 m des Gesteins sind zertriimmert und venvittert, darunter folgt

aber in dicken Bánken ein gut bearbeitbarer, frischer, dunkel-

grauer Pyroxenandesit. Stellenweise zeigt er eine sáulentormige

Absonderung.

Dér Steinburch gliedert sieli in zwei Horizonté. Das Getein
des obercn ist ein oft löcheriger, lavaartiger Pyroxenandesit von
ungleicher Struktur und vorwiegend hellerer, grauer Farbe. Dér
Andesit des unteren Horizontes ist dunkelgrau, mitunter sclnvarz,

dicht, frisek.

Dér grösste Teil dér untersucbten Andesite stammt aus mei-
ner eigenen Aufsammlung, doch bildeten auch die von Herrn Prof.

A. Kiss dem mineralagisch-geologisehen Institut unserer Univer-
sitát geschenkten Exemplare eine wertvolle Ergánzung dér Serie.

Die Gesteine zeigen — trotzdem sie ausnahmslos Pyroxenan-
desite sind — kein einheitiichcs Áusseres Hinsichtlich Farbe, Struk-
tur und Erhaltungszustand kisen sieli 2 Typen untei*scheiden. Zum
ersten geliören hellgraue, manchmal einen violetten Sticli aufwei
sende Andesite mit vorherrschender Grundmasse. Die porphyrischen
Gemengteile sind 1—3 mm me sende, grauliehweisse Feldspate und
maxiinai 5 mm erreiehende Pyroxeaie. Das Gestein zeigt oft Scklie-
ren und eine fluidale Struktur. Lángs dér Klüfte sind eisenscliüs-ige
K mustén und die Zeicken postvulkannscher Zer^etzung zu beoback-
ten Zum zweiten Typus gehören dunkelgraue, diehte, friseke Pyro-
xenandesite, manchmal mit glasigem Charakter und ausserordent-
lick kleinen porpkyriscken Gemengteilen.

übzwar die beiden Typen in tieiden Horizontén des Stein-
bruches vorkommen, bildet dér hellgraue Andesit dennock grössere
Mjassen. Allé Anzeiohen spreehen dafür, dass die beiden Typen die
Produkte zweier verschiedener Eruptionen darstellen, die durch
eine verháltnismassig kurze Effusionspause von einander getrennt
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sind. Innerhialb des Erup rionszyklus karnen z. T. infoige von Dif-

ferentiation, z. T. infoige Ánderung dér physikalisohen Verhalt-

nisse Gesteinsvarietaten von verseliiedener Zusammensetzuug und

Struiktur zustande.

Hinsiehtlich dér minéraliseben Znsammensetzung sind samt-

liche Gesteine Hypersthenaugitandesite mit wechselnder Verteilung

dér beiden Pyroxenarten, Sie sind vollkommen dem Typus dér in

dér Umgebung Von Komlóska vorkommenden jiingeren Pyroxenan-

desite ahnlicli.
1 Das Mass dér Umkristallisation ist verischieden:

nianebmal ist die Grundmasse untergeordnet, das Gestein grob por-

phyrii-ch, wobei die Feldspate die Grösse von 1 cm erreichen. In

anderen Fallen ist das Gestein glasig und die porphyrischen G e-

mengteile spielen eine untergeordnete Rolle. Ein Teil derselben

ist sehlaekig und lavaartig. Die Löoher sind mit grünliehgelbem,

isotropem Matéria! ausgekleidet.

Langs dér Absonderungsfláclien sind Infiltrationen vou

Eisenhydroxyd háufig. Die Plagioklase sind manchnial ausgelaugt,

ivodurch das Gestein löeherig wird. In dér Nahe von postvulkani-

sehen Exhalationen, ist das Gestein kaolinisoh verandert. Endo-

géné und exogene Binschliisse sind besonders im hellgrauen Typus
anzutreffen.

Die Grundmasse ist im allgemeinen vorherrschend, von hyalo-

pilitisoher, selten mikroliolokristallinischer Textur. Das Glas dér

Grundmasse dér sehwarzen Andesite ist dunkelbraun und mit Erz-

körnehen bestaubt. In dér Grundmasse dér hellgrauen, saureren Ge-

steine treten oft felsitische Nester, Flecke auf. Es ist interessant,

dass in diesen Exemplaren die porphyrischen Geméngteile gewölm-
lich in hohem Mass resorhiert und nur in Rolikten anzutref-

fen sind.

Die Mikrolithe sind grösstenteils Feldspate mit annáhernd
paralleléi- Extinction, und Erze. Untergeordnet treten aueh Augit-
und Hypersthen-Mikrolithe auf. Fluidale Struktur háufig.

Die Plagioklase sind tafelige Kristalle nacli (010). Zwillinge
ura hauufigsten nacli dem Álhit- und Knrlsbader-, selten naeh dem
Periklin-Geset z, doch kommen ausnahmsweise aueh Manebaeher-
und Bavenoer Zwillinge vor. Die Plagioklare sind ineist isomorph
zonar gebaut. An den Plagioklasen dér saureren Gesteine ist dér zo-

nare Rau schárfer ausgeprágt und unter den einzelnen Hiillen
zeigen sich grössere Schwankungen, wie bei den basischeren Ande-
siten. Die Enscheinung ldingt aller Wahrscheinliohkeit naeh mit
dem ras,eheren Tempó dér Abkiildnng und Kristallisation zu-

sammen. R('i saureren Gesteinen tritt hiiufig rekurrent zonarer Bau
mit 2—3-maliger Wiederholung auf. Die an Albiti + Knrlsbader

1 vitéz E Lengyel: Die geolog. und petrogr. Verhaltn. d.

llnigeb. von Komlóska. Acta Cliem. Min. et Phys. Tóni. II fasc. 3,

Szeged. 1934.
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Doppelzwillingen gemessenon Extinctionswerto siireclien für ©inén

An-Gehalt von 41—(>S"á . Maximale Yerdunkelung in dér pymmetri-

sehen Zone 3(1—11
11

Optisdi bestimmt enviesen sieh die Plagioklase als Labrado

rite und Labradorbytownite. Die kleineren Individnen sind (beson-

ders in den ludleren Andesiteil) Labradorandesine.
Gin. - und Fliissigkeitsein.sdilii.ss’e mit Libelle i iud besonders

im zentralen Teil eddi - zonnr nngeordnet. Sie durohsetzen die Féld

spate oft gánzlich. Hantig ist dér Pyroxen (l>esonders Angit) als

Einfluss. Dieser tritt olt poikilitisoh auf.

Gelegentlieb ibrer Zersetzung entstehen Kaolin, Kalzit, Seri-

zit und sclten C'hlorit, weleh letzterer die Feldspate manehnial nefcz-

artig durchsetzt.

Von den Pyroxenen berrseht in den meisten Fallen dér Hy-
perstlien vor. Dér Angit koimut manchmal imr in kleineren, run-

dén Körnern und hantig nur als Einsdilnss im íiypemthen vor.

Dér Hypersthen bi Idt sclunale Frisnien mit den bezeichnen-

den, quer verlaufenden Eiiischnürungen. Er ist oft stark resor-

biert. Zwiilinge midi (10b), sowie naeii versehiedenen Domiaflachen

sind bániig. Pleoohroisinus stets gut zu beobnditen: n
g — grünlich

grau, n p bráunliebgrau, n m — rosiggrau. Hantig parallel mit
Angit verwaclisen.

Dér Angit ist zweierlei: gewöhnlieh und diopsidisdi. In den
lielleren Andesittypen berrseht dér gewölin. Angit vor: cY 50t—54°.

In déli dunkleren Gesteinen erreiebt dér diopsidisebe Augit das
(Tbergewicht teY =38—41°), was auf cinen höheren Ca -(lehalt hin-

deutet. Selten sdiwadi pleochroitiscb.

Im Falle paralleléi’ Yerwach ung liegt dér Hypersthen innen.

Magmatikché Hesorption in dér Régei langs dér Quereinschniirun-

gen vorgesdi ritten. Bei ibrer Zersetzung erseheint bauptsádilicb

Cblorit, doeli ist auch Erzbi ldung limitig zu beobaehten. Serpentin

(Bastit) lüllt oft als Pseudomorpbo e das Innere dér Kristalle auis.

Ilire Uralifisierimg ist auch in den dér Oberfládie mibe liegenden

Andesiten zu leobaebten. Als sekundárels Produkt erseheint auch
Bietit (Bauerit). besonders an den Rándem dér Augitkri falié. Die

Biotitscbuppen sind n ncbmal rosettenartig geordnet.

Primarer Amphibcl kommt nur ausnahmswelfse in den Ande-

ziten des tieferen Horizont©** vor. Er bildet kleine ( <01 mm) Pris-

men mit zer ehlissenen Rándern.

Dér Magnetit bildet in den hellleren Andesiten 0.1—0.5 mm
messende selbstándige Kristalle, oder Hantén. Cbarakteristische

Waehstumsformen, Kristalskc lette kommen auch vor. In zerst reli-

fem Lidit deutet die .talilblaue metallische Farbe auf Magnetit Ilin.

In den duiikelgrauen Gesteinen tritt dér Magnetit in gleicinnásfiig

eingestreuten kleinen Ivristallen auf.

Dér Apátit kommt iin Inneren dér Feldspate gewöhnlich in



34 vitéz Lengyel Endre

lángén Nadeln, in den femisehen Mineralen in gedrungenen Pri,s-

menfragmenten vor. Zirkon als Einschluss sehr selten.

Dér Quarz ist ein interossanter Gemengteil dieser Gesteine. Er
tritt nicht in selbistandigen Tndividuen, sondern in gezahnt anein-

ander gefügten Haitién und gestreckten Adern auf. Er bildet mjanch-

mal, besonders in dér Umgebung dér Pyroxene sphaerolithische Ag-
gregate. Hint ichtlich seiner Herkunft ist er wahrscheinlich hydro-
thermal, doch ermöglicht dér hbe Si02-Gehalt dieser Gesteine, wie

in vielen anderen Andasiten des Tokaj-Ujhelyer-Gebirges,2 auch liier

das sporadische Auftreten des l'reien Quiarzes, als letzten Pi.oduktes

dér Ausscheidung.

Einschlüsse aus dar Tiefe. Die Andesite dér. Szent Vince-Ber-

ges enthalten oft einige cin- bis kopfgrosse Einschlü-se. Dicse sind

T. endogén und hiaben den Charakter vöm Diabas oder Gabbro.

Struktur granitisoh körnig, oft poikilitiseh. Mineralische Gemeng-
teile: Plagioklase dér Labrador-Bytownit-Reihe, Pyroxcn und Mag-
netit. lm Umkreis dér Einsclilüs-se sind meWr-minder breite Abkiili-

lungshöfe zu beobaöhten, als Zeiöhen dafür, dass sie im testen Zu-

stand in das empordringende Magma gelangten.

Exogene Einschlüsse sind in dieren Gesteinen gleiehfalls hau-

fig,. Besonders im Gestein dér höheren Horizonté kömmén viele kon-

laktmetamorphe Einschlüsse vor. Gemengteile: Pligioklas, Pyroxen

(Hypersthen und wenig Angit), Ebonerz, Pvkotit und wenig Quarz

Struktur mitunter diablastisch.

In dér Nalie des cberen Steinbruch-Horizontes kommt Biotit -

gneis in faustgrossen Stiicken vor. Dieser besteht vorwiegend au,

Quarz und Biotit, untergeordnet erseheinen Feldspat, Amphibol.
sowie etwas Eisenerz. Struktur pairallelschieferig.

Dér Plagioklas ist kurzpi ismatiseh. Durehschn ittsgrösse 1 mm.
Oft nach dem Albit-Gesetz lamelliert, rnanchmal zonar gebaut. Op-

tisch bestimmt erwiesen sie sieli als Labradorandesine — Andesine
mit 27—46% An. Die Plattén des Biotits '-ind in parallelé Keiben

geordnet. Seine Form ist dem Feldspat gegeniiber wohl begrenzt,

Öffnung dér optischen Achsen sehr kiéin. Pleoehroisnms: n
g
=rot-

hraun, nm = braun, n p — grünlichgelb. Dér Amphibol kommt in

sohleeht umgrenzten, get treckten Plattén meist mit Biotit ver
wachsen vor, y < c -= 12—16". Apátit in kurzen Prismen, Zirkon in

winzigen Körnchen. rnanchmal mit pleochroitischem Hof treten

als Einschlüsse auf. Die Quarzkörner fügén sieli gezahnt anein-

ander. Sic löschen oft undulös aus.

» #

Das Gestein des mit dem Szent Vince Berg benachbarten Ku-
tya-Berges ist gleiehfalls ein Hyipersthenaugitnndesit. Seine Er-

scheinung, mineralische Zir-n nimensetzung und Struktur stim-

2 vitéz E. Lengyel: The role of resorption in the petrogenesis

of Tokajese Nagyhegy. Föld. Közi. Vol. LV, Budapest. 1925.
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mén mit dem (iestein des Szent Vince- Kérges vollstiindig ü béréin.

Vorherrschcnd ist dér hellgraue, olt lavaartige, dnrch Ab.sonde-
rungsflachen gegliederte Andesit, dér in dér Niihe dér Oberfládhe
hochgiradig verandert ist.

In (len dnnkelfíranen \ arietáten ist liier dér Angit (diopsi-

diseh) die vorherrsehfJnde Pyroxenart, und ist et't vererzt, serpen-
t inisiert.

Gabbroidale lOinschliisse komiren aucli in dicsem Gestein var.

Vöm Andesit deb Szent Vince-Bergcs wnrden zwei, von jenem
des Kutya-Berges eine Analyse im Laboratórium dér Kgl. Ung.
Geol. Anstalt ausgefübrt, n. /.w. allé drei dnrch T. Gedeon. #

I)er bellgraue Andesit des oberen Steinbruchcs lieferte die

uachstehenden Werte:

>. Osann-W erte. Niygti-Wertc. Amcrikoiiischí

Si02 „ 60.88 S 67.42 S ... 21 si 207.1

WerU !.

qu ... .. 25.25

TiO-> ... 0.28 A 3.35 A1 ... 4 qz +65 or 3.67

AI 2O2 ... 18.64 C 6.88 F ... 5 ál 36 ab 23.00

FeíOi ... 2.95 F 10.58 A1 — 16 fm 33 an 26.35

FeO .. 3.33 a ... ... 5 C ... 9 c ... - 21 hy 5.71

MnO ... 0.02 c 10 Alk ... 5 alk 10 MgSiO- 5.14

MgO ... 3.04 f 15 NK 8.6 k 0.13 mt 4.27

CaO ... 5.82 n 8.6 Mc ... 4.2 mg 047 ilm 0.53

NaaO ... 2.72 Reihe : fi C/fm — 0.47 ca ... 0.16

K2O ... 0.62 k ... ... 1.5 Schnitt . . 4 ap 0.78

+ H 2O ... 1.41 T 1.56 Ck ... 0.65 c 3.13

-H 2O
P2O:.

CO2

0.34

... 0.35

... 0.07 £

100.07

Berke-Wn te

46 ,
;
= 57

Cn ... 0.68

C = 31 = 18.5

11. 4.4.4 (5)

lm System Osann’s stelit dieses Gestein dem Hypersthenande-
sit de.s Mt. Pclée, Martinique, am naohsten, (lessen Typnsfönnel die

folgende ist: sBb.5» a„, c 9 . 5 , f14 . 5 . Die Menge dér Alkálién ist etwas gerin

ger, jene dér femischen Gemengteile grösser.

Auf Grund dér Niggli-Werte ist dér Maginentypus unseres An-
desits tonalitiseh und seine Projektionswerte stelien dem Normált

o

nalit von Riesevferne (Tirol) am niiclisten.

Die dimkelgraue Andesitart i t — im Einklang mit ihrer mi-

neralischen Zusammensetzung — verhaltnismassig basisoher, was
sioh besonders im Auftreten Ca-reicherer Plagioldase und des diopsi-

dischen Augits, resp. im zunelimenden Verhaltnis (’erselben offenbarl.
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Amerikanische
rig inaíanalyse Osunn-Werte. Niggli-Werle. Werte
Si02 ... 58.58 s ... —

-

64.17 S ... 21 si ... 179.5 qu ... 11.96

Ti02 ... 0.37 A 4.87 Al— 4 qz — G25 or ... 3.89

ALÓ ... 16.42 c 5.64 F ... 5 al ... 20 ab ... 35.32

Fe23 3.02 F 14.75 Al... 13 fm— 32 an ... 25.97

FeO 3.55 a 6 C - 11 c ... 25 hy ... 6.44

MnO - 0.08 c 6.5 Alk ... 6 alk ... 13 dí .. 9.76

MgO .... 3.85 í ... ... 17.5 Nk ... 9.1 k — 0.09 mt ... 4.38

CaO - 7.52 n — . 9.1 MC- 4 mg ... 0.49 ilm ... 0.59

NaaO - 4.18 Reihe • • a C/fm ... 0.77 ca ... 0.36

K2O ... 0.66 k 1.2 Schnitl : 5 ap ... 0.25

+H2O ... 0.97 ck .. 0.53 11. 4. 3. 5.

—

H

2O ... 0.24 Berke]Verte cn ... 0.56

P2O ... 0.12 5 = 43 rj = 55 £
= 38 d = 12.1

CO2 ... 0.16

99.72

lm System OsannL stel 1 1 das Gestein dem Hypersthenandesit

des Buffalo Peak, Colorado am naelisten, dessen Typusformel. die

iolgende ist: s B0 . B , a,,, c„, f 1S) doeh stehe.n die Werte auch dem Hyper-
sthenande-it des Thumb-Typus na he, dessen Fnnel s6B .B , a 6 , c s f18 lst.

Naeh Nig'gli Uisst es sich in den tcnalitisehen und peléeiti ellen

Magmentypus einreihen, da seine Projektionswerte dem Tómit des

Meliloro, Tes in, und dem idealen Pelée-Typus am naelisten stelien.

Die Analyse des dunkelgrauen

ferte die folgenden Werte:
Andesits vöm Kut.va-Berg lie-

Amerikanische
Orig in ala nalgse Osann-Werte Niggli-Werte Werte
Si02 ... 58.18 s ... 64.76 S . 20 si 143 qu 20.86

Ti02 ... 0.31 A 3.74 Al 4 qz.- ... -(-28 or ... 7.95

ALOs ... 19.61 C ... 8.90 F ... 6 al 39 ab — 21.48

Fe23 ... 1.25 F ... 9.81 A| ... 15 fm .. ... 30 an .. 29.28

FeO - 3.65 a ... 5 C 10.2 c 27 hy — 6.81

MnO ... 0.04 c - 12 Alk ... 4.5 alk 4 MgSiOs 4.16

MgO 3.25 f ... 13 NK ... 7.5 k 0.78 mt — 1.81

CaO ... 7.49 n ... 7.5 MC... 3.8 mg 0.55 ilm — 0.64

Na20 ... 2.54 Reihe (t/jS c/fm 0.91 ca ... 1.02

K2O . 1.34 k . . 1.3 Schnilt : 5 ap ... 1.05

+H 2O ... 0.94 T ... 0.15 ck ... 0.67 c ... 2.50

-H 2O ...

P2O-. -
CO 2 ...

0.38

0.53

0.45 £

cn ... 0.72

Bec'c -Weri •

43 r; = 66 £
= 31 g = 24.9

11. 4. 4. 4.

9996

lm Dreieek OsaniLs steht dms Gestein dem Hypersthenandesit

vöm l.e Preolieur am naelisten, dessen Typusformel die folgende ist:

s06 a B .
ri
en i,

,.r,> Meaige dér Alkálién und feiuiselien Geniengteile ge-

ringer, Ca-Gelialt grönser.



A sárospataki Szent Vince-hegy piroxénundezitja ;í7

Naeli dem Paraméter Osann‘s stelit ív- dem Andesit (683) vöm
Supi>ans Mt am niielisten.

Naeli Niggli stt ht es (lem Aiulesitlnbradorit vöm Mart inique-er

peléeitisehon Typus milie.

Die Daten dér Analyren spreehen difiir, dass dér Pyroxen
andesit des Kutya-Berkes mit dem dunkelgrauen, 1) lAscher n Aiule-

sittyp dós Szent Yince-Borges verwandtsoh'iftliche Bez’olningen auf-

weist, was sieh iibrigens auch i:i dér übereinstinimenden minerali

seben Zusammensetzung offenbart.

• • •

Ieh danke liier verbi”dl ; chst Benn Prof. Zs. v. Szentpéter y,

dér mir nieht nur die Hóeke fel ler‘schen Apparate zr Yerfügumí
stdllte, sondern aueli eine materielle l

T
ntevstütz.ung seiteus des Terin.

Tud Kutató Biz.ott ág (Kommissien fii" naGirwissenschaftliche

Forscliung) ervirkte und rnieb bei meiner A riadt mit 'eiuen wert

vollen Hat '•elila gén unterstiitzte.

Mein Bank gebülirt aueb Benn T. Gedeon fii r die Bureb-
fiibrung dér cbemiseben Analysen dér Bes*eine.

TÁBLÁMAGYAHAZAT.
Tafelerklárung.

1. Üvegzárványdús plagioklász. bavenoi iker. Hiperstenaugitandezit,

Szent Vince-hegy, -(- Níc. 2flx.

Au Glaseinschlüssen reicher Plagioklas. Bavenoer Zwilling. -f-Nic.

20x.

2 Reszorbeált plagioklász. Hiperszténaugitandezit, Szent Vince-hegy.

-f- Kié 2x
Reserbierter Plagioklas. Nic. 25x.

3. Penetrációs biperszténikei . Hiperszténaugitandezit, Szent Vínce-

hegy. +Nie. 14x.

Penetrationszwilling. Hypersthen. -(-Nic. 14x.

4. Korrodált augit. Hiperszténaugitandezit. Szent Vince-hegy. -|-Nic. ISx.

Forrodierter Angit, -f Nic. 38x.

ü. Tholeiites szerkezet piroxénandezit Porfirosan csak augit vau
kiválva. Hiperszténaugitandezit, Szent Vince-hegy. alsó bánya, -j- Nic.

25x

Pyroxenandesit mit tholeyitischer Struktur. Porphyrisch ist bloss

Augit ausgeschieden. "önterer Steinbruch. +Nic 25x.

ti. Biotitgnájsz-zárvány Szent Vince-hegyi piroxénandezitben. -f- Níc

20x

Biotitgueis-Einschluss im Pyroxenandesit (les Szent Vince-Berge s.

4- Nic. 20x



ADATOK A GÖRGETÉSI HATÁR KÉRDÉSÉHEZ.
Irta: Szádeczky-Kardoss Elemér dr.*

BEITRAGÉ ZR FRAGE DÉR ABROLLUNGSGRENZE.
Von: Dr. E. v. Szádeczky-Kardoss.**

Ismeretes, hogy részben elméleti, részben kísérleti úton, részben
pedig természeti megfigyelésekbl kiindulva, fetételezik, hegy a

vizi üledékek elegyrészei kb. 10—0.75 mm alatt szögletesek maradnak
bármilyen hosszú transzport után is. TJjabban ezt az u. n. görgetési

határt, a tengeri üledékekre nézve egyesek kétségbevonják (P r a tje.

Schwarz). A flnviátilis üledékek esetében szerz már a Szamos

üledékeinek vizsgálatánál észlelt — lényegesen a feltételezett görge-

tési határ alatt is — kieebb-nagyobb, de álalánosnak mondható
görgetettséget (I. táblázat), oly körülmények közt is. amikor a gör-

getés kizárólag eolikus hatásra vissza nem vezethet.

Ebbl kiindulva, részletesen megvizsgált több, az alábbiakban
felsorolt anyagot (Az alábbi felsorolás számozása egyszersmind az

ábrák sorrendjét is megadja. Az ábrák az egyes anyagok l/->

~

!ú

(körök), Ví 1

—
Vs (Kei esztek) és */s

—

1

/, B mm (pontok) frakcióiba tartozó

kvarcszemeik epe-értékeit tüntetik fel. A mérések a CB1. í. Min. etc.

Abt. B, 1933, 389-401. lapjain megadott eljárás szerint történtek. A
9, ábra az egyes frakciók kvarcra vonatkozó adatainak középérté-

keit tüntetik fel és itt a számozás szintén az alábbi felsorolás számo-
zásának felel meg.) 1. Zúzott kvarc, 2. Kecskepatak üledéke, Sopron,
3 Maros üledéke, Toplioa, 4. Mura üledéke, Molnári, 5. Dráva üle-

déke, Bolhó, 0 Pleisztocén Duna üledéke, Hegyeshalom, 7. Duna
üledéke, Ószny, 8. Eolikus homok, Szahara. A flnviátilis üledékek

mechanikai összetételét a 11. táblázat adja. A flnviátilis anyagok túl-

nyomókig kristályos kzetekbl származnak. A mérési adatok arra

mutatnak, hogy a flnviátilis üledékek finom szemei az ú n. görgetési

határ alatt is, bár kis mértékben, de általában, görgetve vannak,
továbbá, hogy ez a görgetettség a vízterület növekedésével, tehát a

flnviátilis transzport folyamán n (lásd a 111. táblát, mely feltün-

teti a vízterületet, a ffolyó hosszát és a görgetés középértékeit)-

E görgetés létrehozásában csak kis szerepet játszhat a szemek
eredeti (látszólagos) görgetett sége, továbbá a mállás folyamán, ill.

a folyóvízben, vagy diagenetikusan történ oldási legömbölyödés.

lalamint a szolifukció ill. lejtn vándorlás közben történ görgetés.

Ugyanez vonatkozik a nagyobb szemek széttöredezése után vissza-

maradó görgetésre. Az eolikus görgetésnek a flnviátilis üledékekre

való jelentékenyebb hatása pedig csak arid klíma alatt várható.

Fel kell tehát tételezni, hogy magában a folyóban létrejöhet a finom
szemek görgetése, éspedig feltételezheten az üledékek legfels rété-

Eladta a Magyarhoni Földtani Társulat 1935. évi március li-i

szak ülésén.

Vorgetragen in dér Fachsitzung dér Ung. Geol. Gesellschaft

am ti. Marz 1935,
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gének mozgása közben, vagy pedig a folyóvíz heves mozgásakor a

szuszpendált szemek ütközése által. A finom szemek eme görge-

tése tehát a szemek súlyától, a szemnagyságtól független. Az u. n.

görgetési határnak gyakorlati jelentsége tehát csak annyiban

lelhet, hogy e határ alatt a görgetés értéke a szemnagyságtól függet-

lenné válik és innen kezdve asszimptot ikusan egv minimális értéket

ér el (lásd a 11. ábrát).
* • #

Für die feinkörnigen Sedimentkompouenten wird, wie allge-

mein bekannt, eine von dér Visko«itat ile^ transpo -tierenden Mediums
abbiingige (nntere) Abrollungsgrenze ;>ngenommou. Das ist haupt-

sáchlieh bezüslich dér im Wasser tmnsportierten Ablagernngen von
prakt'scber Bedentung, fi* die dir Abrollungsgrenze seben bei

1.0—0.75 mm angegeben wird 1 Es wurde experimentell l>ewieseu.

dass nnter dieser Grenze óin Znsammenprallen dér im Wasser sich

bewegenden Mineralkörner nieht mehr zustande konunt, da — wie
mán annimint -eine direkte ,,Kollision“ dureli die adhárente Wasser-
liiille dér Körner verbindert wird. Mit anderen Worten: das Gewicht
dér feinsten Körner geniigt nieht meflir zr Überwindung dér Ober-
fláchenspannung dér Wasserhiillen.

2

Offenbar wird dabei angenommen, dass diese feinen Körner im
allgemeinen síeli im Wasser suspendiert befinden, alsó den sog.

Sehweb bilden. Die „Seliwebgrenze“ kaim aber nieht identisch mit

dér Abrollungsgrenze angenommen werden, wie dazu áltere Autoren,
z. B. Dnubrée geneigt sind, da die Sohwebgrenze ein von dér

Geschwindigkeit des transportierenden Mediums stark abhángiger
Wert ist, die Abrollungsgrenze dagegen im Sinne von Ziegler,
ausser den Eigenschaften des Kominaterials nur von dér Viskositát

des transportierenden Mediun s abhángt.
Diese theoretischen und experimentellen Befunde schienen auch

duroh áltere Xaturbeobachtungen unterstützt zu sein. Es wurde
vielfach beobaehtet, dass feine Körner wásseriger Ablagernngen
nieht die holie Abrollung dér eolisehen Sedimeiitkomponenten von
derselben Korngrösse habén. 4 Wenn zufállig auch bei Wassersedi-

racmten feine Komponten mit deutlieher Abrollung beobaclitet wer-

den konnten, so wurde dies hauptsáchlieh den eolisehen Beimischwn-
gén zugeschrieben.

1 Scherzer: Bull. Geol. Soc Amer. vol. 21, 1910. p. G25.

Ziegler: Journ. of Geol. vol. 19, 1911. p. 645.
2 Ziegler: 1. c.

Wetzel: Fortsohr. d. Min. etc vol. 8, 1923.

Daubrée: Ftudes synthetíques de Géologie expérimentale.

Paris. 1879, p. 256. (D aubrée nahrn sogar au, dass diese Grenze

ungefáhr bei 0.1 mm Korngrösse liege.)

’ Daubrée: 1. e.

4 Thoulet: Ami. Inst. Oceanogr., Monaco, vol. III, No. 7., 1912.
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111 neueier Zeit, Hand in Haud mit dem Bestreben, (len Abrol-

lungsgrad naher definieren und messen zu kimen, wurde melirmals

aueh für eehte wasserige Sedirrente eine allgemeine, wenn auc'i

geringe Abrollung íiachgewiesen.

Bezíiglich mariner Sedimente wurde z. B. von Pratje eine

vorherrschende Abrollung dér Quarzkörner von dér Korngrössé
1.0—0.1 mm in dér Deutschen Buelit durch Wanderung dér Körnev

am Meeresbcden erklart.5 A. S c ii w a r z bezweifelt überhaupt das

Bestehen einer Abrollungsgrenze fül* Meeresablagerungen, da ,,die

Einzelteilehen in dér obersten Sedimentschioht standig überein mder-
rollen, und sieh dabei unter Uirstiinden mit ziemlichem Druck
aufeinander reiben . .

Bezíiglich dér feineren Eraktionen fluviatiler Sedimente beolr

aohtete ich deutlich messbare Abrollungeii unter Uinstanden, wo
eine bedeutende Beimischung weder rezenter, noeli fossiler eoliselier

Komponenten angenon mén werden konnte. 7 Bie feinen Pr iktionen

des Szamosflusses bei (lyalu zeigten namlicli folgende Abrolluugs-

verhaltnisse:

TABELLE I.

Zalil dér Körner in versohiedenen Kategorien und Abrollungs-

mittelwerte.

Fraktion mm 2-1 1—V2 1/2— V4—-Ha

Bestandteil

Perm-*

Quarzit

Gemeiner

Quarzit

Übrige

Bestandt.

Perm-*

Quarzit

Gemeiner

Quarzit

Übrige

Bestandt,

Perm-*

Quarzit

Gemeiner

Quarzit

Übrige

Bestandt,

Quarzit,

(Feldspat)

Übrige

Bestandt.

0 —
1

— — 4 2 15 3 14

1 a — —
1 — — 7 ...

-o
CO 1 c 16 10 26 16 25 22 13 25 18 29 19

ÖT) 2 a 7 2 19 6 — 16 2 2 10 9 7

ön 2 b — —
1

— — ... ... - 2 2 8

3 3 a — —
l

— — 1 ... 2 5 2

O
3 b 3 1 9 — — 9 3 ... 1 2 4

-O 4 a 1
— 2 — 1

< 4 b — —
1

— ... ... ... ... ... ... 2

Mittelwerl 1-59 lv 2 1 83 1’26 0-87 1 75 1'30 0-69 1'35 118 1 83

* und körnigei' Quarzit,
r’ Pralje: Wiss. Meeresuntersuchuiigen, N. F. Abt. Htdgoland

vol. 18, abh. (í., Oldenburg lílill

0 Seliwarz: Senckenbergiana, vol. 14. 1932. p, I4fi.

7 Miit. (I. berg-, biittenm. Abt. Sopron, vol. 5., 1933. i>. 249:
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Kint- unkontrollierbare Beimisclning von praktiseher Bedeu-

tnng kaim in dieseni 1 1 nieht angenom inén werden, (la einei'seits

im Einzugsgebiet dieser Ablagerung ausser (lem permisein n Quarzit

vorherrschend nuv kristalline Gesteine vorko-mmen, auderseits die

transportierendi.il Gewasser in tiefen, engen, stark meandernden,

alsó fül* eolisehe Anfbereitung nielit geeigneten Tiilern fliessen.

Da somit Theorie und Xatiirverhaltnisse Inzüglieh dér Abrol-

lungsgrenze fluviatiler Sediirentkoniponenten im Widersprueli zu

sein sebemen, Iliéit ieh es íiir angebiveht, nahere Untersuchungen in

dieser Beziehung an verscliiedenen rezonten Flns-ablgerungeP

durchzuführeti. Da mit diesen Forsebungen aueli andere Fingén

untersueht werden sollten. wnrden Mívsuii' i-n in einer grösseren

Alizaid von fluviatilen Ablagerungen durehgefülirt. Zr Vermeidung

TABELLE II.

Meelianisclie Znsamnicnsetzung dér untersueliten fluviatilen

Séd i méntma téri a le.

Korngrösse
(mm)
5’8

Kecskepatak,
Sopron Maros, Toplica

Mur,
Molnári

Drau,
Bolhó

Donau (pleistozán)

Hegyeshalom

£ =

g
:

?r
o c/}Q Ó

64 - 128 —
i -n
1

ca, sO
— ...

J

255
61 — 32 — — ... 229

32 - 16 71

Auf

100

umgerechnet

355 18-2 r9 220 69

16 — 8 io-o 132 198 198 21-8 210

8-4 1
1-7 10-7 16 6 243 12-5 161

4 — 2 162 l0'8 li'9 136 5-8 99

2 - l
17-6 137 61 41 1-6 34

i — y» 184 95 66 4-4 0-9 31

1 2 - 1/4 92 33 127 150 4-5 77

1/4 - 1/8 59 2-4 7-2 16d 62 4-9

1/8 — 1/16 20 0-5 07 07 1-1 0-9

1/16 > 18 0"4 0-2 01 07 0-6

einer bedeuteuden Beimischung von ursprünglich gerollten Ge-.

steinskemponenten, wurden zunáehst lediglich Ablagerungen von
Fliissen und Báehen mit möglichst iiberwiegend aus kristallinen

Gesteinen bestehenden Abtragungsgebieten untersuelit, und hier
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werden nur dicse besprochen.* Als Untersncbuugsinatenale wurden
nicht Sarnle, sondern die Sandfraktionen von schotterigen Ablage-

rungen gewablt. Daniit falit auch die Möglichkeiit dér eventuellen

Bérücksichtiguug von reinen eoliscli duvehgearbeiteten Alluvial

matériáién Ilin.

Untersucht wurden folgende Matériáié: (Nummerierung dér Fig. í).)

1. Zunachst wurde — zr Bestimmung dér cpu-Werte eines

vollstándig unabgerollten Materials — cin küustlieh aermalmtes

Pochmaterial von einem Gangtiuarzvorkoininnis des Sopronbán-

ialvaer Gneissteinbruches bergestellt. (Die Zernialmung geschab

durcli möglicbst wenige elastiscbe Hammerscbláge auf Eisenplatten-

unterlaige

)

2. Schotteriger Sand aus deni Kecskepatak (Ziegen-Bach)

P'e-

. 8a. ábra Pi oioktionsfehl <1 ps zerniabnten Onnvzes. Fitr. 8b. ábra.

F'i’/eld n fpp dós 7ov'na1mtou Onnrzes in vpvo-rössertem Dreipokdiag-

rammerausschnitt. (Zpíchenerklárung siebe an dér folgenden Spite.)

na eh sí Sonron Fundorl 0.0 ki" über dpv Brücke niiebst des ..Róká-

it óz“. Einzimstrebiet, B B km 2
. T iineo des Baelies bis zum Fundort:

3.8 lun. Gesteine des Abtraeuogseebietes: Gneis. Glimmerscbiefer und
unt.PTgeordnet Lénkopb vilii Meebanispbe Zusnmmensetzung dieses

Sedimonles. wie aneb die dér föl trenden siebe in Tab. TT.

3.

Sandieer Sobotter des Mavo«-Flusses bei Tonliea, Sieben-
biireen. Finzngscebiei ea 1.100 km 2

, Lanffel des Hnuntflusses ea. 05

km. Anfbau des Finzutrsgebieies: kristalline Sehiefer 82%, Nepbe
8 Nicht das ganze Einzugsgebiet kann als Abtragungsgebiet dér

Gesehiebefracht 1íetraeh tel werden, sondern bauptsacblich mtr dérén
Toilo mit verhaltnismassig hohem Relief. Die Flaöhgebiete des Ein-

zulgsgebietes, dió in dér Regei mit jiingsten Ablagerifngen bedeekt
sind fungieren nicht. als A b tragu ngsgebiete

9 Siebe die geol. Kanté dér Tbngebung von Sopron von M, Ven dl;

]\litt. berg-, hüttenm, Abt. Sopron. Bd
(

.

r
)„ 1933.



Tíi

F

el III. tábla.

p p

p p

Kreispunkte: Daten dér Fraktion 72
—74 nini.

Kreuzpnnkte: Daten dér Fraktion 7-7, mm.
Einfache Pnnkte: Daten dér Fraktion 1

/8
—1

/ l0
mm.

Fig’. 2. ábra. Dreieekprojektion dér Ablagernng- des Kecskepatak bei

Sopron.

Fig-. 3. ábra. Dreieekprojektion dér Marcs -Ab 1agermíg- von Toplica.
I* ig-. 4. ábra. Dreieekprojektion dér Mur-Ablagerung von Molnári.
Fig. á ábra. Dreieekprojektion dér Dran-Ablagernng von Bolhó.
Fig. 6. ábra. Dreieekprojektion dér pleistozánen Donau-Ablagernng von
Hegyeshalom.
Fig, i. ábra. Di-eieckpi'ojektion dér Donau-Ablagernng von Ó-Szny.
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linsyenitmassiv 15.4%, Andesit i nd Andesit brekizie 53 6%, Alluviil-

gebiet (avoIcIigLs als Abtragungsgelnet niclit in Frage kornmt) 22 8%.

4. Sandiger Schotter dér Mura l ei Molnári, Kom. Zala. Einzugs*

gébét ea. 11.(100 km". Lángé des Hauptt’lusses n. 400 km. Aufbau
des Einzugsgebietes etwa- Krist. Schiefer 45%, Evuptivgesteine 1%,

alté Hédin entgesteine 15%, Xeogen und Alluvium (dió als Abtra-

gung.sgebiete niclit in Frage knnri eu) 39%.

5. Sandiger Kleinschotter des Dráv- (Drau-) Flusse^, westlioh

Bollió, Kom. Somogy. Einzugsgebiet ea. 38,000 km 2
. Lángé des llaupt-

flusses ca. 600 km. lm Einzugsgebiet ko innen (au.-ser Xeogen und
Alluvium) hauptsáehlich kristalline Schiefer mit Gránit und unter-

geordnet alté Sedimentgesteine vor.

6. Pleistozaner sandiger Grob.schotter dér Donon aus dér

Schottergrube náchst dér Balmstation von Hegyeshalom, Kom. Mo-
son. Das Areal des entsprn dienden gégén Avart igen Einzugsgebietes
ca. 130,000 km 2

, entsprechende gégén wártige Hauptflusslánge ca. 1000

km. Kristalline Gesteine bilden nngefálír die Hiilfte des Abt.ragungs-

gelbietes, die a n dere Hálfte bestéid aus altén Sedimentgesteinen, und
p

Fig. 9. ábra Dreieckprojektien des tolischen Saiules (Sahara).

(ZeichenerkUirung siebe auf Seite 43.1

zwar grösstenteils aiis Karbonát gesteinen. Ausserdem sírni grosse

Areale von jiingsten Sedimentgesteinen vorhanden, die aber als

Abtragungsgebiclt niclit fungieren.

7. (Rezenter) sandiger Schotter dér Donau bei Ószöny, Kom.
Komárom- Esztergom. Einzugsgebiet rí. 160,000 km 2

. Lángé des

Hauptflusses ca. 1070 km Abtragungsgebiet álinlicli, wie bei No. (>•

8. Endlielt wnrde zum Vergleích dér fluvintilen Abrollungs-
verhaltnisse mit den eolischen, ein eoliseher gelljer Feinsand aus
dér Sahara untersucht Fundort in dér Nalie von Alger.

Ohige Matériáié wnrden lufttrocken gesieht, 1 '1

die Fraktionen
10 Es wurde daliéi stetig ehie Mcssiugdrahtsiebreihe angewendet,

derén Weicliheit ciné Veriinderung des Abrollmigsgrades beim Sieben

ausschliessl, wie iibrigens aus den Abrollungswerten des zermalmtep
Quarzes hervorgehL
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au f íhr Gewieht gemessen und — nötigeufalls nsielv vorherigem

Waseben und
,

rr('eknen — mis Itleinen Mengen dér I* rak (ionén

(í.5^_ö.25
t

0.25—0.12 und 0.12 -0.06 mm mikroskopische Pulyerpra-

parate in Caiwidabalsam angeferligt. Nun wimlen die Kiimer unter

einem Reiehert -seben Mikroskop nul' ihre Mineralart bestimint und

mittcds cines Sei Itert-sehon Mikroskops mit Zeichenapparat dió (jm-

risso dér Körner auf Papier projiziert. Die Vergrüsserungen und

Projekt ionsentfernungen vvurden so gewalilt, dass bei allén drei

Fraktienen ungefahr dieselbe Zeihnungsgrösse von ca. 2—6 e n Durelr

meisser entstand. Da die Umrisse (les Qu irzes im Canada bábám bei

P

Fig. Ki. ábra. Mütelwerte dér untersnehten Matériáié. (Beziffentiig1 na eh

dér des Text.es. — Zeiehenerkláning' siehe auf Seite 43.)

TABELLE 111.

Einzugsgebiete Flussliinge und Abrollungsgradmittelwerte.

Künstlich

zermaimter

Quardt

:

Kecskepatak

Sopron

Maros

Toplica

Mur

Molnári

Drau

Bolhó

(Pleist)Donau

Hegyeshalom

Donau

Ószny Eolischer

Sand,

Sahara

Einzugsgebiet km2 ... 33 1100 11000 38.000 130.000 160.000

Lángé d. Hauptflusseskm --- 38 65 400 600 1000 1070

mm
V 53 1

1*6 1G‘8 206 24-5 26-7 299 376

P/2+ V 73 141 210 25’

1

30'0 331 339 426

í/i— 1/s mm
V 52 ... ... 19 3 23-0 247 26-1 337

p/2 + V 7-7 ... — 25'0 307 314 335 390

*/2 - 1/i mm
V 43 123 130 18-2 26'1 27-3 ---

P/2 +V 66 15-1 160 21-6 32'ü 331 ... ...
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dér untersuehten feinsten Fraktion (0.12—0.06 imn) oft schon ziem-

Heh verwischt waren, wurde bei diesel* Korngrösse zwischen ge-

keeuztem Nicols in Diagonalstellung mit eingeschobener Gipsplatte

\’ori „teinte sensible“ geavbeitet. Um möglichst vergleiohbare Werte
zu bekorr.nien, wurden auch die zwei gröberen Fraktionen ,— ausser

den Messungen in Norinalkeleuchtung — nochmials zwischen ge-

kreuzten Nicols in Diagonalstellung durehgemessen. Daliéi ergaben

sicb für die durehsiehtigten Minerale in dér Regei etwas niedrigere

Abrollungswerte, a Is bei dér Messung in Normalbeleuohtung. Die

Werte für durchscheinende (z. B. verwitterte) und natürlicb für

undurchsichtige Gerr.engteile erwiesen sich unter beiden Bcleuch-

tungsarten identkseh. In den beistehenden Figurán und Tabellen

sind aber nur die in Normalbeleuohtung gewonnenen Werte dar-

gestellt. — Anf den so hergestellten Projektionen wurden dann die

cpv-Werte cycloii etrisch anf anderorts angegebener Weise11 aus-

gemessen. Die anf Prozente umgerechneten cpv-Werte sind in

Dreieckdiagramir.en dargestellt. (Siebe Fig. b—8.)

Fán grossev Teil dér Messungen wurden von Herrn ('and. Berg-
i »'genieu r J. Paul durcbgefübrt Für seine Beihilfe niöcbte icb

ihm auch an dieser Stelle inebien liesten Dank aussprechen.

Fin mit vergleicb bárén Werten zu arbditen, werden in dicsem
Aufsatz mir die Verhaltnisse des verbreitetsten, in .ieder untersuch-

ten Sedimentfraktion vorkoinn enden Gesteinsikomponenten, nanient-

licjh dér Quarzkörner besprochen und dargestellt. In Fig. 4 dér Ta-
fel III. wurden irrtümlich einige Punkte dér Fraktion 1 ó

—

x4 darge-
stellt, dic nicht dem Quarz angebören.) Es muss aber bemerkt wer-
den, dass die übrigen Komponenten im allge.i cinen bobere Abrol-
lungswerte babén (wie dies aueb im Falle dér obenerwabnten Sza-
mosablagerung von Gyalu ersichtlich ist), da sie u. a. weicher, bzw.
— mit Ausnahine einigeir seltener Minerale — höchstens gleiclihart

mit dem Quarz sind. Die Abrollungswerte für Quarz körmén alsó nls

Minimalwerte betrachtet werden. (Vergleicbe auch die „Abrollbar-
keitswerte" von M ae k i e.

12
)

Aus den Messungsergebn issen gelit aunachst liervor, dass die

untersuehten fiuviatilen Séd iment frakt ionen iiberwiegend deutliebe
Abrollung zeigen, obgleieh ilire Korngrössen — 0.5—0.06 min — be-

deutend unter dér für Wasser angegebenen Abrollungsgrenze He-

gen. Dús Vorhandensein einer Abrollung beli dér Mebrheit dér unter

suebten Sedinientkornponenten ist schon aus dem Vergleicb ilirer

cpv-Werte mit den.jenigen des Qunrzit-Pochmaterials ersichtlicli:

Óié r Werte dér fiuviatilen Quarzkörner Hegen im allgemeinen viel

bölier. a Is die.ienigen des zermalmten Quarzes.

Aus den Me>sungsergobnis.-eu ist es aber aueb ersiehtlich, dass

die Einzelwerte dér Abrollungen bei den untersucbten fiuviatilen

11 Centralbl. f. Min. ele 1933, Abt. 1$. pp. 389-401
12 lluckie: Trans. Edinb. Geol. Snc. vol. 7. p. 300, 1897.
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Ablagerungen umso inelír verstreut Hegen, je grösser das Einzugs-

gebiet ist (siehe Tafel III.), ferner, dass auch ilire Mittehverte doslo

höher Hegen, je grösser das Einzugsgebiet ist (vergleiohe Tabelle
III.) Da aber mit einer Zunahme das Abtragungsgebietes im
allgemeinen auc-h dió fluviatilen Transportweiten zunehmen,
kaim dio.-os Verhiiltnis nur so godeutet werden, dass die Abrollungs-
dos Flusstrai sportos zunehmen. (Die praktiscihe Bodeutung dieses

gradmittolwerte dér feinkörnigen fluviatilen Quarzkörner wii híren

d

Verhiiltnisses wird andorswo naher auseinandergesetzt.)

Aus alldem folgt aber, dass die Behauptung, wonach die fein-

körnigen fluviatilen Sedimentkomponenten im allgemeinen unab
gerollt seien, a Is unriehtig bezeiehnet werden nmss. (Es muss dabei
in Betraeht genommen werden, dass schon die hier besprochenen
Matériáié gewissermassen cinen Durebsohnitt für die heutigen mit-

teleuropiiischen fluviatilen Ablagerungen darstellen.) Diaher darf
mán in Praxi von einer Abrollungsgrenze beziiglioh dér fluviatilen

Ablagerungen — wenigstens im altén Sinno des Wortes — niclit

spreehen. Wenn es oft liehauptet wurde, dass die feinkörnigen fluvia-

tilen Sedimentkomponenten unabgerollt seien, so muss dies auf den
dama.ligen Mangel geeigncter Messmethoden zuriickgeführt werden.
Die Ab’rollungsmittelwerte dér eolischen Sande (siehe z. B. Fig. 8.)

sind noeh bedeutend höher, als die höchsten bei derselben Korn-
grösse dér untersuehten fluviatilen Ablagerungen. Dies erklárt den
Umstand, dass dér quantitative Unterschied zwischen den eolischen
und den fluviatilen Ablagerungen als qualitativ godeutet wurde.

Es soll nun untersucht werden, wie diese Zunahme des Ab-
rollnngsgrades wiihrend das fluviatilen Transportes znstandekomnit.

Sehon das urspriingliche Bruehstiick kann eine sc-heinbare (nied~

rige) Abrollung zeigen, selbst wenn es vöm kristallinen Gestein
stammt. Selbst das kiinstlieh hergestellte Quarzpochmaterial hatte

notwendigerweise — cinen gewissen, wenn •inch ganz niedrigen
r-Wert. Bei dér Abtragung alterer Sedimentgesteine kimen aber
schon die ursprüngliehen Bruelistiicke ganz erhebliehe Abrollungen
aufweisen. Dicsér Fali wurde aber hier — wie erwahnt — möglichst
ausgesehaltet.

Die (ehernisohe) Yerwittenmg kann an gewissen Komponenten
durch Lösungswirkung Veránderungen erzeugen, die von dér Ab-
rollung wahrseheinlich sehwer zu unterscheiden sind. Bei unseren
Klimazonen ist dieise Wirkung auf Quarz, wenn überhaupt vorhan-
den, sieher vernaehlassigbar kiéin. Dasselbe gilt aueh für die durch
das Flnsswasser erzengten eventuellen Lösungserseheinungen. Eine
diagenetisehe Txisung kommt bei den untersuehten rezentetn Ablage-
ruugen n'cht in Frage.

Ein geringer abrollender Effekt ist bei dér Solifluktion, bzw.
beim „Krieehen“ zu erwarten, infoige dér direkten Reibwirkung.
Dér Durehschnittiswert einer so entstandenen Abrollung kann aber
nur gering sein, einerseits infoige dér Sehutzwirkung dér als
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Scb'íhiérmittel wirkenden. feinsten, t.onartigen Bestandteile, ander-

rfeits infoige dér zr ‘•elken Zeit stetig wirkenden Zer-, bezw. Ab-

brockelung dér Teilohen. Wahrseheinlich bauptsachlich auf diese

Wirkung ist die, allerdings >ehr geringe, Abrollung des Sediment-

m-rterials des Kecskepatak von Seprn (Fig. 2.) zuriickzuführen, da

die ifinviatile Transportweite in diesem Fali nooh zu kiéin ist.

Bedcutendere Abrollungswerte können zweifelsk ne die eoli-

sehen E in fi üsse ergeben, welche eventuell auf das fluviatile Ge-

sehiebü einwirken. Diese Wirkung wachst im allgomeinen mit

zunehin.ender Ariditat des Klimas vöm Einzugsgebiete. Zu gleicher

Zeit nimmt aber auch die Hauíigkeit fluviatiler Sedimentbildung

ab. Bei den meisten fluviatilen Ablagerungen ist alsó die Mengc
dér eoliseh beeinflussten Körner im Verhaltnis zu den unbeein

flussten kiéin, sogar vernaehlassigbar. Dies geht seben aus dem
Fmstand hervor, dass die Körnelr dér fluviatilen Ablagerungen

iiberwiegend niedrigere Abrollungswerte halién, als die dér eolisehen

Sedimente von derselben Koriig re sse. In unseren Klimazonen ent-

halten die fluviatilen Ablagerungen keine grösseren Mcngen eoliscli

durcbgearbéitetei Bestandteile, sondern eben umgekelnt, die eoli-

sehen Ablagerungen sta innen hauptsaehlich aus fluviatilen Ge-
sebieben her.

,! Die Abrollungsgradmittelwerte fluviatiler Ablage-
rungen können alsó meistens nur in unbeitraehtlieher Weise von
rezenten eolisehen Bestandteilen beeinflusst werden, wie das z. B.

tr die Szán o -Ablagerung von Gyalu, wie oben erwahnt wurde,
aueb bewiesen werden konnte.

Eine partikuláre Abrollung feinster Bestandteile von fluvia-

tilen Ablagerungen entsteht dadurcli, dass gewisse Seiten dér dureb
AÍ>-, oder Zerbröekeíung grösserer, vorher selron abgerollter Körner
e.ntstandenen Splitter nocli die Abrollung des ursprünglichen gros-

sen Kórus zeigen. Solebe ein.-eitig gerollte Körner konnte ich in

fluviatilen Sediirenten oft beoba eliten.
14 Es ist aber leieht einzusehen

dass die prozentualc Haufigkeit soleber Körner niebt grosssein kann.
Die liislier liesproebenen Wirkungen sind aueb gemeinsam niebt

Mán konnte eine ganze Keibe von Beispielen erwahnen, wo auf

Gnuid dér mincralogischen Zusarmnenseteung eine Abstanmiung des

eolisehen Sedimentinuterial.s aus dem fluviatilen bewiesen wurde. Für

u ugari sebe und benachbarte Gebiete sielie z. B. Lengyel: A szegedi

Alföld-kutató bizottság könyvtára, VII. szakoszt. 2. füzet, 1931, und

Föld. Közi. LX, 1930. p. 1,92. A Vcndl, T. Takáts und A. Föld-
vári: Matb. Naturwiss. Anzeiger, Ungar. Akad. Wiss. [.XII. 1934, pp.

71(3— 7.S7, und Neues ,1b. f. Min. ete. Abt. A, Beik Bd. 69; W ieseueder:
Min. Petr Mt. Bd. 40. (1930). p. 306. etc; Fiir den umgekebrten Fali

—
- uahlmich fiir eine Abstnminung fluviatiler Sedimente aus (rezeiben)

eolisehen g-ibt es aber kaum eimvaiulfreien Beweis.
’ 4 Siebe z. 15. Mt. berg-, liiitt. Abt. Sopron, IV, 1932, p. 204 und

V, 1933, a. 249.
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fluviatilen Bestandteile zu erkliiren. kis scheint unvermeidlich, dem
Elüsse selhst eino abrollende Wirkung aueli biVuiglieh dér feinen

Konipnnenten zuzuschreihen. Eine solcbe Annahme steht auoh

nieht unbedingt int Widerspiruehe mit den erwiihnten theore-

tischen imd experimentellen Befunden, auf díe maii den Begriff dér

Abrollungsgrenze aufzubauen wünschte.

Es befindet siclt namlich nieht die ganze Masxe dér feinsten Bc-

standteile als „Fchweb“ im Flusswasser stetig suspendiert. Bs isi

bekannt, dass die Konzentration dér Tibibe mit dér Tiefe wáehst.

Eine (variable) Menge l'einster Bestandteile lieígt als Sediment —
mit oder oline gröbere Knmponenten gemengt — am Flussboden
Die Binzeltt ilchen dér obersten Sebioht dieses Séd iments können
aber iibereinandei rollen und síelt aufeinander reiben. Dabei wird
aber ebenso die Abrollung aueli dér feinen Bestandtí ile bewirkt, wie

dies hezüglich dér Meeressedimente von A. Scliwarz beschriében
wurde

’

"

Anderseits wird die Bewegung ven suspendierten Teilchen
liauptsaehlieli durelt die Bewegung des Flusswassers régiért und es

können dabei die Teilchen — unabhangig vont Eigengewicht —
heftig aneinander ( dér :m den Bódén anprallen.

Fig. 11. ábra.

Jfopvgrösse

Die Körner untéi* dér sog. Abrollungsgrenze werdeti alsó dureh
Bewegungen gerollt, die von ihren Eigengewiehten unabhangig siud.

Die sog. Abrollungsgrenze scheint alsó nieht darin eine praktische

Bedeutung zu habén, dass untéi* diesel* Korngrösse keine Abrollung
mehr stattfande, sondern darin, dass untéi* diesel* die Abrollungen
vöm Eigengewicht, d. h. von dér Korngrösse unabhangig werden.

Diese Annahme scheint durcli die Messungsergebnisse samtlicher

hier besprochenen fluviatilen Sedimente bestátigt zu sein. Die

Abrollungsmittelwerte alléi* drei untersuchten Fraktionen sind

námlich bei demselben Sediment annahernd gleich.
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Ausserdem stehen mir derzeit drei vollstándige Scliotter-

analysen zr Verfügung, bei denen die Abrollungsverháltnisse in

sámtliehen Fraktionen (vöm gröbsten Schotter bis zr Korngrösse
0.06 mm) mit demselben Verfabren bestimmt wurde. (Analysen dér

Szamosablagerung bei Gyalu und bei Kolozsvár, und die das pleisto-

zanen Donauflusses bei Hegyeshalom.) Es wurde dabei dns Ver-
fahren dér — bei gröberen Fraktionen makroskopiseli, bei feineren

unter binokularen Mikroskope durchgeführten — Kategorienbestim-

mung angewandt. Fig. 11. zeigt die Abrollungsmittelwerte tler Quarz
bzw. Quarz-Feldspat-Gruppe dieser Analysen, welche Gruppé nám-
lieh in sámtliehen Fraktionen mit geniigender D itenzibl gemessen
werden konnte. Es ist ersichtlich, dass die Abrollung^inittelwerte in

allén drei Falién bei 1, bzw. 0.5 mm, alsó bei dér fii r Wasser an-

gegebenen Abrollungsgrenze síeli assymptotisch einem Minimal-

wert annáhern, welche r dann weiter, bei den feinsten Korngrössen
ziemlich konstant erlialten bleibt.

(Min.-Geol. Inst. d. Kgl. Ung. Palatin-Joseph-Univ,, Sopron,)

RÖVID KÖZLEMÉNYEK - KURZE MITTEILUNGEN

SZTUDENE1 REZÉRCELÖFOR DULÁS.
Irta: Gedeon Tihamér*

KUPFERERZYORKOMMÉN VON STUDENE (SÜJ)SERBIEN).

Von T. Gedeon.**

Délszerbiában, Nistl kelet-délkeletre mintegy 22 km-re, a

liatalmas mezozocs masszívum É—D-i törésében van Sztudene község.

Déli szélén kelet t'elé nyíló völgyben találták meg a rézércet. 1 A terü-

let legidsebb tagja a kristályos karbonmészk, melyre vörös—vörös-

barna, kemény permi homokk, erre szürkés, tömött triász mészk
települt. Fölötte vörösagyag, majd alluvium található. A rézérc a

triász mészk K—Ny-i törésén képzdött völgy legalsó részében fek-

szik, rajta vörösagyag- (1. 12. és 1 3. ábrát).

* Eladta a Földt. Társ. 1034. nov. 7-i szakülésén.
** Vorgetragen in dér Fachsitznng dér Ung. Geol. Gesellschaft

aui 7. November 15)34-

! Kruscb; Metál 1 u. Erz XIII, 65). 1916.

A vörösagyag korára kövülethiánya miatt, a Bancar?vo felé

vezet út mély szurdokában feltárt 1.5 in fehér, biotitos andezit-tufa

betelepülésébl következtethetünk. Szicsevo melletti és Pirot környéki,

mint legközelebbi andeziterupeiók kora alsómiocén. így a képlékeny

vörösagyag, mely a permi vörös homokkbl kimosott agyagos rés/.
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A rézérc sáriin, kissé meszes, szögletes kvarehomokos törme-

lékben található 5—15 em nagyságú görgetegek alakjában. A görge-

tegek kevéssé koptatottak, felületükön mészk részek között malachit

található. Széjjeltörve üde, szürke, fémes csillogásé érc válik lát-

hatóvá, n ely 1—2 cm-es telérhálózattal járja át a mészkövet. Az érc

7232% Cu, 0.22% Ag, 17 50% S tartalmú chal kosin. Ércmikrosz-kópiai

vizsgálata
:

'

„Szabadszemmel acélszürke fémfény, helyenként tompa

-

fény, malaehittal bevont az érc. Mikroszkój)i vizsgálat alkalmával

kékesszürke, táblás kifejldésü kovellin is észlelhet benne.
4- nikoloknál isotrep 11 XO, és KCN 20%-cs oldata 3 után meg-

támadja (megmarja). Keménysége 2.5. Mindezek alapján ez érc

szabályos rendszerben kristályosodó kék clialkosin.“

A völgy alját az érce hordalék 3—1 m vastagságban tölti ki

A völgy két oldalán medd tálókkal, kevés-é produktív lejtaknákkal

és a völgy talpán egy 35 ín-es aknával tárták fel a telepet (1. 12. áb-

rát). A sárga, durva kvarcos hordalékban az órcgörgetegek meny-
nyisége 10%-nak vehet, átlagban 40% Cu tartalommal (a kirostált

sárga homok (i—7% Cu t’rtalivú). A rostált éré <S—10 ezer tonnára

becsülhet A eha 1 kosin prímé.- elfordulási helye ismeretlen. A
sztudenei telep miocén eltti. A teleptl délfelé, a cigánykovácsok

lakóhelyei mellett, valamint e fölött 50—60 m-ivl magasabb térszí-

nen hajtott tárók vörösagyag harántolása után a karhonmó->zkö

malaehittal impregnált felszínét érték. Mélyebb részeiben a karbon-

mészk rézmentes.

A leírt területtel szemben, a Szua Planina északi letörésénél,

a völgyben hasonló rézérc nyomok találhatók.

Sztudenetl északkeletre mintegy 5 km-re, Bancarevo község

határában, a Zarovopadalistye hegy keleti lejtjén barna permi
homokk és triászmészk határán, a homokkövet 60—80 cm vastag-

ságban átjáró rézérc található- Az érc anyaga a külszíinen malachit,

szedimcutációjából keletkezett, miocén korú. — Elemzése: SiO.,: 55.74,

14.(8. Fe..()a : 10 72, TH).,: 0.07, MnO,: 0.12, CaO: 6.25, Mgl): 4.62,

CG.,: 7.ii(i. J10 4-110": 0 5)8, SO a : nyom.
Az ércmikros/.kópi vizsgálatot dr. Papp Ferenc egyetemi adjunk-

tus úr végezte.
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mélyebben azurit, pár méter mélységben fekete oxid. A rézérctele-

peiket kísér oxidációs, kevés és sok kristályvizet tartalmazó karbo-

nátos zónák jól felismerhetk. Minden remény megvan arra, hogy
megfelel mélységben a primér érc (pl. a chalkosin) is megtalálható

lesz (1. a 13. ábrát) . Az ércesedés 70°-os csapás irányban kb. 100

m-en át követhet. Dlése É leié 02'. Az impregnált homokkrész
átlagban 8—10% Cu tartalmúd

* * #

22 Km OSOiich von Niseh, in dér Gemiarkung dér Ortschaft

Sitndene siód in dem durch einen Bruchentstandeuen Tál des Txias-

kalkes im quarzitischen Geschiebe einzelne Gerölle von Kupfererz

zu finden. Sie bestehen aus öhalkosin mit 72.32% Cu- und 0 22% Ag-

Gehalt. Das erzhaltige Geschiebe wird in 30 m Machtigkeit von rtem
miozanem Tón iiberlagert. Die Menge dér Erzgerölle betrágt im Ge-

schiebe oa. 10% mit einem durchschnittliehen Cu-Gehalt von 40%.
Die Menge des separierbaren Érzés kan a auf 8—10.000 To geschatzt

werden. Malachitspuren sind in dér Gestalt von 1—2 cm dicken
Impregnationen auch an dér Oberflaehe dér Karbonkalke anzutref-

fen. Auch 5 km NOlich von Studene, in dér Gemarkung dér Ort-

sehaft Bancarevo ist ein Kupfererzvorkommen bekannt. Hier ist

an dér Grenze des iiiaskalkes und permisében Sandsteins dér letz-

tere in einer Machtigkeit ven (10—80 cm mit Malachát und Azurit
impregniert. Das Gestein entbalt 8% Cu. Die Vererzung lásrt sicli

in einer Lángé von 100 m verfolgen.

4 Szeibiai geológiai irodalom összeállítása:

Tou la: Jahrb. d. k. k. Geol. Reichsanstalt Wien XXXIII, 61. 1883.

Antul a: Preg'ed nidista u kraljevini Szrbiji, Beigrad, 1900. Szerbül.

Rai ner: Berg u. Hiittenmán. Jahrb. LXIII, 51/. 1915.

Káposztás: Földt. Közi. LX1V, 136. és 198. 1934.



NEMZETKÖZI BÁNYÁSZATI, KOHÁSZATI ÉS ALKALMAZOTT
ÖKOLÓGIAI KONGRESSZUS PÁRIZSBAN

1935. ÉV OKTÓBER 20—26-ÁN.

A fentnevezett nemzetközi kongresszus VII ülésszaka a jelzett

idben Párizsban lesz a francia kormány fvédnöksége alatt és a leg-

elkelbb francia egyesületek rendezésében.

A kongresszusnak három ágazata van, amint a cím is magában
foglalja: a bányászati, kohászati és alkalmazott geológiai ágazat.

Az egyes ágazatok programmját csak általánosságban szabták

meg; a leglényegesebb programinpontokból a következket emeljük ki;

Bányászat. Szénbányák: a bányamvelési technika haladása vé-

kony és vastag telepek mvelésénél. Bányatiizek. Gázkitörések. Szén-

nemesítés, szénosztályozás. Kokszgyártás és szén lepárlás, stb. Érc-

bányák: Éreflotáció. Szegény vasércek elkészítése. Flotáció. Arany-
ércek elkészítése, stb. Petroleum. Fúrás. Jövesztési módok. Szállítás stb.

Kohászat. Vaskohászat: torokgázok tisztítása. Kénes ércek metal-

lurgiája Metallurgiai folyamatok stb. Fémkohászaí: különlegesen
tiszta alumínium gyártása, stb. Vas- és fémötvözetek. Öutészet: elek

tromos öntészet. Különleges öntvények. Öntés nyomás alatt, stb. Át-

alakító folyamatok: Felhasználás ás kezelés: nitrálás, edzés, krómozás,
nikkelezés, hegesztés. Sínek. Kovácsolhatóság. Kísérletek, kutatások.

Alkalmazott geológia. Magmatikus elfordulások. Üledékes elfor-
dulások. Petróleum. Geológia és közmunkák. Agrogeológia. Hidrológia
és h- vagy ásványvizek. Geofizika. Gazdasági geológia. Oktatás- és

kutatásügy.

A kongresszust megelzleg, vagyis október 20 eltt, továbbá
utána, október 27. és 31. között, igen érdekes tanulmányutak vannak
programúiba véve, amelyekre külön kell jelentkezni.

A kongresszus szervez bizottságának címe: Comité D‘Organi-
sation du Congrés International des Mires eto. I. Rue Montgolfier,
Paris (3-e). Jelentkezési díj 1 szakra 150 fi*s, további szakokra egyenként
50 frs. Egyelre csak tájékoztató jelentkezéseket kérünk a kongresszus
magyarországi szervez bizottságához: Vida Jen felsházi tag,

kir. gazdasági ftanácsos, elnök kezeihez. Budapest, V., Zoltán-u. 2—4.
Kívánatos, hogy a kongresszus három szakján magyarországi

tudományos és gyakorlati szakemberek ez alkalommal is tartsanak
eladásokat. Idevonatkozó javaslatokat, illetleg ajánlkozást fenti
címre kérünk, ahol minden a kongresszussal kapcsolatos kérdésre in-
formáció szerezhet. A Magyar Nemzeti Bizottság a Kongresszus
Szervez Bizottság'ának felkérésére alakult: a magyar kormány, az
egyetemek. Társulatunk, tudományos intézetek és egyesületek kikül-
dötteibl, (Dr. Hg.)



TÁRSULATI ÜGYEK
GESELLSCHAFTSANGELEGENHEITEN

Jegyzkönyvi kivonat a Magyarhoni Földtani Tái'suiat i 93ü. ó r l

február 6 án tartott LXXXV. tisztújító rendes közgylésérl. Elnök:

Ven dl Aladár. Jelen van 61 tag és 9 vendég.

Mélyen tisztelt Közgylés!

Tisztelettel üdvözlöm a Magyarhoni Földtani Társulat iránt ér-

dekld minisztériumok, intézmények és társulatok megjelent kévise-

lit: a m kir. Pénzügyminiszter úr képviseletében jelenlev Bhm
Ferenc miniszteri tanácsos, állami ks:énbányászati igazgató urat,

a m. kir. Kereskedelemügyi minisztériumot képvisel dr. báró Kétly
Károly miniszteri osztályfnök urat, a m. kir. Földmvelésügyi mi-

niszter képviseletében jelenlev dr. Czirer Andor miniszteri sz
tálytanácsos urat, a in. kir. Vallás és közoktatásügyi minisztérium

nevében megjelent dr. Eyssen Tibor miniszteri titkár urat, Buda-,

pest 'Székesfvárost képvisel dr. Boros Pál székesfvárosi fjegyz
urat, a m. kir. József Nádor Mszaki és Gazdaságtudományi Egyetem

Bánya- és kohómérnöki karát képvisel dr. Vendl Miklós egyetemi

tanár urat, a Tudományos Intézetek és Társulatok Országos Szövet-

sége képviseletében jelenlev dr. vitéz Nagy Iván miniszteri tit-

kár urat, az Országos Magyar Bányászati és Kohászati Egyesületet

képvisel Rótli Flór is m. kir. bányaügyi ftanácsos, központi

bányaigazgató urat, a Magyar Mérnökök és Építészek Nemzeti Szövet-

sége nevében megjelent Pethe Lajos miniszteri tanácsi s urat, a

Magyar Barlangkutató Társulatot képvisel dr. Ka dió Ottokár
egyetemi rk. tanár, fgeológus urat és a Budapesti Földrengési Obszer-

vatórium nevében jelenlév dr. Simon Béla urat. az obszervatórium

vezetjét. Szívbl és szinte örömmel köszöntm a megjelent hölgyeket

és urakat.

Az elmúlt esztendben Társulatunkat újból súlyos veszteségek

érték.

Februárban elhunyt Grósz Lajos székesfvárosi polgári is

kólái igazgató. 1903 óla volt társulatunk lelkes tagja. Emléket kegye)
lettel fogjuk megrizni.

Október 11-én meghalt Kövesligethy R a d ó dr. nyugalmazott
egyetemi tanár, a Budapesti Földrengési Obszervatórium igazgatója,

társulatunknak 1899-tl kezdve húsz éven át buzgó tagja.

1862-ben született Veronában, középiskolai tanulmányait azonban
már Magyarországon, Pozsonyban végezte. A bécsi egyetemen befe-
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jezett egyetemi évei után az ógyallai csillagvizsgáló iniézetbeu, majd

a budapesti meteorológiai intézetben mködött; 1888 bán báró Eötvös

lióráud mellé került tanársegédnek, aki a geofizikára irányította fi-

gyelmét és evvel Kövesligethy tudományos munkássága abba a",

irányba tereldött, melyben sikereinek hosszú sorozatát érte el. 1890-

ben egyetemi magántanár. 1895-ben a Magyar Tudományos Akadémia
levelez tagja. 1897-ben rendkívüli tanár lett. 1904-ben a budapesti egye-

temen a kozmográfiai és geofizikai tanszék nyilvános i-endes tanárává
nevezték ki. 1909 ben az Akadémia rendes tagjává választotta meg.

Tanszékének elfoglalása után a földrengéstan mvelésének és fej-

lesztésének szentelte életét. Az 1905-ben megtartott berlini földrengés-

kutató nemzetközi értekedet a nemzetközi földrengéstudornányi társa-
ság (Association Internationale de Sismologie) titkárává — addig
elért tudományos érdemei alapján — a hat nyelven író Kövesligethyt
választotta meg. Ugyanez az értekezlet kimondotta azt a kívánalmat,
hogy Budapest kedvez fekvésénél fogva elsrangú szeizmológiai állo-

mássá fejlesztessék.

Kövesliget li y még 1905-ben megvetette a mai Budapesti
Földrengési Obszervatórium alapját Eddig az idpontig a hazai föld

rengést adatok gyjtését Társulatunk végezte.

Se ha far: ik Ferenc, Társulatunk egykori elnöke 1880 bán a
Vallás- és közoktatásügyi minisztérium megbízásából a zágrábi föld-

rengést tanulmányozta. Ekkor elhatározta, hogy a magyarországi föld-

rengések rendszeres megfigyelését a Magyarhoni Földtani Társulat

keretében megszervezi. S még 1880—1881-ben meg is alkotta a Magyar
Tudományos Akadémia támogatásával Társulatunkban a Földrengési
Bizottságot. A bizottság oly sikerrel mködött, hogy minden hazai

földrengésrl bséges adathalmaz gylt össze s ezeket Schafarzik
dolgozta fel. Az európai nagy nemzetek legnagyobb része jóval késbb
kezdte a földrengések adatainak rendszeres gyjtését és feldolgozását.

Csak Svájcban alakult meg elbb a földrengéstani bizottság, mint ná-

lunk. 1901 ben volt •Strassburgban az I. nemzetközi földrengéstani érte

kéziét. Ezen a m.kir. Földmvelésügyi minisztérium kiküldöttjeként

Schafarzik a Bizottság húsz éves munkásságát foglalta össze és

az értekezlet nagy elismeréssel adózott a Bizottság eredményeinek.

1906 január elsején Társulatunk feloszlatta földrengésmegfigyelési

állomását és mszereit — két Boseh-féle nehéz ingát és egy V icentini-
1

,

féle készüléket — Kövesligethy tanár úr intézetének engedte át.

Ezzel Társulatunknak régi kívánsága valósult meg. mert hiszen

a földrengések megfigyelése a geológia keretébl kintt. A Társulat

az 1906. évben megjelent folyóiratában szinte örömét fejezte ki afölött,

hogy a magyar földrengések ügye az arra leghivatottabb szakember

kezébe került.

Kövesligethy dolgozatainak néhánya a Földtani Közlönyben

jelent meg. 1906-ban Modenában latin nyelven írt „Seismonomia“ cím
nagy munkája látott napvilágot, melyben fként a rengéssugár terje-

désének kérdését dolgozta ki. Ez a munkája az egész tudósvilág elis-
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mérését vívta ki s szerzjének tekintélyét nagyon emelte. A szehmo-

nomikus hysteresisrl írt dolgozata a földrengés tudományos megjö-

vendölésével foglalkozik A földrengés fészkének meghatározására ki-

dolgozott módszerét ma is mindenhol nagy sikerrel használják.

A nemzetközi megbízásból fakadó ftitkári tisztséget Kövesül
gethy nagy lelkesedéssel látta el egészen 1916-ig. mikor a Társaság

megsznt. Jószive, szerény, de amellett önérzetes modora mindenkit

megnyert itthon is, a külföldön is.

Fenkölt szellemét és kiváló tudományos mködését mindig példa-

ként fogjuk magunk eltt tartani.

A folyó évi január 22-én hunyt elTreitzPéter a magyar ag’ro-

geológia lelkes apostola. Kóla a jöv évi közgylésen külön emlékbeszed

fog megemlékezni.

Veszteségeink mellett azonban szinte örömmel emlékezem meg
arról, hogy ötven évvel ezeltt lépett társulatunk tagjai közé I) r.

Zi mányi Károly tiszeteleti tag úr. Mély t > sztéléitl és lelkem tel-

jes melegével, bensségteljeseu üdvözlöm az igazgató urat ebbl az

alkalomból. Mi nemesük azért vesszük Öméltóságát igaz nagyrabecsü-

léssel, szinte tisztelettel és lelkünk mélyébl fakadó szeretettel körül,

mert benne azt az önzetlen vérbeli tudóst látjuk, kinek munkásságát

valóban mindenhol nagyrabees.ülik: hanem különösen n ég azért is, n e t

az jószívsége, páratlanul fenkölt, kiváló jelleme és megért nemes

szíve mindenkit lebilincselt, aki valaha vele érintkezett. Kérjük a

Mindenhatót, engedje meg, hogy még igen sokáig avval a szeretettel

vehessük öt körül, mint aminvel éreztünk iránta a múltban s érezzük

a jelenben. Egyúttal kérjük Öméltóságát, tartsa meg a Magyarhoni
FöldtaniTársulatot továbbra is abban a jóindulatában, melyet irántunk

tanúsított

Mélyen tisztelt közgylés!

A földtan lényegében a fizika és kérni i (örvényeit alkalmazza.

Természetes tehát, hogy a fizikának, vagy a kémiának némelyik fel

fedezése a földtani ismeretek haladásában is új irányokat nyit meg.

Ezek az új irányok eleinte (alán még nem elég ersek; idvel azonban
mindinkább megizmosodnak és nyomukban az addig (alán többé-

kevésbbé tapogatódzó s megközelít elgondolások helyébe megbízhatóbb,

pontosabb adatok kerülnek.

Ez alkalommal a nem egészen negyven évvel ezeltt felfedezett

radioaktivitás hatását a földtanra vá adom nagy vonásokban anélkül,

hogy a tárgyat itt egészen kimeríthetném.

A radioaktív elemek mennyisége földünkben igen csekély, úgy
hogy els tekintetre azt gondolhatnék, hogy alig lehet lényeges szere-

tjük a föld történetében és a földtan fejldésében. Tájékozásul lássuk

a következ adatokat Halni nyomán;
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A kzet egy grammjában foglalt

Eruptíi • kzetek: Ra U Th

Savanyú kzetek 2.9 10- 12 g 8,7 10“ 6 g 29.10—6 g

Semlegesek 2.10- 12 g 6.10 — ” g 17.10—6
g

Házi sósak 1.10— 12 g 3.10- « g 5.10
-6

g

Ülrdékrl:

:

Agy agok 1,5.10— 12 g 4,5 10- 6 g 11.10-° g

Homokkövek 1,4.10“ 12 g 4.2.10-“ g 5.1
0-°

g

Mészkövek < Dolomit) 0 9.1'-' 2 g 2,7.10-“ g < i.io-° g

Miként ezekbl az adatokból kitnik, a savanyú eruptív kzetek

tid) rádiumot, urániumot és thóriumot tartalmaznak, mint a bazisosak.

Az ultrabázisos kzetek ( peridof.tok, pikrit, limburgit) atlag még

kevesebb rádiumot (ti 80.10
12

)» illetleg urániumot (2.4.10—°) és tboriumot

(6.10

—

6
) tartalmaznak. Kétségleien tehát > z a törvényszerség, hogy a

kovasav mennyiségének fogyásával együtt csökkenik az eruptív kzetek

rádioakt ivitása.

A savanyú eruptív kzetek a föld legküls részét alkotják.

Fként Washington légiit' lsó közlése nyomán a föld belse-

jének alkotása a következ: Legkívül >avanyú kzetek helyezkednek el

s alkotják a kontinenseket mintegy 20 km mélységig. Ez a gránitzóna.

Ez alatt a bázisos I aznltzóna következik, mintegy 60 km mélységig. A
gránitzóna nem veszi körül ezt burok alakjában, mert a mély óceánok

alatt közvetlenül a bázisos kzeteket találjuk. A savanyú összetétel

kontinensek hidrosztatikus egyensúlyban, rögök alakjában helyezked-

nek el a b ’zisos • lz'ton. illetleg abba átlag mintegy 20 km mélységig

süppednek bele. Ismeretes, hogy ezek a különbségek a kzetelemzé-
sekbl kiadódnak. A gránit é- bazaltzóna szilikát rendszere nem keve-

redik egymással. A gránitzóna különböz magmatikus provinciákat
szolgáltatott; a bazalt- és peridotitzóna meglehetsen egyforma min-
denhol. A bazaltzóna alatt ultrabázisos kzetek következnek. Ez a

peridotitzóna (Eskula és Goldschmid.t szerint eklogitzóna) mint-

egy 1200 km mélységig. Fokozatos átmenettel összekötve helyezkedik '*1

ezen belül mintegy 2900 km mélységig Washington pallasitzónája.

Ennek felépítését ö a pallasi tokéval egyeznek tartja s fként a nehéz

leniek oxidjaiból állóknak tekinti. Goldschmidt szerint itt az oxí-

dok mellett a szulfidok is fontos szerepet játszanak. Légiiéiül következik

a vasmag, fként vasból, kevesebb nikkelbl s igen kevés kobaltból.

A gránit-, bazalt . peridotitzóna helyzetét a szeizmikus és kísérleti

vizsgálatok egyaránt igazolják. (H i 1 1 e r. Matuyava, Byerly
szeizmológiai számításai megersítik, hogy átlag mintegy 20 km mély-
ségben a szárazföldek alatt az összetétel megváltozik. Mohorovicié
•>7 km mélységben mutatott ki egy másik diszkontiuuális választófelii-

letet, mások -'0 km körül. Ez a mélység megfelel a Washington féle 60

km-nek. Ez az 50-60 km mélység a föld kérgének az alja.

A longitudinális hullámok (V.) és a tranzverzális hullámok köze-
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pes terjedési sebessége (V* ) a szeizmikus adatok alapján néhány fon

tosabb mélységben km/sec-ban -- Táras szerint — a következ:

v, v, srség
0 km 5.5 3.2 2.70

50 „ fölött 6.5 3.5 3.30

50 „ alatt 8.0 4.3

|

3. 1

0

1200 fölött 12.25 o.75

1200 „ alatt 12.25 6.75

J

6.30
2900 „ fölött 13.0 7 25

2900 „

6370 „

alatt 8.5

11.0

—
j

9.63

Amint látjuk, i gén hirtelen az ugrás 50 km mélység körül, ahova a

földkéreg határa tehet és különösen 2900 km körül a pallasitzóna bels
határán.

Ha az A d a ni s és W i 1 1 i a in s o n kísérleteibl különböz nyomás >n

nyert adatokból a Vj és Vt értékét kiszámítjuk, figyelemhévévé a meg-

felel mélységben uralkodó hmérsékletet (0 km=20°C, 20 km=600"C.
50 km=1200°C és 70 km=1500"C) és nyomást (20 km mélyen=5460 at-

moszféra, 50 km — 14520 atm . 70 km =19705 atm.), akkor T a m s nyomán
a következ értékekhez jutunk:

v, v, d

gránit - 0 km 5.5 3.1 2.61

20 „ 5.6 3.2 2.63

diabáz 20 ,. 6.4 3.6 2.91

50 7.3 4.1 2 87

gabbro 20 „ 6.6 3.7 3.09

50 ., 7.3 4.1 3.08

dunit 50 „ 7.9 4.4 3.24

70 8.2 4.6 3.23

Ezek az értékek jól egyeznek a fenti táblázat adataival. A házi sós

kzetek zónájára nyert sebességértékek kissé nagyobbak ugyan, mint

a szeizmikus észleliekbl nyert számok, de mégis a gránit és a peri )

ditzónának megfelel értékek közé kerülnek.

A mai felfogás szerint földünk — képzdésekor — a fokozatos leh-

lés folytán három folyós fázisból és egy gázfázisból álló rendszerré

különült szét. A három folyékony fázis — különböz srségüknek meg-

feleln — a nehézséger hatására koncentrikusan helyezkedett <*1. így

állt el a föld belsejében a vasnikkelmag, ekörül az oxid- szulfidzóna

s végül kívül a legkisebb srség szilikátburok. A küls szilikátburok

kristályosodása folytán elállt az els kéreg.

A nehézséger hatására a nagy atomsúlyú radioaktív elemeknek
mélyen a föld belsejében kellene elfordulniok. A G o 1 d s eh m i d t-féle

elgondolás a nehéz (‘leniek nagy részét a föld belsbb részeibe helyezi.

Akkor miért vannak a radioaktív ásványok a gránitzonában?
Erre a kérdésre Goldschmidt adta meg a választ, Rámutatott
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arra. hogy a szilikátuiagma alkotóelemeinek izomorfia-viszonyii

szerint különült szét különböz csoportokra TI közben a kristályosodó

magma utolsó részletében mindaz ik az eleinek benne maradnak, melyek

nem képesek az uralkodó vegyületek elemeivel izomert keverekkris-

tályokat képezni. A radioaktív elemek atom-, illetleg ionradiusuk

méreténél fogva a szilikátok felemeivel nem képeznek izomort keve-

rékkristályokat ; azért a maradék magmában gylnek össze a zirkoinnal

együtt Az uránium és thórium dioxidjn izomorf a zirkóniumoxiddal

s evvel együtt a magma utolsó részletébl kristályosodik ki.

Régóta ismert, lmgy az uránium és thorium bomlási termékeinek

mennyiségébl az illet uránium-,vagy thorium-tartalmu ásvány geo-

lógiai kora meghatározható. Mivel az eljárások lényege közismert, csak

néhány szempontra mutatok rá. A szétbomlás hélium képzdésé mellett

végül urániumólmot (RaG), illetleg thóriumólmot (ThD) szolgáltat.

A bomlási sebesség ismeretes lévén, vagy az ásványban bezárt hélium,

vagy a képzdött ólom és a még jelenlév uránium, illetleg thorium

mennyiségének viszonyából következtetni lehet a korra.

A hélium-módszer azonban fleg nagyon ids ásványok esetében

valószínleg kicsiny értékeket eredményez, mert a hosszú id alatt a

képzdött héliumgáz kis része diffúzió révén elillanhat. Az ól >m-inodsz ,, r

eredményei sokkal megbízhatóbbak. Holmes és Lawson adataiból

csak néhány számot említek fel: Kaínozoikum: 60. mezozoikum: 200,

paleozoikum: 550, fels prekambiium : 800—900. középs prekambrium:
1200, alsó prekambrium: 1-100 millió év. A földkéreg megszilárdulása

óta eltelt idt Holmes 1600 millió évre becsüli.

A hélium-módszer azonban igen elnyösen használható a meteor-

vasak korának meghatározására, mert a fémek a héliumot tökéletesen

magukban tartják Ezen az alapon Pa n etil megállapította, hogy a

meteorvasak legfeljebb 2800-3000 millió évesek.

Kétségtelen, hogy ezek a számok idvel még módosulhatnak. Fon-

tos eredmények azonban a régi állapotokhoz képest!

Az ólom egyike azon kevés elemnek, melyrl tudjuk, hogy atomjai
részben a föld képzdése után keletkeztek.

Mikor a föld még folyékony-eázalakú állapotban volt. az ólom-

izotopok keveredtek s keveredésükbl elállt a keverékólom, melyet
közönséges ólomnak szoktak nevezni. Aston vizsgálatai szerint a k
zönséges ólom fleg a thóriumólom (thorium T). atomsúlya 208), az

urániumólom (rádium G. atomsúlya 206), actiniumólom (actinium D.

atómsúlya 207) keveréke; ezekhez járul még egy másik. 207 afómsúlyú
ólom. valamivel kisebb mennyiségben még 203, 204. 205, 207 és 210 atóin-

súlyii izotop is A három legfontosabb ólomizotop a közönséges ólom-

ban a következ mennyiségben fordul el: Pb,06=28%, Pb 2OT=20%.
Pb.,,,„=50%, azaz a thoriumólom a közönséges ólomnak mintegy a fele.

A folyékony-gázalakxi magmából mindig a keverék ólom válik ki.

Az elkülönült ólomizotópok, mint a a thóriumólom, vagy az uránium-
ólom, stb. akkor válnak el egymástól, ha az elem szilárd fázisban,

szilárd kzetbe, vagy ásványba bezárva képzdött. A szétválás a
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iiehézségev, illetleg elektromos, vagy mágneses tér hatására ment
végbe.

Különböz amerikai eruptív kzetek átlagos ólomtartalmát 1914-

ben Clark és Steiger határozta meg; 7,5.10~6 g ólom a kzet egy

grammjában. Hevesy és Hobbié legújabban végzett igen pontos

meghatározásai szerint 16.14) g. Legtöbb ólmot tartalmaznak a grá-

nitok: ííO.lí.—
6

g, legkevesebbet a bázisos kzetek. Az ólom viszonylag

gyakori elfordulása a gránitokban érthet, ha szem eltt tartjuk, hogy
az ólom a magmatikus maradékoldatokbar, els sorban vizes oldatokban

más fémekkel együtt koncentrálódik. A felszínen lév ólam rendesen

a hidrotermális paragenezis egyik eleme.

A vörös mélytengeri agyag átlag 710—:'g, azaz kereken mintegy

négyszer annyi ólmot tartalmaz, mint az eruptív kzetek átlaga. Az
óceáni iszap mangángumóiban aránylag sok ólom (0,1%) fordul el.

Hevesy kiszámította, hogy a fölei kérgének egy grammjában az.

urániumólom (KeG) mennyisége 9 5 30
7
g, azaz kereken 1/20 része fz

egész ólomtartah innak A thoriomólom (Th D) mennyisége közelítleg

ugyanakkora, t. i 9 3.10
7

g. Holmes szerint a legkülönbözbb geoló

giai korból való eruptív kzetekben lev összes ól on s a képzdött ólom
mennyiségeinek viszonya (5 és 76 közt változók.

A Noddack házaspár meghatározta több meteorvas. meteorkö
és a troilit ólomtartalmát, továbbá kiszámította a meteorkövek, meteor-

vasak és a troilit relatív gyakoriságát. Hevesy kissé eltér módon
lényegében ugyanazokat az értékeket nyerte. Ezekbl az. ered nényekbl
a különböz meteoritok átlag, s ólomtartalma 6.10

— 5g pro g.

Amint az ásványok uránium- és uránium-iólom -tartaImából ki

lehet számítani az ásvány korát, épen úgy az ólom és az uránium
kozmikus gyakoriságából a föld többi elemének korára is következte
lést lelud vonni.

Mónt láttuk, a mai összes ólomnak kereken egyharmada (28%) 206

atómsnlyú s a mai felfogás szerint ez az ólom az urániumból származik.

Tehát —
, azaz 2. 10

r
’ g urániumólom foglaltatik átlag a föld,

illetleg a meteoritok egy grammjában. Ha az uránium mennyisége
álO -7

g pro g, akkor Hevesy szerint a Föld anyagának kora 2,4.10*°

év (2401111 millió év), ami mintegy tizenötszöröse a földkéreg- átlag elfoga-

dott korának. (1600 millió).

Ennek ;.z értéknek kiszámításakor az volt a elgondolás, hogy
minden 206 atomsúlyú ólom az uránium szétbomlásából képzdött, to-

vábbá, hogy az uránium bomlásának ideje ezen a rendkívüli hosszú
idszakon keresztül nem változott meg.

Ha ezek a számok ma még talán csak közelítk is. s késbb esetleg

még módosulni fognak is, mégis a föld anyagának korára névvé némi
fogalmat nyújtanak.

A radioaktív elemek abszolút mennyisége — szétbomlásuk foly-

tán — a föld történetének folyamán lényegesen megváltozott, mégpedig
csökkent. Felmerül az a gondolat, hogy vájjon nem voltak-e olyan



Társulati ügyek (ilesellschaftsangelegenheiten öl

elemek is a földön, melyek eddig már teljesen szétbontottak, tehát el-

tntek, azaz földünk összetétele nem változott-e meg? 11a ilyen elemek
voltak, akkor rendszámuk minden valószínség szerint 92 nél nagyobb
volt, és akkor fi radioaktív elemekkel sem lehet a föld egész élettarta-

mát meghatározni. Némely pleochi-oos udvarról vélte .1 oly, hogy ilyen,

már eltnt elemtl származnék.

Erre vonatkozólag eddig vsak a ritka földfémeket tartalmazó ás-

ványokat vizsgálták röntgenspektroszkópiai módszerrel. Kiderült, hogy

ezekben a nagyon különböz korú ásványokban az elemek mennyisé
gének viszonya nem változott meg.

Nyugat- és Közép-Európában az átlags geotermikus gradiens 3" C
minden 100 m mélységnövekedésre. Az USA keleti területein ellenben

2 5"C minden ICO méterre. Ha ezekbl a,; értékekbl extrapolálunk,

akkor az els esetben 50 km mélyen kereken 1500°, 100 km mélyen
3000' és a középpontban 191.000“ U hmérsékletnek kellene lennie; a

második esetben ugyanezekben a mélységekben a hmérséklet 1200".

2500" és 159000° volna.

A földrengési tranzverzális hullámok terjedésébl az uiban követ-
kezik, hogy nemcsak a gránit, hanem az alatta lév bazalt- és perido-

titzóna, továbbá a még mélyebben lev részek is úgy viselkednek, mint
a szilárd testek. Ha ezt a körülményt figyelembe vesszük, akkor a

C 1 a u s i u s - C 1 a p e y r o n -féle összefüggés alapján kiszámítható,

hogy a nagy nyomás alatt lev különböz összetétel zónák kzetének
mekkora az olvadáspontja, mikor a kzet a kristályos állapotból az

amorfba átmegy. Ily mód >n mindegyik zónának legnagyobb lehetséges

hmérsékletét nyerjük. Pékiául Tams szerint 5(1 km mélységben —
a bazalt- diabázzóna alján — legfeljebb 1500". 2450 km mélyen legfeljebb

JfiOO 5 C lehet.

Tehát a föld felszínének közelében, aza . kis mélységben észlelt

3" C hmérséklet emelkedés 100 méterenként csak mintegy 20 km mély-
ségig érvényes, 20 és 50 km mélység között már csak 2" C, 50 és 70

km közt csak 1.5" C emelkedés lehetséges 100 méterenként, 70 és 2450

km közt pedig csupán csak 1.33° C hmérséklet emelkedés esik 1000

méterre. így valószín, hogy a föld középpontjában a hmérséklet
csak mintegy 5000" C körül lehet. Adams és Holmes valamivel még
alacsonyabb hmérsékletet tételez fel. Ök a radioaktív folyamatok ter-

melte ht is figyelembe vették-

Ismeretes, hogy a föld melegének háztartásában fontos szerep
a/, a lm, amely a radioaktív elemek bomlásából származik. Kiszámít-
ható, hogy már mintegy 19 km mélységig terjed része a földkéregének

annyi ht termel, hogy a kisugárzás okozta veszteség pótlódik,

ha eddig a mélységig a kzetek ugyanakkora mennyiségben tartalmaz-

nak radioaktív elemeket, mint a felszín közelében. Tehát még nagyobb
mélységben, — minthogy ott is vannak radioaktív testek — melegedés
áll el, mert a szilikátok hvezetképessége nem elegend, hogy a kép
zdött ht elvezesse. Ez a b kiszámítható s az eredmény arra vezet-

hogy ebben a küls részben befelé 100 méterenként átlag közel 3° C-)szal
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emelkedik a hmérséklet, ami a tapasztalati megfigyelésekkel .iól

egyezik

Wolff azonban azt az álláspontot képviseli, hogy a radioaktív

h nem elegend a kisugárzás okozta veszteség pótlására.

A föld melegháztartásának értelmezése természetesen fként asze-

rint alakul, hogy a radioaktív elemek eloszlását milyennek vesszük fel.

Nem lehet célom ebben a rövid vázlatban a különböz elméletek is-

mertetése. Csupán csak egy-két elgondolásra mutatok rá.

Jeffreys (1929) vizsgálataiban már a kálium aktivitását is szá-

mításba veszi. Szerinte már 18 km vastag gránitréteg elég volna a

kisugárzás okolita. hveszteség pótlására. Elgondolása alapján azonban

rádioaktív úton csupán csak 2.10 gcal h táplálódnék másodpercen-

ként a felszín minden cm 2-nyi területén, mert a föld hveszteségének

egy része még a föld eredeti hkészletébl származnék. Szerinte a ra (

dioakitív kzetek csak 20 km mélységig terjednének; a mélyebben lev
ersen bázisos kzetek aktivitását igen csekélynek véli.

Joly (1922, 1926, 1928)) nézete szerint is már a küls részben fej-

ld meleg elég a veszteség pótlására. A még mindig aránylag ersen
rádioaktív bazaltzónában lassanként h halmozódik fel; idvel a bazalt-

megolvad és a savanyú összetétel rögök s megvékonyodott szilárd

tengerfenék alatt nagy magmatenger alakul ki, melyben az árapály

jelenségei mutatkoznak. A szárazulatok alatt a magma igen ersen fel-

melegszik, a belülrl való olvadás folytán megvékonyodott szilárd

tengerfenéken át azonban kifelé h távozik el. A hold árapályhatása

következtében a kontinensek alatti magma keleti irányban az óceánok

alá is kerül és itt lassanként lehl. A magma teljes lehlésével és

összehúzódásával a tengerfenék ismét megvastagszik s a folyamat uj

hói kezddik. A vulka.nizmus és hegyképzdés a folyósodas beálltával

eszerint bizonyos idszakonként megismétldnék.

Joly a kálium aktivitásának figyelembe vételével azt az idt.

amely az 5—10 millió évig tartó megszilárdulás után a bazaltzóna fo-

lyósodásához szükséges 30—40 millió, a peridotit zóna megolvadásához

szükséges idt 70 millió évre becsüli.

Természetesen nemcsak e.; a gondolatmenet az egyetlen alkalmas

elgoindolás a föld történetében észlelt ciklusok magyarázására. Ezért

sokan ezt az elméletet teljesen elvetik.

Holmes (1921) szerint valószín, hogy a 60 km mély gránit-

és bazalt zóna a felszín hveszteségét pótolja. Mivel a bazalt alatt

lev peridotitos kzetek is — bár sokkal kisebb mértékben - aktívok,

a képzd hfelesleg folytán a kéreg alatti zóna még nem lehet kris-

tályos, hanem a konvektiv áramlás állapotában kell lennie. A hfeles
leget, részben valamely geológiai folyamat, esetleg a szárazföldek elto

lódása tüntetné el. Anipferer (1906), Andrée, Sehwinncr ezen

kéregmozgásokat a kéreg alatti részek áramlásával igyekeztek magya
rázni. Az ehhez szükséges energia, Holmes elgondolása szerint, a radio-

aktív elemekbl származnék.

Figyelembe kell vennünk, hogy a szeizmikus megfigyelések nem
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azt bizonyítják, hogy az 50—60 km mélység alatt lev rész kristályos,

hanem, hogy igen merev és ezért mechanikai értelemben úgy visel-

kedik, mint a szilárd testek, mint például az amorf üveg. Ebben lassú

áramlások lehetségesek. Nevezetesen a földmágnesség szekuláris vál

lozása a kéreg alatti rész bizonyos mozgékonyságára vall. A kéreg

alatti zóna (egészen 2900 km-ig) szívóssága ugyanis Jefíreys és

Holmes szerint kisebb, mint amekkorának kellene lennie, hogy kon-

vekció ne mehessen végbe.

Holmes minségileg megállapítja, hogy az egyenlít körül fel-

felé haladó áramlás áll el és amikor ez az áramlás a kéreg (50- 60 km
mélység) közelébe jut, két lészre válik: fele az északi, másik fele a déli

sark felé halad. A kéreg alatt igy elállt búzás folytán a fels 50—60

km kéreg is mozgásba jut az áramlással együtt, de lassabban mozog.

A legfels rész is enged a mozgásnak, meghasadozik és redzdik. Vég-

eredményben az eredetileg az egyenlít körül volt szárazföld darabjai

egymástól eltávolodnak és az egyenlítvel nagyjában párhuzamosan
mély geoszinklinálist hagynak hátra. Ilyen volna Holmes szerint

a Thetis.

Holmes elgondolása szerint azonban efölött az általános cirku-

láció fölött még más áramlásnak is kell lennie, amit az okoz, hogy a

szárazföldek kzetei több rádioaktív elemet tartalmaznak, mint az

óceánok fenekén lev, fleg bazaltos jelleg kzetek. Az itt elálló

áramlás felfelé irányul és amint a kristályos kontinens-rögökhöz jut,

ott sugárirányban szétoszlik, a kontinensek széle felé halad és ott

ismét lefelé irányul. így magukon a kontinenseken is egyes részek

széthúzódnak egymástól s helyükbe tenger jut. A tengerfenék az alatta

összegylt ht felveszi és kibocsátja. Az ezekkel a folyamatokkal

kapcsolatos összenyomódások és tenziók volnának a föld tektonikai

és vulkáni jelenségeinek okozói.

Mindezek az elméletek részleteikben többé-kevésbbé ingatagok,

mert jórészt feltevésekbl indulnak ki s ma még inkább csak munka-
hipotézisek, magyarázati lehetségek. Annyi azonban bizonyos, hogy
a radioaktív elemek melegtermelése okoa.a, hogy földünk küls része

nem hült ki (a csak néhány méter mélységig ható napsugarak melegé-
tl eltekintve) és a vulkáni jelenségek, melegforrások, a kéregmozgások
összefüggnek a radioaktív elemek termelte hvel.

Vernadsky közlése szerint (1930) az Uchta vidéki petróleum-
területen az egyik vízhorizont vizében Cserepe n ni kov mérései sze-

7-4.10
-:0% rádium volt oldva. A Dagestan környéki petróleum terület

vizeiben 3.1.1Ö-

n

% Ha foglaltatik. A Növi Groznyi petróleumterület
(Kaukázus északi részén) fúrásaiban a víz (Miiin és T ver cin sze-

rint 7,4.10
—10% rádium volt oldva. A Dagesten környéki petroleumterület

i.83.10"'
a% rádiumot állapított meg. Ezek a rádiumtartalmú vízszintek

nagy kiterjedésben fordulnak el.

Ni kitin és Komleff Baku környékének igen sokféle vizét

tanulmányozta, A Bibi-Eibat mellett lev vízhorizontok voltak vádi-
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umban leggazdagabbak, (átlag 3,10~n % Ka). A víz radiumtartalma

ugyanazon vízhoriz -útban is ingadozó.

Késbbi vizsgálatok ezeket az adatokat sok újabb eredménnyel ki

egészítették.

Ismeretes, hogy a jelentségteljes héliumforrások Amerikában

szintén a petróleumteriileteken fordulnak el. A héliumban Iegdúsabh

gázok a fels és középs „pennsylvanian" bi, azaz a karbonból szár

maznak (Kansas, Oklahoma, Texas.) A héliumtartalom ezekben a gá-

zokban a 2%-ct is eléri. (Kansas, Augusta). A kréta- és harmadkori

rétegekbl nyert gázok ellenben vagy teljesen héliummentesek, vagy

csak nyomokban tartalmaznak héliumot.

A Glastonbury Ocnn. U. S. A. környéki felskarbon uraninit k nát

középértékben 335 millió évben határozták meg. A karbon héliumforrá-

sok is legalább ilyen idsek.

Kérdés, hogy honnan származik ez a rádium és a hélium?

Az els elgondolás az volna, hogy a hélium is, meg a rádium is

közvetlenül rádióaktív ásványokból és kzetekbl pl. gránitból szár-

maznék. Az amerikaiak a hélium jelenlétét általában így magyarázzák.

Arra nem gondoltak, hogy a hélium esetleg az olajtelep egykori szer-

vezeteibl is származhatnék. Ezt a gondolatot Vernadsky vizsgála-

tai alapján Salomon-Cal vi fejtette ki részletesebben (1932).

Vernadsky 1930-ban közölte az erre vonatkozó els vizsgálatok

eredményét. Ezekbl kiderült, hogy Kiev környéki, Petrograd vidéki

és más tavakban él Lemna-félék rádiumtartal innak, mégpedig
1,3.10

11 — 2,0.10
~ v2% rádium. A tavak vize ellenben sokkal kevesebbet

(átlag csak S.IO
-’ 14

) tartalmaz. Mikor a lemnák virágzanak, bennük a

rádium ersen koncentrálódik; ekkor a vízben csak 2.10
- 14 Ka foglal-

tatik, míg a növényben ennek a mennyiségnek a 100—650-szerese.

Búr k ser, lírun és Bro üstéin tanulmányai szerint kevés

rádium a szárazföldi növényekben is elfordul. Adataik szerint néhány
növény hamujának 1 g mennyiségében a Ra-tartalom a következ:
Napraforgó 4*3.1 0 1::

, kukorica 4‘9.10— 1;l
. üröm 8‘fi.lO

-- ,:1

, szll 51*1 .10 13

g stb.

Ami a rádiumra bebizonyított, ugyanaz az urániumra nézve igen

valószín. Nyilván vannak szervezetek, amelyek az urániumot és thori-

umot is gyjteni tudják magukba.

Nevezetes, hogy némely rhizopodák, a xenopihyophorák Se hu Ize
és Sep o t i (> f f vizsgálatai szerint szervezetükben háriumszul látót válasz-

tanak ki. Számoljait és Terentyev,a munkásságából ismeretes,

hogy tüskebörek. kagylók, brachiopodák vázában bárium és síroncium
is elfordul. Némely tengeri állatban vanádium is kimutatható (Holo

t liiiriák és Ascidiák). Vernadsky az uránium elfordulását üledé-

kekben s fölhalmozódását organikus testek hatására ersen hangsú-

lyozza.

Mivel a rádium elfordulása a növényekben már bizonyos, várha-

tó, hogy a tengeri szervezetek is a tenger vizébl rádiumot vesznek fel.
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Erre utal az a körülmény is, hogy az említett nehéz fémek némely ten-

geri szervezetben elfordulnak.
A pctroleumtelepek héliumtartalmú gázforrásai Sa lomon Cal-

v i szerint valószínleg az egykori organizmusok rádiumtartalmára
vezethetk vissza. A rádium bomlásának félideje 1580 év. A régi ameri-

kai petróleum telepek eredeti radiumtartalma már annyira elbomlott
az eltelt hosszú id, legalább 335 millió év óta, hogy a hélium ersen
felszaporodott, ellenben a rádium mennyisége ma már nem mérhet,
így megmagyarázható tehát, hogy ezek a régi petróleum telepek csak

héliumot tartalmaznak, rádiumot nem.

Viszont a harmadkon petróleumtelepekkel kapcsolatos rádiumot
igen bajos az egykori, a petróleumot szolgáltató organizmusok rádium-

tartalmára visszavezetni A rádium bomlási félideje olyan rövid, hogy
már az ópleisztocénban élt organizmusok rádiumtartalma is annyira

elbomlott volna, hogy ma már a rádium alig volna kimutatható. Sokkal
valószínbb, hogy ha a rádium egyáltalán organizmusokkal hozható

kapcsolatba — az eredeti szervezetek más, hosszabb bomlási idej rádió-

aktív elemet, esetleg urániumot tartalmaztak. Az élszervezetek ilyen

irányú kémiai vizsgálata fogja a kérdést véglegesen megoldani.
A berilliumtartalmú ásványok és néhány alkálisó — elssorban a

szilviu — héliumot taitalmaz. Különböz feltevésekkel igyekeztek a

hélium jelenlétét ezekben az ásványokban megmagyarázni. A 8 atom-
súlyú berillium izotop felfedezése után Watson és Parker arra

gondolt, hogy ennek a két hélium-atomra való szétesése következik be

Még' ez nem magyarázná meg azonban a hélium jelenlétét, mert az

ásványok berilliumtartalma. héliumtartalma és geológiai kora közt

nem lehet arányos összefüggést megállapítani. Egyelre a kérdés te-

hát még nem teljesen megoldott.

Az alkálisók héliumtartalma azonban ma már értelmezhet. Neveze-

tesen H a h n és munkatársai Berlinben (Kai sím- Wilhelm Tnstitut für

Chemie) tanulmányozták kis ólommennyiségek szerepét alkalihaloidok

fként káliumklorid és uátriumklurid kristályosításakor. A kísérletek-

hez használt ólom a ThB ólomizotóp volt. Akármilyen körülmények

között is, ment \égbe a kristályosodás, a kristályok mindig elég sok

ólmot tartalmaztak; a kiinduló oldatban eredetileg jelenlév ólom 80—90

%-át is sikerült a kristályokba átvinni. Hasonlóképen viselkedik a

káliumjódid, az ammoninmjodid és a vízmentes nátriumbromid is.

Mindezek a sók a nátriumkloiidtipusú rácsban kristályosodnak. Ha
ugyanezt a kísérletet a caeshimkloridtipusú rácsban kristályosodó

ammoniumkloriddal. vagy thallokloriddal végezték, nem sikerült az

ólmot a képzdött kristályokba belevinni. (1932.)

A megfelel ólomsók az említett alkálisókkal keverékkristályokat

alkotnak és nem zárványként helyezkednek el bennük. A Szilvin külö-

nösen sok ólmot képes felvenni, úgy hogy a keverékkristály hoinogéni

tása még akkor is megmarad, ha néhány molekulaszázalék ólom foglal-

tatik benne

Az alkálisóknak ez a viselkedése érdekes geokémiai kérdést von
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maga után. Már említettük, hogy az óceánok vizében rádióaktív elemek
vegyületei foglaltatnak kis mennyiségben. Nem kétséges, hogy az elsd
leges radioaktív elemek, az uránium és a thorium vegyületei is elfor-

dulnak a tengervízben. Vernadsky szerint különösen a könnyebben
oldódó urániumvegyiiletek játszanak ebbl a szempontból fontos szere-

pet; a nehezen oldódó thofrium-vegyöletek szerinte az óceánok vizében

sokkal kisebb szerepiiek volnának.

Vernadsky nem említi, hogy a tengeri szervezetek ólmot rak-

tároznának magukban. Az óceánok igen régiek, tehát az uránium,

utolsó bomlási termékének, az uránólomnak a tengerek vizében kell

lennie. A thoriumólom Vernadsky említett sejtése szerint kisebb

jelentség.

A sótelepek alkálisóiban azonban meg kell annak az ólomnak
lennie, amely az elpárolgott tengervízben foglaltatott. A sótelepek kép

zdésekor hamar kiváló gipsz nem képes ólmot izomorf keverékkristály

alakjában felvenni, amint 11a. hn kimutatta. Az anhidritrl nem tudjuk

még, hogy ebbl a szempontból hogyan viselkedik. A további párolgás

folytán kikristályosodott konyhasó azonban az urániumból képzdött
ólmot keverékkristályok alakjában felveszi. A késbbi párolgás követ-

keztében az eredeti medence még jobban összezsugorodik, a ksóval
nem izomorf primer radioaktív elemek — uránium s a belle elállott

rádium — vegyületei a koncentrálódó oldatban felgyülemlnek; ebbl az

ersen rád : óaktív oldatból újabb urániumólom, rádiumólom keletkezik.

Végül kiválnak a magnézium- és káliumsók. Ezek közül a karnallitból

képzdött szilvin a kristályrácsába ólmot vesz fel.

Habn és munkatársainak vizsgálatai szerint a németországi

zechstein ksó és szilvin valóban tartalmaz ólmot.

A sótelepek sóinak liéliunitartalmát legelször Strutt határozta

meg. Késbb Paneth és Peters végeztek méréseket s eredményeik

megersítették Strutt adatait. Szerintük a különböz németországi

helyekrl származó ksó héliumtartalma 0.1—0.3.10- r> cm 3 grammonként,

a különböz németországi helyekrl való szilviné pedig O.tlá—14.0.10
-'0

cnr'/g. Feltn, hogy az ugyanazon helyrl való szilvin héliumtartalmu

bizonyos határokon belül állandó.

Az a körülmény, hogy az ólom a nátriumklorid és káliumklorid

rácsába belépett, magyarázza Halin szerint a kevés hélium el-

fordulását is ezekben a sókban. Az egykori besrsöd tengeri me-

dence vizében RaD ólomizotópnak is el kellett fordulnia, mivel a víz

uránium-rádium taitalmú volt. Mikor az ólom belekerült az alkáli

kloridok rácsába, akkor a RaD-nak oda kellett jutnia. A RaD bi kép-

zdött az a-sugarat kibocsátó, azaz héliumot termel RaF. A keletkezett

héliumnak tehát a ksóban és a szilvinben kell lennie.

Ily módon egyszeren magyaré ható meg a héliumnak a jelen

léte ezekben a kloridokban. További kísérletek fogják eldönteni vég-

legesen, hogy a kérdés t cm ohiható e meg esetleg másképen is.

Az ólom belépése a ksótípusú kristályrácsba azonban nagy jelen-

tség abból a szempontból, hogy lehetséges némely elemeknek geo-
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kémiai elfordulása olyan ásványokban, amelyekben eddigi ismereteink

alapján keverékkrislályck alakjában lehetetlennek véltük.

íme a rádioaktivitás milyen sok irányban tör új ösvényeket a

földtan nagy birodalmában is!

Ezzel a Magyarhoni I öldtani Társulat LXXXV. közgylését

megnyitottnak nyilvánítom.
I » •

Elnök a megnyitó beszéd elhangzása után az 193íí—37. trienniumra

való tisztújítás miatt a szavazás idtartamára a közgylést felfüggeszti.

A szavazatok beadása után Papp Ferenc elstitkár terjeszti

el évi jelentését

.1/ cl i/e nliszírit lözg.i/ íí lés!

Az 1934. évet, melyrl számot kell adni: az állandósulás, konszoli

dáció jellemzi. Rendes körülmények között ez örömet, megnyugvást

jelent, de mint az események szemléletébl kitnik, ezúttal ez szomo-

rúságot. és gondot is okoz.

Ami a Társulat közvetlen életét illeti, 347 tagunk van. tellát a

növekedés 4-gyel haladja meg a tavalyi létszámot, e közül a 347 tag

közül, beleértve a néhány dicséretes kivételt képez pártoló és örökít
tagot — akik tudvalévöleg jog szerint nem kötelesek fizetni — 123

fizet tnglársunk van, a többi 222 csak az elnyeit élvezi a társulati

tagságnak.

Egyébként az elmúlt évben 17 új taggal ersödött Társulatunk:

Yendl Aladár személyes közbenjárására 4. Telegdi Roith Károly, Noszky
Jen és Gedeon Tihamér ajánlása alapján 2—2 tag jelentkezett. Az új

tagok, kik soraink közé álltaik: Balyi Károly, B á n y a k a p i-

t á n y s á g- M i s k o 1 e, B < r á t s V i 1 m o s, B í n m ni e r E r n , E.

C h e n e v i é r e, F é 1 e g y h á z i I ) e z s , 1 1 u in m el Ján o s, .7 á n o s s y
1 v á n, Kszéábá n y a és T é g 1 a g y á r T á r s ü 1 a t Mag y a r

T é g 1 a és A g y a g á r u s o k E g y e s ü 1 e t e, Majmon László,
M e z n e r i c s 11 o n a, ifj. Noszky Jen, Sár ló s s y J ó z s e f,

T o m o r-T li i r r ing J á n o s, W e i n G y ö r g y és W e n c k h e i in

József gróf nagyoroszi kbányája.
E helyt említjük meg, hogy külföldi rendes tagunk — bele nem

értve a magyarokat — mindössze 2 van; szemben az 1910-ben kimutatott

24 taggal: vájjon ennyire nem becsülnek, ennyire rosszak lennének

mindenütt a gazdasági viszonyok? vagy mi nem tördünk eléggé kül-

földi kapcsolatainkkal?

Az elmúlt évben 9 szakülés volt, melyen 29 eladás hangzott el,

ezek közül ásványtani tárgyú 8, kzettani 2, a geológia körébl 9, tek-

tonikai megfigylésekrl beszámoló 3, paleontológiái részleteket egybe-

foglaló 4, talajtani 1, vegyes 2.

Az eladóasztal eltt 3 eladást tartott Ko.ch Só ndor, 2—2 el-

adással szerepeltek : M o 1 1 1 Mária, Reichert Róbert, Szörényi
Erzsébet. S z t r ó k a y Kálmán, Vitális S á n d o r, Zombor y
László; 1—1 értekezést mutattak be Balyi Károly, Bányai
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J á n o s, E r d é l y i J á n o s, E ö 1 d v á r i Aladár, Gedeon Ti h.a

in ér, Horusitzky F e r e n c, Mauritz Bél a, ifj. N o s z k y Jen,
Pávai Vajua Freuc, Schmidt E. Róbert, S i ,g ra oiid Elek,

íáteinert Katalin és W e i n György. A dec. 12-i szakülésen

megemlékezett a Társulat Mauritz Béla tiszt, tag 20 éves egye-

temi tanári mködésérl és házigazdái tisztérl. — Tagtársaink közül

többen a múlt évben elléptetésben, kitüntetésben részesültek, így:

Böhm Ferenc miniszteri tanácsost az Állami Kszénbányák igaz-

gatójává. Vend] Miklós fiskolai tanárt egyetemi i yilvános r.

tanárrá. Vitális István fiskolai tanárt egyetemi nyilvános r.

tanárrá, Dudich Ferenc igazgató rt egyetemi ny. rk. tanárrá,

Liffa Aurél ídgeológnst, gazdasági ftanácsost. Társulatunk másod-

elnökét — Földtani Intézeti igazgatóvá, Zsivny Viktor c. múzeumi
osztályigazgatót osztályigazgatóvá, Ven dl Mária TI. oszt. múzeumi
rt T. oszt. mú cumi rré, Petii e Lajos a miniszteri tanácsost

miniszteri tanácsossá nevezték ki. Kállai Géza bányaigazgató kor-

mányftanácsos leli. Pékár Dezs nyugalomba vonulása alkalmával

legfbb elismerésben részesült.

Itt említjük meg, hogy a ni. kir. Földmvelésügyi Miniszter ez év

júniusában nevezte ki H oi r u s i t zk y F erenc tagtársunkat a M. Kir.

Földtani Intézet asszisztensévé, a Vallás- és Közoktatásügyi Miniszter

pedig péteri Takáts Tibor Hidrológiai szakosztályi titkár urat

J, évre Berlinbe küldte ki, ahol a Kaiser Wilhelm Tiistitut-ban végez

kutató munkát, Kei cliert Róbert és Szentes Ferenc a mult

évben külföldi tanulmányúton voltak.

Szellemi életünk hü tükre, a Földtani Közlöny, igen nagy anyagi
nehézségek leküzdése árán volt közrebocsátható 23.5 ív terjedelemben,

begy így megjelenhetett, azt az adományoknak lehet tulajdonítani. Az
adományok különböz fonásokból jöttek. Elssorban kell kiemelnünk
azokat az örökít tagokat, akik bár nem kötelesek, mégis a tagdíj adó

mányképen '.aló beküldésével tanúsítják bajtársi együttérzésüket a
súlyos anyagi helyzetben lév Társulattal; a 84 örökít és pártoló tag-

társ közül 12 fizetett. Igen tiszteletre méltó annak a lagtársnak az el-

járása, aki bizonyára szakvéleményei fölös pénzébl adományozóit
20 P-t. Sajnos, ez a példa egyedülálló. Elismerést érdemelnek azok a

tagtársaink is, akik nemcsak fáradnak egy-egy tanulmány összeáll!-,

tásával, hanem a kiadás költségeihez is hozzájárulnak. A Társulat közel

100,000 i ra ny korona alaptkéjének hadikölcsönben való megsemmisülé-
séi enyhítend, ;i Társulni törekvéseinek helyességét elismer hathatós
támogatás az, amelyben a kormány részesít. Jól tudjuk, hogy e tekintet-

ben köszönettel és hálával egyes személyeknek is tartozunk, akiknek
széles látóköre, helyes judiciuma telte lehetvé a támogatást. A magán-
vállalatok közül is voltak áldozatkész adakozók; az adományok sor-

rendjében a M a g y a r Ált a 1 á n o s Tíszénb á n y a 300 P, a
S a I g ó t a r j á ni K s z é n b á n y a 200 P, a R i ni a m u r á n y Sál gó-

tarjáni Vasm r. t. 100 P. Alumínium-ércbánya Ipar r.t

100 P, a M. Kir. Állami V a s-, A c é 1 és G é p g y á rak 20 P. — Külön
öröm számunkra, hogy idén pártfogónk herceg Esterházy Pál
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0 fméltósága is. 250 P ad' Hiánnyal tette lehetvé a Földtani KöJöny
multévi kötetéhen két nagyobb tanulmány megjelenését.

A geológiának és rokon tudományainak vannak e-endes mhelyei,

ahol— mialatt ;z emberek szórakoznak, nyaralnak, addig labratóriu

mokban. kutató szobákban, mikroszkóp eltt, tégelyekben és künn a

terepen a holt anyag: a kzetek és ásványok bemutatják utolérhetetlen

változatosságukat s emellett a természeti törvények szigorú következe-

tességét; hogy az elmúlt évben voltak komolv törekvések azt a hazai

tudományok els fórumán a Tudományos Akadémia 1TI. oszt. mködése
híven tanúsítja. A legkülönbözbb tárgyú eladások között szakunk a

•egjobban képviseltek közé tartozik, kiadványa, a Matbematikai és

Terin Tud. Értesít eddig el nem ért közel 100 ív (04 ív! terjedelm és

mint láthatjuk, számos ii i. alapvet, illetve köriilteki : t részletesség

ge 1 megírt dolgozat jelent meg benne és ezek mind Tagtársaink
munkája

Ha az Akadémián szerepl szerzkön keresztül az intézményeket
keressük, úgy látjuk, hogy azok túlnyomó része egyetemi ember; tehát

azok a ketts feladatnak: a nevelésnek és szaktárgyaink mvelésének,
elbbrevitelének igyekeznek eleget tenni. A tudományegyetemen ásvány-

ehemiai. morfológiai, továbbá geológiai és paleontológiái, a soproni

egyetemen szediment-petrográfiai. a Megyetemen többirányú kzet-
tani és érc. a szegedi egyetemen elssorban eruptív tárgyú kérdésekkel

foglalkoznak, a debreceni egyetem n legszkösebb viszonyok ellenére

is dícséretremélló geológiai dolgozatok -o vát adta ki, a közgazdasági
geológiai tarszéken modern kzettani dclg > :atok, alapvet regionális

geológiai munkák jelentek meg; a Nemzeti Múzeum ásvány- és slény-

tárának új vezetje tanulságosabbá akarja tenni a tárakat, így a télen

nyílott meg az slénytár egészen modern oktató múzeum szellemében,

Zsívny Viktor igazgató agilitása folytán sikerült a 132.17 kg
súlyú teljes Bethany meteorvasat megvenni. Az egyetemek nevel
hatásának végvára egy dunántúli gyárban dolgozó kartársunk, aki

szebbnél szebb ásványi- kémiai dolgozatokat közöl. A budapesti Föld-

rengési Obszervatórium 4 magyarországi földrengést és 80 távolit fogott

'el, a Bakonvkörnyékén észlelt 50 éves megfigyelési anyagot feldolgozva
most adja ki. Lelkes természetkedvel, derék, komoly embereket nyert
meg a tudományos Kutatások céljaira a Barlangkutató Társaság, ahol
kiváló szakemberek tudományos érték eladásokban számolnak be
munkásságuk legfbb eredményeirl, úgyhogy az magával ingadja a

mérnököket, mvelt turistákat is. E helyen jelezhetjük, hogy az agg-
teleki cseppkbarlang rövidesen avatott kezekbe kerül, idén nyáron vég-
zett pontos bemérés alkalmával egy V\ km hosszú új szakaszt tártak
fel K e s s 1 e r H u b e r t vezetésével.

Testvér Egyesületünket, a Bányászati és Kohászati Egyesületet
az elmúlt év folyamán nagy gyász érte Zorkóezy Samu, Társula-
tunknak is megért támogatójának váratlan halála folytán. A temeté-
sen társulatunkat B hm F.ereac miniszteri tanácsos képviselte és

választmányunk külön részvétlevelet is intézett a Bányászai i és Kohá I
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szati Egyesület vezetségéhez. Megnyugvással fogadtuk a hírt, midn
arról értesültünk, hogy az Egyesület élére Hót h Flór is igazgatc úr

került, aki a Földtani Társulatnak épp most 30 év óta tagja és minden-

kor szinte figyelemmel kísérte Társulatunk munkásságát.
Kétségtelen., hogy vannak még kívánni valók a geológia m-

helyei körül. így igen nagy hiány az — amire a Társulat már több-

ízben rámutatott — hogy Magyarországon a geológia egyik alapvet
tudományának, slénytannak, nincs külön rendes tanára a hazai

egyetemek egyikén sem.

Egy másik pozició, melyet bizonyára érdemes lenne kiharcolni

a geológusoknak. Budapest székesfváros. Ahogy a kémikusok, zooló-

gusok és botanikusok el tudták érni, hogy az állami intézmények mel-

lett legyen számunkra is külön kutató intézet, úgy talán mindennek:

az épületeknek, csatornáknak, utaknak, gyógyfürdknek, folyamszabá-

lyozásnak alapját képez földtannak is helyet lehetne kies .közölni a

fváros hatalmas ügyosztályaiban.

Egészen különállóan legyen szabad, mélyen tisztelt közgylés,

megemlékezni a Magy. kir. Földtani Intézet nagyvonalú, sokat ígér
munkásságáról.

Lóczy Lajos igazgató úr Ö méltósága volt szíves részletes

jelentést közreadni a vezetése alatt álló intézet változatos és szép

munkásságáról

A ni. kir. Földtani Intézet 1934. évi mködése.

Az Intézet fúrási laboratóriumát átszervezte és új munkahelyi

séggel egészítette ki. A fúrási osztály 1,934-ben a Tárd község környéki

régebbi és jelenleg folyó mélyfúrások, továbbá a hajdúszoboszlói I. és

II. je' és a tisztabereki kincstári mélyfúrás és két artézi kút minta-

anyagát dolgozta fel.

A fúrási anyagok feldolgozásával párhuzamosan folyt az ezekbl

a nagybecs anyagokból elkerült ostracoda-fauna tanulmányozása

abból a célból, hogy ennek segítségével a panuonemelet szintezését s

fel és lefelé való elhatárolását megkíséreljük. Ezt a munkát Zalányi
Béla végzi s eddigi vizsgálatai jogos reménységgel kecsegtetnek.

Ezzel egyidejleg Siímeghy .1 ózsef dr. a pannon makrofauna regio-

nális tanulmányozását kezdte meg. 1934-iben í)0 dunántúli fúrást dl
gozott fel s ebben az évben az Alföldre kerül a sor.

Megindult a múzeum rendezése is. Az sgerincesek leltározásával

máris teljesen elkészültünk. A kémiai laboratórium felszerelését is

kiegészítettük.

így 1934-ben megjelent az 1917—1924. évi jelentések németnyelv
fordítása, míg az Évkönyvben Kadié Ottokár „A jégkor embere
Magyarországon** cím munkájának magyar és német nyelv szöve-

gét adtuk ki.

A nyári felvételek során az intézeti geológusok túlnyomó része

olaj-, gáz- és sókutatásokkal volt elfoglalva.

S e h r é t e r Z o 1 t á n fgeológus Szén t e s F e r e n c és l) .i u d a
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János segédletével folytatta bükkalji felvételét s megke-.dte Nagy-

v'zsnyó és Uppony környékén a vas-, mangánércnyomok tanulmányo-

zását. Ernd környékén dómot és két felemelt sasbércet mutatott ki.

A Blikktl l)-re, Mezkövesd környékén az Eötvös Lórnnd Geofizikai

Intézet végzett részletes felvételt, míg Schmidt Eligius intézeti

asszisztens 8, átlag 150 m mélység fúrással s a keresztezett lignit-

t elepek beszintezósével a geofizikai eredmények ellenrzését végezte

Mezkövesd környékén.

A parád-recski területen R o z I o z s n i k P á 1 fgeológus. Szén
les Ferenc és Gotthard Károly közremködésével az olaj-

nyomok elterjedését mutatta ki. A felvétellel kapcsolatos Craelius-

fúrás 125.7 in mélységbl oly riolittufa magot liozott fel, amelybl
olajcseppek szivárogtak A recski kincstári bánya területén, a Lahoca

északi oldalán kijelölt kutatófúrás pedig 40 m vastagságú rézérces

tömzsöt keresztezett.

F ere nézi István esztálygeológus Sóshartyán környékén az

oligocén bitumenes nyomait kutatta ki. A sóskút 25. méterébl vett viz-

im 13 28 g/liter konyhasótartalmat talált.

Vigli Gyula osztálygeológus mátraalji felvételei arra utal-

nak, hogy ez a terület az alsópannonban szárazulat volt. Tel égd i

Roth Károly egyetemi tanár a Tokajhegyalja felvételét Erd-
bényétl K-re folytatta.

A Földtani Intézet ezévi gyakorlati felvételeit is az a törekvés

hatotta át, miszerint a felvételek tudományos anyagát összegyjtse és

fe 1 dolgozva avégbl, hogy néhány év múlva í z Alföld északi perem-

részeinek monografikus leírását és geológia’ térképét kiadhassa.
A budapestkörnyéki gázkutatásokban Pávai Vájná Ferenc

fbányatanácsos, fgeológus és Hovusitzky Ferenc intézeti

asszisztens vettek részt. A Viciántelepi régi gázkút kitisztítását és

további fúrását többszörös nagyersség száraz gázkitörések követték.

Az rszentmiklósi régi artézi kút újbóli megnyitása pedig literenként

23.75 g konyhasót tartalmazó vizet eredményezett. 300 ezer m 3 földgáz

távozott már az sz óta; egy másik fúrásban sok sót, jódot, brómot

tartalmazó gyógyvizet tártak fel.

László Gábor fgeológus folytatta az ártézi kútkataszter ki-

egészítését. Liffa Aurél, földtani intézeti igazgató a tzálló agya-

gok és kaolinelfordulások tanulmányozásával és a tokajhegyaljai fel-

vételének folytatásával volt elfoglalva.

Kadic Ottokár fgeológus a felstárkányi Peskó-barlangban
és a balatonfüredi Lóczy-barlangban végeztetett ásatásokat.

Vadász Elemér reambulálta a Pécsi hegységet, Noszky
Jen múzeumi igazgatór a Naszál, Romhány és Csvár környékét

tanulmányozta és Kutass y Endre magántanár a dunántúli triász

faunákat gyjtötte be.

Az agrogeológiai felvételek során Timkó Imre földtani inté-

zeti igazgató és Endrédy Endre intézeti asszisztens a borsodi ár-

tér szikes területeinek jelenlegi, lecsapolás eltti állapotát rögzítették.
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K r e y b i g Lajos tgeológus vezetése alatt Ebenspange r

Gyula, S c h i e k Károly, Zakariás Jen vegyészek és Buda y
György gazcl. akadémiai segédtanár termeléstechuikai felvételeket

végeztek.

S c h e r f Emil és Sümeg'hy József osztálygeológusok a

földmvelésügyi minisztérium vízrajzi osztályával egyetértleg a talaj

viz-megfigyel kutak telepítésével és az ezzel kapcsolatos földtani meg-

figyelésével voltak elfoglalva.
11

(Ezután a titkár ismerteti az év folyamán megjelent fontosabb

hazai és szomszéd államokból való szakmunkákat. A címek a Biblio-

graphia Geologica Hungarica-ban jelennek meg.)

Mélyen tisztelt Közgylés! Méltóztassék megengedni, hogy kitér-

jek két vastag kötetben megjelent szakmánkba vágó munkára is. Ban-
da László A magyar föld története és szerkezete c. könyv részleteire

hívnám u. i. fel a figyelmet. Szószerint idézem a bevezet részt: „A
szakkörök a m tudós szerzjét Eötvös Lóránd báróval, a torziós

inga öröknev feltalálójával. Zsigmondy Vilmossal, az els ma
gyár mélyfúrás halhatatlan atyamesterével, vagy a földrengés Iz
szeizmográf feltalálójával állítják egy vonalba.**

Ez a bevezetés tulajdonképen kizárja a kritika jogosságát, mert

hisz *ki merné kétségbevonni Eötvös érdemeit. Amennyire nyugodtak
lehetünk Eötvös Lóránd munkájának kikezdhet! lemügében, any-

nyira meggondolandónak tartjuk, hogy vájjon tényleg összehasonlít-

ható-e E ö t v ö s Lóránd báróval Benda László dr. Mint tudjuk,

Eötvös Lóránd báró egyik fjellemvonása zárkózott puritánság

volt, éveken át nap-nap után fáradt, kísérletezett, eredményeit tömören

és személyi vonatkozásoktól menten, uralkodó felfogásoktól függetlenül

közölte. Ehhez a példához nehezen hasonlítható az, aki mások munkái-
nak eredményét összegezte, s ’k helyt rengeteg tárgyi tévedést követve

el. Ez a munka a nagyközönség számára írt tanulmány jellegét köve-

tel módon jelent meg. ezért indokolt a bírálat.

Lássunk még néhány idézetet: „Földünk nini alakjában olyan,

mint a tyúkban lev tojás , amelynek nincsen kemény héjjá. Aszerint,

hogy milyen küls és bels erhatások érik, a tökéletesen plasztikus

kéreg a legnagyobb könnyedséggel igazodik a momentán adottságok

hoz.“ Magyar Föld Szerkezete, p. 1(5.

Miután a +, — elmozdulások jelenségére hívja fel a figyelmet,

így folytatja: ..Más kontinensekbl származó adatok híján Európára
kell szorítkoznánk . . p. 18.; „Talán fölösleges hangsátgoznom, mi-

lyen átüt fontosságú ez a tektonikai jelenség, mind tudományos, mind
gazdasági szempontból • . .

“ p. 36. Igen figyelemre méltó ez az apodik-

tikns állítás: ..Kétségkívül beigazotást nyert, hogy a Kárpáti medence

belsejét töréses tektonika jellemzi “, p. 180., jóllehet ép itt a Társulat

ülésein egészen más, módosított vélemény alakult ki. „A gránitot

kvarc
,
ortoklász

, földpát c< csillám építi fel. A szienit o gránit össze-

hívó elemein kívül még amfiboU is tártál máz" p. 36.; ..A gabbró (pia]
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gioklász-) földpót, augit, esetleg piroxén, olivin elegy p. 36; „A

fíorsch-féle atomelmélel . .
" Magy. Fiái. Szerk. i>. 12, Benda nyilván

n Bor féle atomelméletre gondol és szószer int veszi at a német géni

tivus raggal. Sopron környékérl írva (p. 150.) a legutóbbi 15 év errl

a területrl megjelent szakmunkáira nincs tekintettel.

..A bazalt lényeges idkotóeletnei a földpát, illetleg az azt helyet-

tesít ásványok . . “Magy. Föld tört. p. 38. , A hazait kitn útburkoló

kzetanyag, kivált durvább szemcséj válfajai.'' u. o .„A bazalt nagyon

könnyen mállik. Mállási terméke végeredményben vörös agyag. Nagy

foszfortartalma miatt sokszor foszforán gumó!; is jelent feznek a mál-

lási termékek közöt't. A bazalt (dapjába n véve kitn termöfö'd, ezért

porát mtrágyáinak is használják .. Tályog az a keményebb agyag, mely

vsak fogyás után idomítható. Ilyen a budaiAkiscell i tályog." p. 3!). „A

márya nagyon fontos épitkzet . .
.“ „A Várhegy és a Uózsadomb

csaknem tiszta márgábó! ál'. Szerte a hazában gyakori. Hossz term-
talaj — sok trágyázást kíván." p. 40 mészk színe nagyon különböz
lehet: fehér, szürke, vörös, zöld és eres márvány. Nagyon fontos abból

a szem pontból is, hogy nagyon gyakoriak benne a zárványok." p. 41.

. Ksó lehet leveles szerkezet. A durvább szemek atka! masak, hogy a

hasadást rajtuk tanulmányozhassuk. A ksó ersen nyeli a vizet." p.

42. ,.A lösz egyike legfontosabb üledékes kzeteinknek. A levegbl le-

hulló por kzetminségére nézve homokos agyag, amely lukaesos és

meszes kzetet eredményez. A löszképzdés feltétele, hogy a lehulló

por füves pusztákra találjon, ahol nagu mennyiség!) n halmozódhatik

fel, úgyszólván minden humuszképzdés nélkül." p. 45. „Amfibolnala

vÍztelen magnézia vas mész-szil ikát. keménysége 5—6; amfibolandezit

fordul el a Khegyen .“ p. 48.

Amit legjobban nélkülözünk, az a szerz tudása, elmélyed mun-
kája: a szó. az állítás; annak fedezetet, bels értéket az egyen saját

kiizködö munkája ad. ez hiányzik és ezért bántó egy ilyen munka
megjelenése akkor, mikor más tudományos munka kiadására nincsen
fedezet.

Miután annyi szerz munkáját sorra vettük, fordítsuk figyel

mnket egy könyvre, amely szigorúan véve nem tartozik a földtan

körébe. — Megjelent egy könyv, amelyet mindnyájunknak el kellene

olvasni; egy szerény, egyszer tudós. Mik óla Sándor: A fizika

gondolatvilága c. munkája.
Ez egy lehiggadt ember magasan szárnyaló, de mindamellett té-

nyekbl kiinduló és mindvégig természettudományosán gondolkodó
férfi szemléldése fizikai, természettudományi jelenségeket felfedez

és magyarázó törekvések felett

Mikor a záró fejezetben szembeállítja a filozófusokat és a termé-

szetkutatókat. ezt írja: ..A fizikusok a természet világát, a filozófusok

az ész világát tökéletesen befejezett egésznek tekintik. A fizika törté-

nete egyik felfogást sem igazolja, mert azt mutatja, hogy az emberi
szellem els megnyilatkozásától kezdve mostanáig az uj dolgoknak,

folyamatoknak és jelenségeknek egész sorozatát teremtette bele a ter-

mészet világába . .
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Ez a könyv nemcsak mveltségünket, értelmünket fejleszti, h i-

neni érzés és g-ondolatvilágunkát is nemesebbé teszi.

(Ezután a Kárpátokon belüli terület múlt évi geológiai •> lilmá-

nak rövid áttekintése következett megfelel reflexióval; majd az osztrák,

német és francia geológia jelenlegi állását ismerteti.)

Az osztrákok tevékenységérl rémi fogalmat, a'kothituiik 15 igseh
László dr. levelébl, melyben a Geologische Bundesa listait igazgató-

jának, W. Hammer-nek kézirati jelentését ismerteti.

W. Ham mer igazgató megállapítja, hogy míg az 1933-ról szóló

jelentésében bizonyos fokú fejldésrl számolhatott be, addig az 1934

évet, mint a háború után közvetlenül következ éveket is, határozottan

mélypontnak kell tekinteni. Ennek oka elssorban az állami pénzügyek-

kel kapcsolatos nagyfokú redukciókra vezethet vissza. Az ország

geológiai felvétele több csoportban történt. Az els csoport a kristályos

alaphegységben, a granewacke-zónában dolgozott.

Az alkalmazott geológia terén fleg vízkutatások és olajkutatások

szerepelnek, melyek azonban a rossz gazdasági viszonyok miatt igen

korlátozottak voltak.

Amíg a németek határozott terv szerint, aprólékos részlettanul-

mányokat végeznek, addig a franciáknál válogatnak a r.agy munka-
lehetségek miatt, amint az U. Dropsy asszisztens úr levelébl kitnik

A 74 éves A. Lacroix professzor szellemi erejének teljességé-

ben tanulmányozza Dél- Abesszinia és M. Elgon eruptív és kristályos

pala kzeteit.

Ugyancsak a párisi Múzeum laboratóriumában, A. Lacroix
irányítása mellett, ásványok hvezet készségét vizsgálják Liehatelier-

féle galvanmét eres módszerrel. Ugyanott röntgenvizsgálatokat is

végeznek, J. Orcel ércvizsgálati módszereinek elsajátítására; Franc a-

ors’/ng különböz egyetemeirl. így különösen a Naimy-i bányászati

fiskoláról, továbbá Belgiumból, Svájcból, Portugáliából, a gyarmatok-
ról jönnek oda a kartársak.

Egyébként a francia gyarmatokról készítenek átnézetes geológiai

térképeket. Geológiai felvev állomásokat létesítenek Indoehinában,

Madagascarban, francia Nyugat-Afrikában, Camerunban, Syriában,

M a roccobn.u, Tu ni sba n.

Az eddig elért eredmények még elég szerények. Petroleum után

is kutatnak; így Madagascarban, Gallonban, de ezek pénz hiánya foly-

tán lassan haladnak elre.

Ny ugat-A frikában évente 1500 kg aranyat termelnek 30 40 év óta

mveletlen ó-nl Mívimbl.
Maidiagasrnr Au-ternielésc aiábauy állott: mindössze évi 300 kg.

Azeltt ugyanott 4000 kg volt az évi termelés.

Madagascarban újabban hatalmas kszéntelepeket fedeztek fel;

ca. 4—5 milliárd tonnára becsülik a kitermelhet szén mennyiségét.

A hatalmas grafittelepek kereslet hiánya miatt állnak.

Muroccoban Fe-, Mn-ércek felkutatása van folyamatban, napi

(5000 tonna termelésre kész a bányavállalat.

Tisztelt Közgylés! A Társulat 85 éves. Emlékezzünk azokra most.
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akik a magyar földtani kutatásért dolgoztak és meghaltak; amit elér-

tek, az a mi örökségünk, l>iis keségiiuk — és emlékezzünk azokra a te-

1 öletekre is. melyeknek felderítését nem tudták eldeink és mi befe-

jezni. Ezekben voltam bátor jelentésemet elterjeszteni, kérem annak

elfogadását.

A közgylés a jelentést elfogadja. A közgylés tudomásul veszi

a Hidrológiai Szakosztály évi jelentését, köszönetét mondva We-
szelszky Gyula szakosztályi elnöknek fáradhatatlan buzgalmáért.

Majd Koeh Sándor ismerteti a pénztárvizsgáló bizottság jelen-

tését; eszerint 1934-ben 5966P 14 f bevétel. 5822 1’ 11 f kiadás volt. A köz-

gyü'és a jelentés részleteit is tudomásul vette és a pénztárosnak, vala-

mint a pénztárvizsgáló bizottság tagjainak a felmentést megadja és

köszönetét szavaz. Az elterjesztett 1935. évi költségvetést részleteiben

is elfogadja. A pénztárvizsgáló bizottság- tagjaiul Káposztás Pál,
Maros Imre és Sztrókay Kálmán tagtársakat választják meg.

Ezután Böhrn Ferenc miniszteri kiküldött kert szót. Fel-

szólalásában elismerésének és bizalmának ad kifejezést, hogy Ven dl

A ladá r elnök annak ellenére, lmgj a Társulat súlyos an.vagi gondok-
kal küszködik, ölj- szépen vezeti az ügyeket. Az ülések tárgysorozata

változatos, az elnöki h >zzászólások nagymértékben hozzájárulnak az

érdekldés felkeltéséhez épp azért indítványozza, hogy a Közgylés
hálás köszönetét fejezze ki Yen dl Aladár elnöknek. A közgylés
egyhangú lelkesedéssel ily értelemben lu z határozatot. Elnök meg-
köszönve a bizalmat, az elismerést cl tik társára és a választmányra
hárítja, melj- támogatta.

A szavazat- zed bizottság Sümeghj- József elnökkel az élén

bevonult és kihirdette a szavazás eredményét. Eszerint elnök Yendl
A 1 a d á r. másodelnök L i f f a A u r é I. elstitkár P a p p Fere u c,

pénztáros A se bér Kálmán. A választmány tagjai lettek. Ilii hm
Fere n c, Emszt K á 1 m á n, 11 omsitzk y H e n r i k, K a d i é

Ottokár, K o c h S á n d o r. L ás z I é> G á bor, L ó c z y La j o s.Lw Márton, id. Noszky Jen, Pantó Dezs, Pávai
Y a j n a Ferenc. R e í c h e r t R ó b e r t, Rozlozsnik P á I, T.

R o t h K á roly, S e h r é t e r Zoli á n, S ii rn < g h y J ó z s e f, 8 z e n t-

pétery Zsigmond, Timkó Imre, Yendl Mária, Ven dl
M i k 1 ó s. Vize r Y i ] m o s és Z s i v n y Y i k t o.r.

Más tárgy híján elnök megköszönve a kiküldöttek megjelenését,
a tagok bizalmát, a 85. közgylést berekeszti.

Szakülések.

19? . j a n u á r 2.

1 Tnmor Thirrhif/ ./.; Az Északi-Bakony eocén képzdményeinek
sztratigráfiá ja és tektonikája.

2 A nrtni (j.i/firfff/: 1 j ásványok Rudabánj’a oxidációs zónájából.
1 9 3 5. m á rci us 6.

1 Mr. Wfjltcr Snio.ll : Die Bedeutung dér Spezial-Untersuchungs-
methoden fiir die moderné Petroleuni-Geologie,
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2. Pfr\yp Simon: Az European Gas- Eleetrie-Company dunántiili

petróleum- és gázkutatásainak ismertetése. Hozzászóltak: Lóczy L.,

Pávai Vájná Ferenc és Böhm Ferenc.
3 Schréttrr Zoltán: Lyttonia a Blikk-hegységbl.
J. Szádfíczky-K

.
Elemér: A fluviátilis üledékek görgetettségérl.

Generalversammlung.

Auszug mis dem Protokoll dér um 6. Február 193.) abgehaltenen
85. ordentlicbeu Generalversammlung dér Ungarisehen Geol igischen

Gesellsoha ft.

Vorsitzender: Piásident Prof. Dr. Aladár Vend 1, anwesend
61 Mitglieder. 9 Gaste.

Vorsitzender eröffnet die Generalversammlung, begrüsxt die ver-

schiedenen Vertre tér, Gástc und Mitglieder. — Dann widrnet ír einige

Worte dem Andenken dér im letzten .lahr hingesehiedenen Mitglieder,

namentlich L. Gross und R. Kbvesligethy, vveleh* letzterer das

Matériái dér im Ralimén dér Crg. Geologischen Gesellschaft im Jahre
1880 begonnenen Erd'bebenbeobaclitungen iibernahm und einer dér

produkt '-vsten Förderer dér Frdbebenkunde wurde, was auch durcli

seíne 1906 unter dem Titel .,Seismonomia“ ersehienene Arbeit bekundet
w : rd. Vorsitzender bespraeh dann eingehend die Auswirkung dér auf
die Rad'.oaktivitát, bezüglichen Forsehungen auf die Geologie. Nach
dér Eröffnungsrede folgte d>e Wahl dér Fuiiktioniire und des Aus-

sehusses fii r die Jahre 1935—37 (siehe II Umschlagseite).

Aus dem Bericht des Sekret'irs wurde es bekannt, dnss die Gesell

schaft gegenwártig 347 Mitglieder zlihlt. Es wurde dér Wunsch ge-

aussert, dahin zu wirken, auch auslándisehe Fachgenossen zum Bei-

t rétén zu gewinnen.
Im verflossenen Jahr wurdeu 8 mineralogische, 2 petrographische,

9 geologische, 3 tektonische, 4 palaontologische und 1 bodenkundlicher

Vertrag abgehalten.

Laut Bericht des Kassenführers beliefen sich im Jahre 1934. die

Einnahmen auf 3966.14, die Auusgaben auf 5822.11 P.

Laut dem von J. Kerekes vorgelesenen Bericht dér Hydro-
logischen Faehsektion záhlt dieselbe 203 Mitglieder und wurdeu in den

Sitzungen 15 hydrologisclie und chemische Vortráge gehalten. Dér Bánd
XIII. dei- „Hydro’logischen MitteilungeiV ersohien im Fmfang von

8.5 Druokbogen. Die Generalversammlung sagte dem Prásidenten dér

Faehsektion: Prof. Gy. W eszel szky Dank für sein erfolgreiohes

Wirken.

Ministerialrat F. Böhm sprach dem Priisidenten dér Gesellschaft

Prof. A. Ven dl den aufriichtigsten Dank dér Generalversammlung
für die ausgezeic/hnete Fiihrung aus.
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Fachsitzungen.

2.

J á 11 u e r 19 3 5.

1. ./. Tomor-Thirring: Stratigraphie und Tektonik dér eozáuen

Bildungen des nördlichen Bakony-Gebirges.

2. Gy
.

Kortni: Neue Mineralo aus dér Oxydatious-Zone von

Ruidabánya.

6. M á r z 1 9 3 5.

1. Mr. Wnltrr Small: Die Bedeutung dér Spezial-Untersuchungs-

uiethoden J'iir die moderné Petroleum-Geologie.

2. í>. Papp: Referat iiher die Petroleum- und Gasforsehungen dér

European Gas & Electric Co. in Traiwdanubien.
3. Z. Schréter: Lyttonia aus dein Bükk-Gebirge.
4. E i\ Szádeczky-Kardoss: Üher die Abrollung dér fluviatilen

Ablagerungen.
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és digózása. — Szikes talajok. „A magyar szikesek." Földm. miniszt.
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Tafel 11. tábla.

A sárospataki Szent Vince-heg-y piroxénandezitja.

vitéz LENGYEL K. : Bér Pyroxenandesit des Szent Vince- Berkes bei

Sárospatak.
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